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Warum werben unsere 
Lokalbahnen verstaatlicht? 

Von Ivan M a l g a y. 

Der Staat bcabsichtiqtc vor einigen Iii!?-
ren, die im privaten Besitz befindlichen, je-
dock) von ihm betriebenen Lokalbahnen zu 
verstaatlichen. Der zu diesem eingc» 
setzte interministerielle Ansschust soll mit der 
Verarbeitung der rechtlichen ?^ragcn z.oi« 
schen Staat und Lokalbahn schon so wei^ gc« 
kommen sein, daß bereits im Vorjahre eine 
endMtiqe Entscheidung herbeigeführt mor-
i>?n wäre, ivenn nicht die politischen Erei^« 
Nisse die Verhandlungen ins Stocken ge­
bracht hätten. In der gegenständlichen An« 
gelegenheit wurde nur so viel erreicht, dak 
in den vorsährigen Staatsv!.iranschlag für 
die Einlösung der Lokalbahnen eine einma­
lige Akontation von Dinar oinge« 
stellt wurde. Wenn man sich vergegenwär­
tigt, das; die Einli^sungsiumme eine halb« 
MiNiarde weit i'ibersteigen wird, dann ist 
dieser Betrag nur ein diirstiger Brosamen. 

Nach der neuesten .Zusammenstellung be­
trägt das aesamte snaoslawii'che Eisenbahn­
netz ll).s>8s) ^silomoter. Von die'en entfall.'n 
auf die normale Spurweite von 1.4.?.') ni. 
S7V2 kin. Weitere 24fi5 ?m. find schmalspu­
rig (76 cm.), km. Bahnen k^ben eine 
Spurweite von sX) cm.? nur die slawoni'che 
Drau-Vi^^inals-ahn s(V>uttmann'sche Bahn) 
mit dem gesamten Netz von 171 km. macht 
in der Spurweite von 1 m. eine Ausnahme. 

Von den größeren Privatbahnen fiihren 
die letztgenannte Ba)n mit der Betriebsdi­
rektion in Beli?!5e sowie die zur.Holzverwer-
tung westbosnischer Wälder eingerichtete u. 
auch flir den übrigen Verkehr freigegebene 
'ogenannte Steiubeis-Nahn in der l^esamt-
ausdehnung von .^51 km. mit de? Direktion 
in Drvar selbst den Betrieb. Anßer diesen 
Unternehmungen ^uhren noch einige Vichn^'n 
von geringerer Bedeutung sdarunter in der 
t!!rna gora die Vizinalbahn Bar—Virvazar) 
selbst den Betrieb, während alle übrigen 
Bahnen durch den Staat betrieben n>crden. 
In Jugoslawien gibt es 25s>.^ ?m. in Pri. 

vatbesltz befindliche Lokalbahnen und außer­
dem liI0 km. Südbahnstrecken, lvesche auf 
Grund eine? in ?!Zr>m abgeschlossenen Abkom-
mens auk 4l) Jahre in Pacht genommen 
wurden. Außer der Südbahn belilzen unter 
den normalspurigen Pi-'v>it's?ok^l^-Bahuen 
nur die Lokalbal^neu Eelse—Velense und 
Bares—Pakrae falls Pietiit führen die Wa« 
gen dieser Strecke noch immer die ungari-
sche Firmabe^ichnung P. V., d. h. Pakri-
ci-Vaiut (Pakracer Eisenbahn) eigene Wag-
yonparks. 

Wenn wir in den Besitzvcr7?altnissen der 
in Slowenien gelegenen und einiger l'en'.ck»-
barten in nn^ere Interessensphäre eingrei­
fenden Lokalbahnen Klarheit gewiul:>'u wol­
len, dann ist es am besten, einige B^bnen 
mit gr5ßerer Ausdehnung berau--' 'reifen. 
Eine solche ist da-? Nnterkrainer Eiseubakin. 
netz, n>elches ein .Konglomerat verschiedener 
Bal^nen darstellt. Die Bahn zwischen Ljud-
ljana und Novo mesto samt Nebenlinien '.st 
im Besitze eines K'onsortiums und die Ko>> 
lenbergn>erksge'esskl-fiast Trbovlse, welche sei­
nerzeit wegen Prosverierens seine? sohlen-
Werkes in ^o?evse am Bau dieser Bahn am 
meisten interessiert war, dürfte eiu bil^lch.^? 
Paket von Vrivatobligationen vernnhr^'n. 
Die Wl'ifzkrainerüabn von Novo mest.o bL/i 

// Sloweniens Verwastungsapparat, 
der beste im Staate" 

Die erste Srkläl̂ ung des Bonus Äng. Sernec 

LM. B e o g r a d, 19. Oktober. 
Der nette Bonus des Drau-Banats, Jng. 

Du?^nn T e r n e t, ertlKr?? 
ter der „Preme" nachsolflendes: Nach der 
g.rosjcn Tlit S. M. des Königs war ich nur 
einen einzigen Tag in Ljnbljnna. Ich habe 
zu meiner Ernennung von allen Seiten un» 
zählige Glückwünsche erhalten. Was meine 
Person betrisft, so wäre eS mir lieber, die 

Bevölkerung hielte mit ihren Sympathie­
kundgebungen solange zurück, bis sie mich am 
Werke gesehen haben wird. Das Urteil über 
meine Arbeit sollte erst dann gefällt werden. 
Die Kreise sind nun durch die Banate ersetzt, 
was ich für gut befinde. Ich habe von je^r 
die Meinung vertreten, dah die früheren 
Kreis« einen viel zu Neinen Umsang und 
Wirkungskreis besahen. Die Vereinigung der 

Äußerst kritische Lage in Osterreich 
Die Keimwehren für» die Sozialdemokraten gege« de» Bee-

sastuagsenlwarf 

TU. Wien, 19. Oktober. 

Die innerpolitische Lage in Oesterreich ist 
durch den gestern im Nationalrat eingebrach­
ten Entwurf der Verfasfungsresorm aus das 
ängcrste gespannt. Auf der einen Seite ver-
ijffentlichcn die Heimwehren eine Erklärung, 
in der sie den Entwurf als ersten. Schritt 
auf dem Wege zu ihren Zielen begrüßen und 
jeden Widerstand mit allen Mitteln zu bre« 
chen drohen. Auf der anderen S?itc erNtiren 
die Sozialdemokraten durch ihr Zentralblatt 
„?lrbeiter-?.ektung", dah der Entwurf stle.sie 
unannehmbar sei und das; er alle Befürcht m 
gen beMglich der reaktionären Maßnahmen 
weit übertroffen habe. 

Die .Heimwehren flihren in ihrer Erklä­
rung ans, das; sie restlos l,inter der Regie­
rung stehen sür den Fall, das; die So. îalde» 
mokraten Schwierigkeiten machen sollten. 
Sie werden darüber wachen, das^ nichts den 
Marsch zum endfiiiltigen Ziel nusl?alten kann 
und sie werden alle zur Versöhnung berei­
ten Sl̂ wächlinge ans dem bürgerlichen Za­
ger durch einen Poskssturm Hinwegsegen, 
wenn sie Kompromisse schliefien wollen. 

Die „Arbeiter-Zeitung" hingegen erklärt, 
das? der Entwurf Oesterreich zu einem Po» 
li»eistaat ü la Metternich mache und dak -ie. 
Mals die Stimme eines Sozialdemokraten 
sür ihn zu haben sein werde. Die ganze Vor­
lage sc! non gegen sie durchzogen; sie 

5p/^kee<? 
^des nur mit l^'ederlegunx. 

Da, kezte j5t dek» nnti lck stets cZsz iZlllixiste^ 

«inlizaliiiie 
lürtterbst u. Winter 

Die vscdsen^e 
Veldleitullxi äer 

liekert odne viel 
>Vokte tZen öe-
vel5 ä^ftir. Lin 
Veizuck uncZSie 
s i n ä  s t i t n ä i -
xer ^dnetlmer 

vernichte Rechte, die selbst das Bürgertum 
im Jahre 18K7 erst erobern mutzte, indem sie 
die Macht im Staate einer Polizeibehörde 
übergebe, um den Ausnahmszustand zu ver­
hängen. Die Sozialdemokraten können der 
Regierung nur den Rat geben, sofort Neu­
wahlen auszuschreiben. Der Verfassungscnt, 
wurs sei nicht das Papier wert, aus dem 
er gedruckt ist, und das Projekt, das eine 
Schande darstelle, werde niemals aus lega­
lem Wege Gefetz werden. 

Köln al< Nord Äentrale 
Die Rheinstadt zur europäischen Zentrale der 

Ford-Werke erkoren. 

K ö l n a .  R ) . ,  1 0 .  O k t o b e r .  
Zwisckien Henry Ford und der Stadt Köln 

ist ein voNständiges Einvernehmen erzielt 
worden. Im Sinne dieses Abkommens wird 
Henrv Ford in Köln seine Zentralniederlai-
sung si'ir ganz Europa ausbauen. Geplant ist 
die Errichtung einer riesigen Fabrik, die den 
gauzeu Kontinent mit Ford-Aut«.'--bilen 
über'chwe'nmen soll. 

Deutschland zahlt 
„Alimente"... 

IS.Wll uneheliche Kinder im Okkupationsge­
biet und deren Erhaltung. — Tin salomoni­

scher Rechtsspruch des Londoner Gerichts. 

LM. B e r l i n, 19. Oktober. 
Wie aus London berichtet wird, ist v.m 

dem dortigen Gericht die prinzipielle F-age 
über den Unterhalt der im Rheinland zur 
Welt gebrachten unehelichen Kinder der 
Okkupationsarmeen angehörigen Soldaten 
aufgerollt worden. Die Anzahl dieser Kin­
der beziffert sich bekanntlich auf 15.000.' Es 
handelt sich vornehmlich um die Fra^e der 
Alimente, die den britischen Staat belasten. 
Das Gericht hat sich nun auf den Stand« 
puukt gestellt, daß die Alimente auf Kosten 
Teutschlands gebucht werden müssen, doch 
u>erden die daraus entstehenden B.'träge ven 
den Reparationszahlungen an jene Staaten 

zur ehemaligen zisleithanischen Landesgren. 
ze bei Bubnjarc: ist Eigentum des Staates, 
n'ährend die Fortsetzung Bubnsarci—^f'krlo-
vac einen Bestandteil der Vizinalbahn Si-
sak—Eaprog—Karlovac bildet. Der Sitz der 
Verwaltung ist in Sisak, und die Interessen 
der Schweizer Aktionäre, welche an disler 
Ba^in stark beteiligt sin'^, vertritt die Bank' 
für Transportivesen in Basel. 

Die Bahn Eelje—Velenie und die Schmal 

spurbahn Polsöane—Zreöe sind Ueberreste 
der Steiermürkischen Landesbahnen, nxih-
rend die Bahn Velenje—Dravograd einen: 
Prii>atunternehmen angehört. 

Wenn wir uns weiter umsehen, erbl'cken 
wir 'Mch von Grvbelno eine gan^e Auslese 
von Eisenba^nbesitzungen. Den Besitz der 
Rvgate«'??'Lokalbahn nennt das Konsortium 
dieser Bahn sein Eigen. Während die noch 
nicht e: öffnete Bahn Rogatec—Krapina 

beiden Kreife in daS Drau-Banat ist gerade 
für Slowenien von größter Bedeutung, da 
es eine passive Provinz ist. Hätte das Dra«. 
banat nicht eine weitverzweigte Industrie, 
so könnte es sich überlMupt nicht erhalten. 
In oerwaltungstechnifcher Hinsicht kann ich 
von allen Banuffen der zufriedenste sein, 
denn ich besitze den besten Berwaltungs<»pPa-
rat im ganzen Staate." 

5^^ nur de»te ^uHlilLt 
penkiel- u. Ztsn6ukk«n 
von billlgst«r bis »ur lekiiten ^u»lllkiun» 

>.08« 5t»ntlu>>k«»«rlce 
in jetler 
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Kuck «uk 7eiliaklung.  ̂

abgestrichen, deren Soldaten gerichtlich ein­
wandfrei als die Väter der lm Rheinland' 
geborenen unehelichen Kinder festgeit-lZt 
wurden. 

Kurze NMrichten 

TU. Brüssel, 19. ivktoSer. 
Etwa 3l)0 Autifascisten veranstalteten go 

stern abends vor der italienilschsn Gesandt­
schaft eine Demonstration gegen die Hin­
richtung des Jugoslawen Vladimir G o r-
t a n in Pola. Die Kundgebung kam so ül»er 
raschend, daß sämtliche Scheiben der Gesandt 
schaft mit Steinen eingeworfen wurden be« 
vor die Polizei die Demonstranten auseman 
dertreiben konnte. Es wurl^n auch fünf Re« 
volverschüsse abgegeben. In das Eßzimmer 
des Gesandten fiel ein ganzer Hagel von 
Steinen. 

Börsenberichte 

Z ü r i ch, 19. Oktober. Devisen: Veogräb 
9.1280. Paris 20.327ö, London 25.18. New-
York 517.70, Mailand 27.0575, Prag 15.2), 
Wien 72.60, Budapest 90.20, î rlin 183.49« 

o 
m. Wichtig sür Erwerbsteuerpslichtige. 

Vo^ 19. bis 26. d. liegen das Verzeichnis 
der Crwerbsteuerpflichtigen, sowie die festge­
setzten Steuergrundlagen am Stt'dtma^istrat 
während der Amtsstunden zur Einsicht auf. 
Die Sitzungen des Steuerausschusses ^Indcn 
vom 29. d. bis 13. November, jedesmal um 
3 Uhr, statt. 

schon heute in den Händen der StaatSbahn 
ist. besitzt die Zagorjaner Eisenbahngesell­
schaft die Bahnen Krapina—Zabok—Krapin 
ske Toipiice und öakooec—Zapresiü samt Mit 
benützung der Sttecke Zapresi^—Zagreb. 
Die Vizinalbahn von VaraLdin nach Golu-
bovec ist eine Privatbahn; mehrere Aktionä­
re holten sich in.Holland auf. 

Die Lokalbahn Ormot—Murska Sabot» 
ist StaatSbahn, doch die benachbarte Lokal­

» 
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Hindenburg contra Hugenberg 
Die Niederlage drr Denkschnallonale« — PkSlat Aaas bezetch-
nel das Sngenbergsche Volksbegehre« al» Vr«l>nea»erslsl«ng 

Reichsregierung B e r l i n ,  1 3 .  O k t o b e r .  
Reichspräsident von Hindenburg er. 

klärte während eines Referates des Reichs­
kanzlers M ü ll e r-F r a n k e n, er betrach­
te jenen Artikel des Hungenbergschen Volks­
begehrens, welcher fiir jeden Minister, der 
die Unterzeichnung und Inkraftsetzung des 
Uoung-Planes ermöglichen sollte, die Zwangs 
arbeit vorsieht, auch gegen seine Person ge' 
richtet, und zwar trotz aller gegensätzlichen 
Erklärungen der Rechtsradikalen. Der Reichs 
Präsident gab seinem tiefsten Bedauern dar-
über Ausdruck, dah mit derart unsachlichen 
Anträgen ein Plebiszit herausbeschworen 
werde. Zum Schlüsse bat v. Hindenburg den 
Reichskanzler, er möge diese seine Meinung 
auch den iibrigen KaSinettSmitgliedern mit­
teilen. 

Diese Erklärung deS Reichspräsidenten 
hat gröhte Aufmerksamkeit hervorgerufen, 
weil es ganz klar ist, dah sich ^r Reichsprä­
sident offen gegen daS Volksbegehren und 

auf den Standpunkt der 
stellt. 

B e r l i n ,  1 8 .  O k t o b e r .  
Der Polizeipräsident Z r g i e b e l 

hat sämtliche ManifestationSzl̂ e zwecks Agi­
tation fiir das Hugenbergfche Volksbegehren 
und die Einschreibung in ^e Wählerlisten un 
tersagt. Dieses Verbot hat in Rcî tSkreisen 
unge^ure Erregung heroorgerusen. 

D o r t m u n d ,  1 8 .  O k t o b e r .  
Der Zentrumssiihrer Prälat Käß hielt 

gestern eine Rede iiber die ^nen- und Au­
ßenpolitik Deutschlands, wobei er feststellte, 
das! ein definitiver Standpunkt zum Uoung-
Plan und feinen Folgen noch nicht möglich 
fei. Redner beklagte das langfame Tempo in 
der VerstLndigling iiber die Saarfrage, die 
die innenpolitifche Entwicklung bedeutend sör 
dern würde. Dtis Plebiszitbegehren über den 
Uoung-Plan bezeichnete Käß als Brunnen-
vergistung. 

Schobers Verfaffungsentwurf 
Die Machtbes«g«isie des B«»desprWdenle» ^ Festigung der 
slaatttchen Auloriliil — Fallweise Einfiihrvng der Prii»e«No-

z««I«r 
W i e n ,  1 8 .  O k t o b e r .  

Bundeskanzler Dr. S ch o b e r hat heute 
im Nationalrat den Vers^sungsentwurf des 
Kabinetts eingebracht. Der Entwurs bezweckt 
hauptsächlich die Resorm der geseMbenden 
Körperschasten, die Festigung der staatlichen 
Autorität, die Depolitisierung der Verwal­
tung und der Justiz, sowie die Reuregelung 
des Verhältnisses zwischen Bund und der 
Stadt Wien. Im Einbegleitungsschreiben 
wird betont, der Hauptmangel der bisheri­
gen Verfassung bestünde darin, daß das Sy­
stem der parlamentarischen Vertretungen ge 
radezu doMatisck) übertrieben wurde, viel 
mehr als in jeder anderen Demokratie. Aus 
diesem Gruilde wird dpm Parlament als 

gleichen Teilen Bannte, Städte und Landge­
meinden. Beinahe ein Viertel !>er Einnah­
men aus dt!n Bahnen gehören nicht dem 
Staate, sondern den privaten Lokal-bahnge« 
sellschnften. Nach einer vorsichtigen Sch^it-
zung betragen die Betriebseinnahmen, die 
den Lokalbahnen aus den Bctriebsjahren 
1919 bis 1926 zukommen, rund eine Milliar­
de Dinar. DaS ist so ungefähr der Betrag, 
den man für die 768 km. neuen Btthnen 
Nack) d?nl Kriege aufgewendet hat. 

Erst eine ersprießliche Verstaatlichungsak­
tion kann uns die sichere Gewähr bieten, daß 
der Staat auch für die so notwendigen Re­
konstruktionen der Lokalbahnen größeres 
Interesse sür Investitionen zeigen wird. 

zweiter BersassungSfaktor der vom Volke 
direkt gewählte Bundespräsident zur Seite 
gestellt. In diesem Zusammenhange ist die Er 
Weiterung der Machtbefugnisse deS 

B u n d e s p r ä s i d e n t e n  i n  d e m  E i n e  
nötig gewesen, daß er das Recht der Au^  ̂
lösung des Parlaments und die Ernennung 
des Ministeriums erhält, ebenso der Ober, 
befehl über daS Heer in seine Hände ge, 
legt wird, und schließlich noch das Recht des 
Erlasses von RotrechtSverorbnungen. Der 
Entwmf des Kabinetts Schober sieht auch 
eine Bestimmung vor, wonach Im Falle des 
HinmiSzögerns mit der Budgetverabschie-
dung über den gesetzlichen Termin hinaus 
automatisch der vorherige Bundesvoran-
schlag in Kraft tritt. 

Die Anzahl der M a n d a t e wird we­
sentlich herabgesetzt, und zwar im Rationol-
rat von 165 auf 12V, bei allen Landtagen 
zufammen um etwa 130. Auch das Wahl-
re  ̂ wird einer Reform unterzogen, und 
zwar im Hinblick auf daS Mter r aktiven 
und passiven Wähler. Auch die allgemeine 
Wahlpflicht soll eingesührt werden. Der Nun 
desrat mit sich in den Länderrat und den 
S t ä n d e r a t  a u s t e i l e n .  W i e n  a l s  B u n ­
deshauptstadt erhält eine seiner 
wirtschaftlichen, finanziellen und kulturellen 
Lage würdige Position, während sich der 
Bund seinen Einfluß auf Fragen der all­
gemeinen Verwaltung (Polizei- und Schul­
wesen) sowie auf die Re«!^mlgSkontrolle vor 
behält. Die direkte Selbstbestimmung deS 
Volkes wird durch erweiterte BerfafsungS-
besttmmungen über die Gesetzinitiative und 
die Volksabstimmung erwettert werden. Die 
Wahl des Bundespräsidenten erfolgt im er­
sten Wahlgang durch daS Volk. Wenn diese 
Wahl zu keinem positiven Ergebnis kämmt, 
dann erfolgt die Wohl w Bundesrat. 

Bundeskanzler Schober bezeichnete in ei­
nem längeren Exposee die Annahme dieses 
Entwurfes als Bedingung für den Wirtschaft 
lichen, kulturellen und polittschen Frieden in 
Oesterreich. Der Sozialdemokratie beteuerte 
der Bundeskanzler, daß die Ursachen, die M 
Aenderung des gegenwärtigen Verfassunss» 

bahn Mur^ka Sobota—Hodo^ (30 km.) ist 
ein Torl der 71 km. langen Bahn Kürnler.d 
—Zaklkövö—Ori—ÄHentpeter—Mürc^'zo m. 

bat. Auif ungarischem Gebiet führt dicse 
Bahn nach Körmend, wo sie an die Strecke 
Budapest—Györ—Graz anschließt. 

Di» Lokalbahn (!akovec—^lnja Lendava 
ist ein kleiner Bestan!>tcil der lÄ km. lan« 
gen Strecke «Ü'akovec-Czelldömölk mit An­
schluß an Linie Budapest—Györ—Graz 
und der Aortsetzung der Lokalb<chn nach 
Bratislava. Die Lokalbahn Körmend—Mur« 
ska Sobota und (!akovec—Czelldömölk gehö­
ren den Lotalbahnen ftnseitS der Donau, 
auch Westungarische Lokalbahnen genannt, 
an und ist der Sitz der Verwaltung in Bu-
da Pest. 

Allerdings hat unser Staat den günstig'.'n 
Moment 5ur Verstaatlichung der Lokalbah­
nen nach dem Umsturz versäumt, doch ist zu 
bedenken, das^ er nach dem Kriege die unge« 
mein schwierige Aufgabe der Wiederherst-'l-
lung vieler in Serbien Mstörter Tisenbah-
nen zu lösen hatte. Laut Exposee des Ver-
kehrsminPcrs über den Verkehrsvoranschlag 
für das Jahr 19SiZ-27 wurden die Wieder­
herstellungsarbeiten der im .Kriege zerstör­
ten Ba-^inen in den Jahren l!^19 bis 1924 
durchgeführt. Der Aufwand betrug: Aus 
Budgetmitteln 174,090.073, aus der 75^igen 
Investitionsanleihe 44,637.sM und aus der 
Dollaranleihe 56,802.416, zusammen Dinar 
275,^0.703. Die dringend gewordenen Re­
konstruktionen einiger international wichti. 
ger Nsenbahnstrecken kosteten viel Geld. Wir 
nennen die Linie Subotica—Senta—öoka 
(47 km.) mit einem Aufwände von 3.3 Mil­
lionen aus der 7?Zigen Jnvestitionsanleihe. 

(5inc zweite wichtige Frage war die Re­
gelung des Verhältnisses mit den orientali­
schen Bahnen und mit der Südbahngesell-
schast. Mit der Südbahn wurde am 29. April 
1923 ein Vertrag geschlossen, laut dem Ju­
goslawien verpflichtet ist, der Donan—^a-
ve—Adria-Gsenbahngesellschaft (der frülje-
ren Südbahn) für die Dauer von 46 Jahren 
jährlich 6.8 Mllionen Goldfranken ab 1. 
Jänner 1923 zu zahlen. 

Nur auf einem Gebiete, das nicht minder 
wichtig war, kam-man nicht ins Reine. Wir 
meinen hier di« Regelung des VerhliltnisssZ 
zu den Vizinalbahnen. Unter diesen s'efin-
den sich solche, die, wie z. B. die Strecke Osl-
jek—Virovitica—L^lZevci (Zagreb), Caprag 
—Karlovac—Bubnjarci (Ljubljana), dako-
vec—Zagreb und die hiirzugekommenen 
Strecken Grobelno—Rogatec—Krapina—Za­
greb und OrmoZ—Murska Sobota—HodoS 
(Z^örmend), den Charakter von wichtigen 
.^upt- und Verbindungslinien erhalten hi« 
den. Von diesen Bahnen kann man salben, 
daß sie im Rahmen unseres Staatswesens 
eine weit größere Bedeutung erhalten Hu­
ben, als sie sie früher im Rahmen der Oest^r-
reichsich-unqarischen Mon<lrchie besaßen. 

Die im Laufe des heurigen Jahres eing^' 
fetzte Gesundheitsaktion des StaatGaushal-
tes läf;t hoffen, daß auch in der so wichtigen 
Frage der Lokalbahnen etwas getan wird. 
!!^nn an diesen Lokalbahnen sind nicht bloß 
die Aktionäre interessiert, sondern auch zu 

Dss 8piel äer 
?rill:ee88in ^srenslxi 
Roman von Gerald Cumberland. 

42 (?tachdrull verboten.) 

„Und warum das?" fragte er mit cin::in 
Blick aus seine Fesseln. 

„Ich fürchtete, Sic würden Widerstcl id 
leisten, und ich durfte keine Minute verlie­
ren. Ich mns^te im Augi^nblick Handel - " 

„Sie hatten kein Vertrauen zu mir . . 
„Nein ^ das war es nicht. Ich fürchtete, 

wenn ich mich Ihnen anvertraute ittld Ih­
nen erzählte, n>as sich ereignet hatte, so 
würden Sie mir keinen Glauben schenken. 
Und ivcnn Sie dann Widerstand geleistet 
hätten, wäre ich gezwungen gewesen, Ge­
walt anzuivenden. Ich hätte meinen Leuten 
b e s c h l c n  m i i s s e n ,  S i e .  .  

Sie brach ab. l^r wnf;te. was sie sich zn 
fa^en s6)eute. Wieder fühlte er, wie seine 
Abneigung gegen sie schwand und sein 
trauen zu der seltsamen Frau wuchs. Sein 
Verstand warnte ihn, auf der Hut zu sein, 
soin Gefühl versuchte ihn, ihr erneut zu 
glauben. 

„Wir »Verden ja sehen," erwiderte er bit­
ter. „Ich bin jetzt auf deni Punkt angeianc^t, 
Prinzessin, Sic nur noch nach Ihren .?>and-
l u n g e n  z u  b e u r t e i l e n .  I h r e  s c h ö n e u  W o r t e  
vermögen nichts mehr über mich. 

„Ich gebe mich damit zufrieden, Herr 
Mi-chelle. Die Stunde wird konnuen — 

bald — vielleicht heute Nacht schon — wo 
ich handeln und Ihnen beweisen kann, das; 
meine Worte echt sind. Inzwischen will ich 
Sie von Ihren Fesseln befreien." 

„Bitte." 
„Sie versprechen, daß Sie nicht zu flie­

hen versuchen werden?" 
Er lächelte bochast. „Ist es nicht eigen­

artig, Prinzessin, daß Sie sich auf mein 
Wort verlassen wollen, während Ihre eige­
nen Worte kein Vertranen rechtfertigen?" 

„Es ist nicht eigenartig. Herr Mi-chclle. 
Ich kann Ihnen vertrauen, Sie sind ehr-
lich und offen. Und ich vertraue Ihnen, 
weil ich Sie . . . weil ich Sie als Gentle« 
inan kenne. Also Sie geben nlir Ihr 
W o r t ? "  

„Ich werde nicht fliehen." 
Sie beugte sich sofort vor und löste seine 

Handgelenke von den Fesseln. Die Berüh­
rung seines Körpers ließ sie erzittern. Sie 
hätte die roten Male an seinen Händen 
strei6)eln mögen, ihre Arme um seinen Hals 
schlingen und ihn an sich ziehen mögen. 

Sie eiitnahm ihrer Handtasche ein Ta-
scheninesser nnd durchschnitt den Strick, der' 
seine Füße zusammenhielt. Mit einem Seuf 
zer der Erleichterung streckte er die Glie­
der. 

„Wir fahren nach Nouen," berichtete sie, 
^die Stadt liegt ja auf dem Heimweg nach 

Lonbon." 
(^r blickte sie an, ohne zu sprechen. 
„Martham Gros besitzt in Ronen eine 

Villa. Sie wird nur selten fiir unsere — 
unsere Zwecke benutzt. Herr Gros will sie 
für seinen privaten Gebrauch haben. Aber 
in dringenden Fällen wie jetzt — da bleibt 
natürlich keine andere Wahl. Ich fürchte 
nur, Herr Gros wird über unser Erscheinen 
wenig erfreut sein." 

„Weiß er, daß wir kommen?" 
„Ja. Ich telefonierte dem Chauffeur, er 

möge ihm unsere Ankunft depeschieren. — 
Aber ich habe Angst vor ihm, vor dem 
Chef." 

„Er muß ein energischer Mann sein, Ihr 
Oberhaupt." 

„Er ist es, Herr Mi-chelle. Er ist kein 
Verbrecher von gewöhnlichem Format, ^'r 
ist schlau wie ein Fuchs, stark wie ein Lö­
we. aber auch grausam und hinterhältig 
wie ein Tiger. Ich habe Furcht vor ihn,. 
Er schreckt vor nichts zurück." 

Sie endete in einem zitternden Schvei-
gen. 

„Ich bin sehr neugierig, ihn kennenzuler­
nen," entgegnete Frank voll Ingrimm. „Ich 
nehme an, dieser Mann, dieser Herr Gros, 
ist der Erfinder des famosen Plans der Ent 
führung Fräulein Stansmores?" 

„Er ist der Kopf der gcinzen Organisa­
tion. Ich und die andern — wir sind 'lnr 
Werkzeuge in seiner Hand. Wir dürfen 

nichts aus eigener Initiative unternehmen/ 
Frank ließ die Unterhaltung abbrechen. 

Er bmuchte Ruhe, um feine eigenen Pläne 
zu fchmiedm. Aber er vermochte im Augen­
blick keine endgültigen Befchlüffe zu fassen. 
Alles hing von den Ereignissen der kom-
Menden Nacht ab. 

Gegen Abend erreichten sie die Umgebung 
der Äadt Rouen. Das Auto fuhr an 
Peripherie der Stadt entlang, bis sie eine 
breite, gepflegte Straße erreichten, an deren 
beiden Seiten vornehme Privatvillen, lon 
großen Gärten umgeben, lagen. 

Durch das Gartentvr eines dieser Land­
häuser fuhr das Auto einen langen, breiten 
Fahriveg hinunter zwischen dichten BoskettS. 
Vor der Vorderfront des Hauses.^?hnten 
sich gepflegte Rafenslächen mit blühenden 
Blumenbeeten aus. 

Ein Diener eiLe ihnen entgegen. 
„Darf ich bitten, mir zu folgen?" fprach 

er Frank mit ausgesuchter Höflichkeit an. 
Er führte ihn eine breite Trepipe enrpor 

nach dem ersten Stockwerk und ließ ihn in 
ein typisch französifches Schlafzimmer ein­
treten. Es war ein grosser, lirftiger und Hel­
ler Raum mit einer geschmackvollen Einrich­
tung. Außer der Tür, durch die sie eingetre­
ten waren, besaß das Zimmer zwei l>n' 
dere Eingänge. 

„Ich habe nc'benan ein Bad gerichtet", 
nieldcte der Diener, indeni er anf eine der 
Türen wies 
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^a»des drL»ge«, «icht al» feiabllche ai»-
der Linke« gegeaSder z» betrachten 

Vmideskanzler Dr. Schober »nterbrei-
ferner den Entwarf d«» Gesetzes Über die 
rglMgSbeftimnWng  ̂ bi» Inkrafttreten 

ir neuen Verfassung. Im Sinne diese» Un. 
musk der ne« Bundespräsident im 

ritraum von drei Monaten Jnkrast-
eten der neuen Versassung gewShlt wer. 

»n. Der dritte vesetzentwurs enthSlt die 
^usnahmsbeftimmungen, wonach b^spiels« 
eise die Giî rheitsbehlrden ohne gerichtli« 
en Entscheid befugt sind, Haussuchungen 
srzunehmen, so in Fällen von Hochverrat» 
ifentlil̂ r <^waltätig?eit, Ausstand, Spio­

nage, Desertion usw. Fallweise wird auch 
diePräoentivzensur wieder ein« 
gesührt. TageSzeUnngen werden dem zu-
ständigen Prest-GtaatSiMwalt drei Stunden 
vor dem Erscheine« zu unterbreiten sei«, 
alle anderen Presieerzeugnifle eine Woche 
vorher. 

Die erste Lesung der Regierungsvorlage 
wird in der nî en Woche beginnen. Tie 
Heimwehren haben bereits einen Ausrus er-
lasten, worw das Werk Schobers als Sieg 
ihrer Ideen bezeichnet wird. Die Heimweh, 
ren erklären, den Bundeskanzler bei der 
Durchführung seines ResormwerkeS voll zu 
unterstützen. 

Än der Straflolonie vergiftet 
Die Traibhle te» Depuiierle« S«l«vl 

Nantes beginnet demnächst ein Sensa-
^Msprozeß, zu dem die Angeklagten. 33 an 
)er vor einigen Tagen aus der fran­
zösischen Kolonie Guayana nach Frankreich 
gebracht ^vorden sind. Sie waren an-Bord 

Dampfers „Peru" in Fesseln gelegt 
^Vörden, unv eine von ihnen, eine Köchin, 
jnußte besonders bmvacht werden, weil die 
uldcrn.sich sivlnst an ihr vergriffen lKtten. 
sn Ketten wuvden sie auch angeboo^et und 
lach Nantes transportiert. Es handelt sich 
lüso allem Anschein nach um. besonders ge­
fährliche Elemente. Diese 33 Bagno-Sträf-
singe sind beschuldigt, vor etwa einem Jahre 
) e n  f v s c h e r e n  D e p u t i e r t e n  J e a n  G a l m o t  
)urch Bist umgebracht zu haben bezw. an 
im Morde beteiligt gewesen zu sein. Die 
^chin soll diejenige gewesen sein, die dem 

)pscr das Gift beigebracht hat. Wie Galmot 
!urz vor seinem Hinscheiden behauptet«, han-
)elte es sich um eine.n politischen Mord, den 

seine Fein  ̂angestt^t hatten. 
Jean Galmot hatte eine bemerkenStverte 

iLausbahn 'hinter sich. Von armen Eltern 
Igeboren, versuchte er sich als junger Mem'ch 
zunächst in der Jmlrnalistik und wandte sich 
dann dem Handel mit Französisch-Westin' 
dien Fu. durch den er sich mit den Jahren 
ein Mllionenvermögen erwarb. Die Kolonie 
Guayana entsandt« ihn w di« DeMLierten-
fanrmer. Er !^tte jetzt «die Mittel, sich seinen 
literarischen Neigungen hinzugeben; er gri^n 
dete ein Verlagshaus, das namewtNch juvge 
und begabte SchrMeller. förderte. Sein 
Interesse galt in hohem Maße Okkill« 
tismuS, . aber auch bm Erzeugnissen der 
englisl!^n Literatur^ insbesondere ld^m See« 
roman der Engländer und Amerikaner. Sei­

ne Frau war eine Amerikanerin. Er s6)r:7b 
selbst zwei solcher Romane, von denen der 
19:^1 erschienene „Quelle etrange Worie!" 
Beachtung fand; es war eine Art Selbst« 
biographie mit romanhaftem Einschlag. 
Nicht lange danach wurd« Galmot in einen 
Betrugsprozeß verwickelt und zu einigen 
Monaten Gefängnis verurteilt. Seine Freun 
de —. und er hate deren nicht ivenige — 
behaupteten bestimmt, er sei das Opfer pc>li-
tifcher Ränke geworden. Für diese Annahnie 
sprach die Tatsache, daß das Urteil, das, 
wie gesagt, nur auf einige Monate lautete, 
in keinem Verhältnis zu dem schweren Ver­
brechen stand, dessen er bezichtigt war; es 
war offensichtlich ein Verlegenheitsurt^il. 
Wie dem auch sei: Galmot wurde in die 
Strafkolonie Guayana geschickt. Auch sinan« 
ziell war er dadurch ruiniert. 

Mehrere Jcvhre lang hörte man nichts von 
ihm, bis im November v. I. die Nachricht 
in Frankreich eintraf, daß er vergiftet wizr« 
den sei. Seine Freunde wollen Beweise da­
für in Händen haben, daß Galmot tatsächlich 
das Opfer einer politisc^n Intrige gewor­
den sei.,da seine politischen Gegner alle 
Ursache Hütten, ihn ein- für allemal mund« 
tot zu mmhen. Es muß wohl etwas Wahres 
an diesen ü^hauMngen sein, denn die fran-
zSlstschm Be'hörden entschlossen sich, wenn 
auch widerwillig und nach langem Zögern, 
die Untersuchung einzuleiten. Sie endete mit 
der Verhaftung von 33 Personen, die seht 
ihrer Aburteilung entgegensehen. Bestätigt 
sich die Beschuldigung, daß.sie die Hand­
langer politischer Feinde Galmots gewesen 
sind, so kann der Prozeß in Nantes erheb­
liche UeberralschunAen bringen. 

FrauenKondel im 20. Äaftrl»unbert 
M« h»ch ist der Preis für ei«e Frau? — Der Äaitsoerlrag 

iider »te Ehe,„«in 

Bon Curt Haas. 

Dir wissen aus Büchern, daß es nvch 
jeute unKivilisierte Bölkerstämme gibt, bei 

denen es Sitte ist, die Frau als .Handels­
objekt zu betrachten und sie demgemäß als 
Ware, die man kaufen und verkaufen kann, 
.^u behandeln. Daß aber heute im 20. Jahr­
hundert solche Fälle in einem kultivierten 
Land, in Osterreich, noch vorkommen, dürf­
ten wohl die wenigsten vernluten. Und doch 
ist eben vor dem Schwurgericht in St. Pöl­
ten ein Prozeß abgeführt worden, in dem 
klar zutage trat, daß es sogar bei uns in 
Mitteleuropa noch Menschen »libt. die gegen 
entsprechendes Entgelt thrc gsse^ich ange­
traute Gattin regelrecht vertraglich veräu­
ßern. 
In Kirchberg, in der Nähe von St. Pol« 

ten, lebte der praktisch« Arzt Dr. Karl 
Brendler. Er verfügte über eine sehr gute 
Praxis, war glücklich verheiratet und Vater 
dreier Kinder. Mhrend des Krieges, es 
^var im Jahre 1i)16, kcrm eines Tages Frciu 
Therese Graßmann in lerne Sprechstunde. 
Ihr Mann, ein Hilfsarbe'kor, stand im Fel­
de. Brendler verliebte sich in seine Patientin 
und es entwickelte sich zwisrhen beiden ein 
Iisbesverhältnis. ?luch als di'r Gatte der 
Frau Graßmann nach Beendigung des 
Krieges aus dein Felde zllrückkehrtp' bestand 
das Verhältnis zwischen dem Arzt und sei« 
nec PaUentin fort und ob^wohl Herr Grciß-
inenn darüber genau info-rmiert war. tat 
er nicht nur nichts, die beiden auseinander­
zubringen, sondern war sogar ein eifriger 
Förderer dieses Liebesverh^tnisseZ. Da er 
sich in finanziellen Schwier.gkeiten befand, 
trat er eines Tages an Dr. Brendler l)eran l 

und machte ihm den Antrag, ihm sü'.ae 
Frau gegen einen entsprechenden Betrag ab­
zukaufen. Sowohl der^ Arzt wie auch die 
Ehefrau des Graßmann waren dainit ein­
verstanden und es kanl zu jenem merkwür­
digen Vertrag, der bei dem jetzigen Prozeß 
in St. Pölten das allergrößte Aufsehen her­
vorrief. Im Jahre 1925 wurde Dr. Brend­
ler ivegen verbotener Eingriffe zu einer 

,Manüore?' Zelkut!^*^NuUme?''?5f.' 

einei': 

O i e 5 e r  ß u t e  d l a m e  u n 6  d i e  a u 5 ^  

groben I^enßen I^okstokten immer cke deuten 

ausvaklen können, gev^akrleisten 6ie ßleick-

msbiße kervorrsßenäe (»üte eines jeäen Mckes 

ierpentin 
Kü 

mehrjährigen Kerkerstrafe verurteilt und 
verlor damit seinen Doktortitel und die 
Berechtigung zur ärztlichen Praxis. Die 
finanzielle Lage Brendlers verschlechterte 
'sich natürlich, er konnte dem Gatten seiner 
gekauften Freundin keine Zuwendungen 
mehr machen und dieser wurde plötzlich eifer 
süchtig. Mehrere Male bedrohte er Brendler 

kr<,n»VMchen TrnNven rSumten Bad «ms 

in der Nacht zum 10. Oktober. Unsere Anfnahute zeigt die Verladung einer ^Ikaichin« 
gewehrc^bteilung auf deul Emser Vahnho!. 

mit dein Revolver, verübte auch tatiachlich 
einige Attentate auf ihn. aber immer lies 
die Geschichte glimpflich ab. Eines Tage? 
aber besuchte Graßman in angeheitertem 
Zustand den Arzt und seine verkaufte Frau, 
die schon einige Jahre mit den Kindern 
Graßmanns ^usammenlclbten, in ihrer 
Wohnung, schoß mehrmals auf Brendler, 
^nn auf seine Fran, bis seine beiden Söhne 
ihttl die Waffe entrissen und einer von ihnen 
denr Vater eine Kugel durch die Hand jagte, 
Brendler starb bald darauf an den Ver­
letzungen und sc» kanl der Verkäufer seiner 
Ehegattin vor das Schwurgericht. 

Vor den Richtern erllärte Graßmann, er 
könne sich an garnichts mehr erinnern. Er 
erzählte, er sei wiederholt in: Felde ?er-
n>undct wor-den und habe sich infsl^e einer 
Granatverlet^ung ein Ohrenleiden zuge^pz-
gen, das mit Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit 
und Gehörschwäche verbunden sei. Als er 
aus dein Felde zurückkam, sagte Graßmann, 
habe er sein Heim verwahrlost vorgefunden 
und als er erfuhr, daß seine Frau ein Ver-
liältnis nlit Dr. Brenldler unterhalte, habe 
ihn eine flirchdbare Wut gepackt. Diese Wut 
allerdings scheint nicht sehr lange angehalten 
zu haben, denn das Gericht verliest einen 
^ilaufvertrag, mit dcni Graßmann seine 
Frau an Brendler abgetretn hat. Der Ver-
trag lautet folgenderniaszen: 

„Häusler Franz Grasjmann übergibt mit 
12 Uhr nachts des 2. Juli 1923 seine Frau 
und ein von ihr gen>ähltes Kind dem Dr. 
^tarl Brendler, Arzt in Kirchberg a. d. 
Pillach, um den selbst eingeschalten Piciö 



Majorer VkMwer ^9!. ZV.'OM'o'er ^9?). 

von soo.lXX) Aroivn und verzichtet auf 
das AuffichMecht. Tmvorßknden: Therese 
Gratzmann, Dr. Zdarl Brendier, AranL 
Graßmann. 1. IM 1LL3." 
Der edle Verkäufer erkbürt 7mn, er l)abe 

oon Brendler kein Geld für seine Frau er­
hatten, wogegen sämtliche Zeugen, s-ogar die 
ei<Me das Gegenteil behaupten. Die 
Frau, die als Zeugin vernommen wurde, 
sagt aus, daß sie mit dem Verkaufsvertrag 
vollkommen einverstanden gewesen sei und 
mit Brendler sehr gul gelebt habe, ,vührend 
ihr eigener ^)Mnn sie fricher außerordentlich 
schlecht behandelte. Bei der Al^assung des 
K'mif'vertrags l^be ihr Mann noch Brend­
ler erklärt: „Äl könntest eigentlich Ntxli 20 
Echilling drmrfgeben", worauf Brendler er-
wirrte: „50 Schilling sind genug". Gras;-
mann habe ihm dann noch geantwortet: 
„Du hast recht, sie ist wirklich nicht mehr 
wert." Frau Grns^mann ist dann aus Grund 
d-ieses Vertrac^s in die?Ä>ihnung Dr. Brend-
lers sllx?rsiedelt nnd hat, anstatt nur 1 Ki^^d, 
wie es vertragLliemäs;ig ver^nbart war, i)re 
drei MnÄ-er mitgenommen. Daraus glaub!e 
ihr Gatte noch besondere Ansprtiche an 
Brendler zu besitzen und bestürinte ihn, er 
möge Nock) weitere Zuwendungen machen, da 
er ja die A^vei Mnder se'iner FreunAn noch 
umsonst bekommen ha!^. Einmal forderte 
er für ein Kind eine Schachtel Zigartttsn 
extra, daS anvere Mal Kr das zweite Zdind 
einen Liter Most. 

Nachdem dann später Brendler in schwie­
rige finanzielle Verhältnisse geraten war. 
da er seiner PrariS verlustig ging, und 
Graßmann keine weiteren Zun>endungen 
mehr erhielt, packte diesen die Eifersucht. 
Wenn er schon kein l^ld bekam, so wollte er 
wenigstens seine ??rml wieder zurückhaben. 
Brendler weigerte sich nat'ttrlich, die gekaufte 
Freundin heraus^^lkll'ben und stichte sich auf 
de?: Wortlmlt des ^aufl'ertrages. Nun nsr-
folgte Graßmann den Arzt und seine Frau 
forttväbrend, erklärte auch anderen gegen­
über. daß er die ganqe Gesellschaft noch ein­
mal umbringen n>erdl' und führte sein Vor-
-halben auch tatsächlick) aus. 

Wegen Verbrechens des Meuchelniordes 
stand nun (^>raßmann vor dem Schwurgericht 
in St. Pölten und wurde zu fünf Iahren 
fckiwerer verschärfter Kerkerstrafe verurteilt. 
In der Urteilbegründung wies der Vorsitzen­
de darauf hin, daß das Strafausmaß auf 
Meikchelnwrd auf lebenslänglich lautet und 
sich der Gerichtshof nur durch die Bitte der 
Geschworenen zur Anwendung äußerster 
Mil!dle lbereit<!eifttnden ha>be, wobei auch die 
sittliche Min^rwertigkeit des Angeklagten 
mit in Berücksichtiglmg gozogen wurde. 

—o 

Wle wird man olt? 
Eine Anzahl mnerikanischer Tageszeitun­

gen hat sich die Mlbhe genommen, bei ihren 
Lesern, die da? 100. Lebensjahr erreicht 
Hallen, an^zufragen, welchen UmMuden sie 
lvor allem anderen ihre Langlebigkeit zu-
Ischreiben. Das Durchschnittsalter sämtlicher 
Interviewten war 102 Jahre. Ovaren 
Männer, 45Frauen. In Prozenten auS--
gedrltckt schreiben S3 i)re Rüstigkeit jenseits 
der Hundertjahrgrenze der Tat zu, daß sie 
einen guten Tropfen zu würdigen wußten, 
14 schreiben sie dem Tabakqennß in dieser 
ioder jener Form zu, 5 immer von hun­
dert — totaler ^tHm'tfamkeit von Spiri­
tuosengenuß und 9 dem gänzlichen Verzicht 
»au!f Tabak, 17 danken ihr hohes ?llti;^ 
der Mäßigkeit im Essen, 12 dem Umstand?, 

-daß sie nie Z^tverächter n»aren und alles 
«^ßeu, was man ihnen vorsehte, 10 sind Ve-
getarianer, 18?S glauben ihre lange Lebens­
dauer auf unverwüstlichen Optimismus 
zurückfülhren zu können, 14 auf das Gebet, 
10 auf zureichenden Schlaf, 0 auf ihr Iung-
gesellentttm, 5 darauf, daß sie sich die Aerzte 
fernzuhalten wußten und vermochten 

'kvinerlei Gr'ünde anznaeben. 

Strenge Xanzvorfchriften 
ln Japan 

Wohl in keinem uiodernen Lande sind die 
öffentlichen Tanzbelustigungen einer jo stren­
gen Aussicht unterworfen wie in Japan. Wer 
jMl diesen Veranstaltungen teilnehme,l wil'l, 
muß sich beim Eintritt in die TanzlMe l?" 
gitimiereu, worauf der Name auf einer Li­
ste eingetragen wird, die neben der Eingangs 
tür an der Wand befestigt ist. Junge Leute 
beiderlei GeschllechteZ, welche noch nicht das 
LI. Lebensjahr erreicht haben, müssen eine 
schriftliche Bescheinigung ihrer Eltern oder 

KL« etc. e7'/»aÄ?n 
neu / 

^ /laden 

ihres Vovn:undcs vorweisen, daß ihnen die 
Teilnahme an der Tanzbeluftigung gestattet 
ist. Das iFvilhalten von Speisen und Geträn­
ken während der Dauer der ^ranstaltung ist 
verboten. Alle Türen der Tanzhalle mit Aus-
nalhme lder Eintrittstür müssen fest verschlos­
sen sein und dürfen auch nicht von innen ge­
öffnet werden. DaS Abdämpfen des Lichtes 
während des Tanzes ist verboten. Keine der« 
artige Festlichkeit darf sich über 10 Uhr 30 

Welt. Eine andere in Scotlmrd-Vard ersche 
nend« Zeitung heißt da« „Illustrierte Zirku 
lar" und beschäftigt fich ausschließlich nii, 
Bagabun«den, die sich auf Wanderung befin 
dM. Eine dritte ^itung «^nthält Steckbrie'^ 
und Beschreibungen entlassener Strafgefan. 
gener, während die vierte, „Schwarze List^^ 
genannt", sich mit Namen und Bildern von 
Leuten, die infolge einer eigerrartigen Ver. 
fügung des engli'schen Gesees «daS Recht vcr. 
loren habeei, Alkoholg^tränke zu kaufen, bt«. 
schSftigt. Die tatkräftigste Abteilung Scvt. 
land-Uards ist vielleicht das sogenannte 
„Fliegende Corps". Es ist im Jahre 1020 si?. 
gründet, hat sich aber so nützlich erwies?n. 
daß es seitdem mehreremale vergrößert wor. 
den ist. Das „Fliegende EorpZ" nuterninini« 

Minuten °b^z ausdehnen In Ä.st M 
TanzMcn Imd m°ch-ns ^ dl° V.rbrcchcr l.c,°nd«rs ^fSH« 

standiq «nw-s°nd w.n<t wEin .In,!n«s B°I,P .l qcn°qt Ein ^ 
Vor chriften auch beobachtet werden. Die m?-
T<mzhMcnbe!IW »«nkn m.ch gar nicht dar- b--m-r-Ie. w>° dr°, Ma.nwr >!ch ans-lm-. 

den Dienstag und Freitag erscheint die P, 
lizeizeitung, die au alle Polizeireviere d-
britischen Weltreiches verschickt wird. Ti 
Zeitung hat Korrespondenten in der ganze 

an, gegen die Bestimimungen ^u verstoßen, 
d(nn die ^bei jeder Ueberschreitung zu erwar­
tenden Geldstrafen sind sehr hoch, und die 
Behörden sind im Wiederholungsfalle sofort 
mit der Lizenzentziehung bei der .Hand. 

Die Kockburg der Detektlvkunft 
Die Organis«»»« von Seolland-Bard» -- Der Rai der Sechs 
Eine ZetiNNg» die «ur PvUziste» lese« dllrsen — Des flie­

gende Corps — Tekenmasken der Singerichlete« 
Von R. Bulwer. 

Scotland'Dard! Ein magischer Name, der 
jedem Leser cines spannenden Detektivro­
mans bekannt ist, und der in dsr ganzen 
Welt einen besonderen Klang hat. Wem es 
gelingt, mit Hilfe eines Empfehlungsschrei­
bens in Scotland-Yard einzudringen, der 
wird zuerst des Gefühlcs einer gewissen Ent­
täuschung nicht los. Nichts deutet auf ein Mi« 
lieu im Stile Sherlok Holmes. Nllchterne Bü­
rotische, Schreibmaschinenklappern, billige 
Teppiche alles wie in jedem anderen Bü­
ro. Im Aonferenzzinimer der Chefs hängt 
allerdings Vi^s Bild einer völlig unbekleideten 
Dame, über dessen Anwk^fenheit in diesen 
Räumen man einigermaßen erstaunt sein 
dürfte. Sie heißt Lussl und ist, so sonderbar 
es auch klingen mag, die Mascotte von Scot-
land-Pard. — Das Bild wurde unter ande­
rem Diebesgut aufgefunden und mit Geneh-
uiigung des rechtmäßigen Besitzers in Scot-
land-fjard beh<llten. 

Der ^'^err dieser Hochburg der Dctektivkunst 
ist der berühmte John Ashley, der Nachfol­
ger des vor mnem Jahre verabschiedeten 
Frederick WensleyS. Mr. Ashley sieht aus 
wie ein Gefchäft^ann — er könnte aber ge­
nau so gut Rechtsanwalt, Bankier oder Arzt 
sein. Ein großer H<'rr mit grauem Schnurr­
bart und Brille. Seine Spezialität ist die 
Aufdeckung von Geldbetrügereien in Banken, 
wodurch er einigermaßen mit Necht „Finanz­
mann" genannt wird. Ihin unterstehen die 
sogenannten „vier Großen", die Ehefs der 
900 Detektive, die Sc.otland-?)ard beschäftigt. 
Nr. 1 ist ein Herr, der auf deu ganz gewöhn­
lichen Namen Browne hört. Ma»i könnte ihn 
für eincn Seemann halten, jedoch sind Gift­
morde sein Sipezialfach, und er beschäftigt sich 
zur Zeit mit der geheimnisvollen Vergif-
tungSgeschichte in Croydon, der letzten größ­
ten Änsation der engllichen Presse. Der 
zweite ist George Nicholls, eine elegante kos-
imopalitische Erscheinung, ein 5x!rr, der so­
wohl in Paris wie ln Berlin, Wien und New 

zu H^ufe ist. Er ist ein außerordentli-
c^r^nner der internationalen Hochswpler-
Weli und hat sich durch die Verhaftung deS 
weltberühmten Hochstaplers „Monte Carlos 
Wells", den er auf der LuxuStiacht, die sich 
der Verbrecher angelegt hat, im Golf von 
Monte Carlo arretierte, besonder? verdient 
gemacht. Nr. 3, Mr. Cornish, ein sportlich 
aussehender Gentleman, beschäftigt sich mit 
Rnubmör^rn, während der letzte unter den 
„großen Vier^, Alfred Collins, ein Sachver­
ständiger der neuesten wissenschaftlichen Me« 
tihoden der Z^iminnlistik und zugleich ein lie­
benswürdiger Whrer durch sämtlich Abtei­
lungen der berühmten Polizeiinstitution ist. 
Der Chef von Ecotland-slard, seine vier Ge^ 
Hilfen und noch ein gewisser Mr. Percy Sa-
t>age, der Leiter der gefürchteten „Tentral-
Branch" bilden zusammen den „Rat der 
Sechs", der sich zweimal am Taige und wenn 
es nötig ist, noch öfter versammelt. Die Kon­
ferenzen behandeln alle Fragen auf dem Ge­

biete der Bekämpfung und der Vorbeugung 
von Verbrechen. Einnml iln Monat wird ei­
ne Konferenz im Beisein sämtlicher?^ctektlve 
abgehalten. Von den 000 Detektiven Scot-
land-Vards stehen 100 unter dem direkten 
Befehl der „Central-Branch", wä<hrend 800 
unmittelbar dem Chef Scotland-Nards, Mr. 
Ashely unterstehen. 150 Detektive arbeiten 
unmittelbar im Hauptquartier der Polizei, 
während der Nest über die ganze Weltstadt 
zerstreut Ist. Die außerhalb arbeitenden De­
tektive sind in Abteilungen von 30 bis 40 
Mann eingeteilt. An der Spitze jeder Abtei­
lung steht ein sogenannter ÄvisionSinspek-
tor, der täglich den „großen Vier" Rapport 
erstattet. 

Die „Central-Branch" hat einen noch kom­
plizierteren A^iparat, denn sie muß nicht nur 
das wissen, was sich in London ereignet, son­
dern auch alles, was in der ganzen Welt ge­
schieht. Sie steht in umnittelbarem Kontalt 
mit den Detektivzentralen sämtlicher Länder 
der Welt. Ist in der englischen Provinz ein 
Verbrechen entdeckt, dem die Landpolizci 
nicht gewachsen ist, so wird sofort die „Cen-
tral-Branch" verständigt. Sie kontrolliert 
außerdem das sogenannte „Fliegende Corps", 
die photographische Abteilung, die Detektiv-
fchnle und redigiert die eigene Zeitung Scot-
land-?)ards. Diese Zeitungen sind ein Lkapitel 
für sich. Sie werden in den Räumen der Po-
lizeianfwlt gedruckt und sind ausschließlich 
für Polizisten und Detektive bestimmt. Jc* 

ten, in ein großes Warenhaus einzudrinsim^ 
Er rief sofort Scotland-Pard telephonisch 
an. Die Polizei setzte sich in drahtlose V.'i. 
bindung mit einem Auto des „Fliegende!? 
Corps", das sich in der Nähe des Tatortes 
befand. Bereits 10 Minuten nach der Ent. 
deckung des Einbruchs saßen die Herren Ei-?, 
brecher hinter Schloß und Niegel. 
In den Räumen, die zugleich als kriiiu. 

nalistisches Museum dienen, befindet sich di? 
Detektivschule von Scotland-?1ard. Zu dieser 
wohl interessantesten Abteilung haben cil. 
lerdings nur Auserwählte Zutritt, und c? 
ist außerordentlich schwer, eine Erlaubnis 
zur Besichtigung dieser Statte des Graneiis 
zu erhalten. Die Räume des Museums 
der Detektiv-schule befinden sich in den ^i.f. 
lern von Scotland-?)ard. Eine Tür, die n»?-
der eine Nummer noch irgendeine and.'re 
Bezeichnung trägt, und die am Cnde einc^ 
dunklen, feuchten Korridors liegt, wird Nut­
tels eines riesigen Schlüsfels geöffnet. Tie 
Räume sind spärlich beleuchtet. Im fahl<'>n 
Licht schimmern verrostete Mordwasfen nud 
Werk,zeuge der Diebe und Schwindler. Den 
S c h ü l e r n  d e r  D e t e k t i v s c h u l e  t v e r d e n  h i e r  V o r  
träge über beruhimte Kriminalfälle gehalter?, 
wobei sie die ganzen Umftände des Verbre­
chens vor Augen haben. Längst vergilbt? 
Karten an den Wänden, enthalten die au^i« 
führliche Beschreibung der Verbrechen. Auf 
Wandbrettern stehen Köpfe, die aus gran?m 
Lehm nwdelliert sind. Qualvoll verzerrte 
Züge, blinde Augen und grauenhafte 
sichter starren den Besucher an. Ein ein-ii'' 
drückter Ring zieht sich um den Hals eine? 
jeden Lchmkopfes. — Es sind Totenmask^i 
der Hingerichteten, und der Ring am Hals? 
ist die Spur des Henkerstricks. 

So" arbeitet Scotlan^?)ard, die berühn? 
teste Polizei der Welt, von der in den letzte:? 
drei Iahren nur ein einziger Mordfall nick'/ 
aufgeklärt worden ist. 

Gregor^iLeva ul. (1. Stock). 

Die Ervloflonskataftrophe in den Talbot-Automobl« 
Werken 

in dem Pariser Vorort Suresnes, !vo durch die El'pll^.sil)n Presigs>.>l".l)ällerS 
eines Kessels das ganze Kesselhaus in TriUn nier geleckt wurde Ntrtz >kechs Arbeiter ge­

tötet, 30. zum Teil schwer, verletzt wnr'.^e'l. 

t 
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ErsreuMer Aufschwung der 
fteimMtn DorsteWundezucht 
Schön« Erfolge der Aerbstseldfuche i« Pias 

Im Reviere deS Herrn Dr. Salamun 
in Breg bei Ptuj fand am Sonntag, den 
1 3 .  d .  e i n e  H e r b s t f e l d  s u c h e  f ü r  V o r -
stehhunde statt, die der Klub der Vor» 
stehhundeliebhaber in Ljubljana gemeinsam 
mit der Sektion Maribor und der Filiale 
Ptuj des Slowenischen Jagdvereines veran« 
staltete. Die h'üebei erzielten Erfolge zeigten 
von neuem die Fortschritte in unserer hei­
mischen Borstehhundeführnng. 

S c h o n  a m  B o r a b e n d  t r a f e n  s i c h  d i e  
Teilnehmer an der Preissuche im Hotel 
„Osterbergcr" zu einer gemfitlicben Zusam-
menkllnft, wo in^bo^ondere die Vorstehhunde« 
liebhaber auS Ptnj recht zahlreich vertreten 
waren. Der Präses deö Klubs der Vorste^?« 
hlundeliebhi^b^^r in Ljnl'ljana, Herr U r« 
b<rnc hief; hiebei die Erschienenen in einer 
mit allseitigem Beifall aufgenommenen An­
sprache aufs herzlichste willkommen 'ind 
spra chgleich^eitig Herrn Dr. a l a m n n 
für die Ueberlassung seines PrIchtigen Ne« 
vieres den innigsten Dan? aus. 

Hierauf erhielt. Herr Direktor Dr. Lok.1 r 
<lu3 Ljubljana das Wort, der als Leiter des 
StammbanmbucheS den Teilnehmern die 
Bedeutung der Zucht reinrasiiger Jagdhunde 
sowie den ,^weck der Preissuchen aus'^j'lhrlich 
und verstiindlich auseinandersetzte. 

Sonntag früh wurde die H u n d e s ch ci u 
der gemeldeten Konkurrenten vorgenommen, 
n>obei „D 0 r r i s ' K r tt k a" sEiqou-
tümex Walter S ch e i b l, Ptni) mit „aus­
g e z e i c h n e t "  u u d  „ B e s s i e - L a a "  ( C i g e n -
ti'ln^er?lnton T ch u st e r, Lilibijauci) nnt 
„sehr gut" klassifiziert wurde. Aber auch alle 
übrigen Hunde entsprachen im allgemeinen. 

Als Preisrichter fungierten die Herren 
P r ä s e s  U r b a n e .  D i r e k t o r  D r .  L o l a r  
und Jng. Wcinbe r ger (als Pre.s-

rlchterkandidat), während die Leitung der 
Preissuche in den Händen des Herrn Dr. 
Salamun lag. 

An der Preissuche beteiligten sich 10 Hun« 
de; „B l i tz . N 0 r i 8 k i" war krankheits­
halber ausgeblieben. 

Der offizielle Bericht über den Ver­
lauf der Veranstaltung erscheint im „Lovec". 
weshalb hier die Erfolge der einzelnen Hun­
de ohne jeden Kommentar verzeichnet sind. 

« 
Die Preissuche ergab nachstehende R e -

s u l t a t e: 

1a. „D ori s-KrSka"; Eigentümer u. 
Filhrer: Walter Scheibl, Ptuj. 

I b .  „ B o j - K r 8 k i " ;  E i g e n t ü m e r  u n d  
Führer: Dragotin KlobuLar, Maribor. 

3 a .  „ B e s s i e - L a a ;  E i g e n t ü m e r  u n d  
Führer: Anton S ch n st e r, Ljubljana. 

3 b .  „ B o j 2 - D r a v s k i " :  E i g e n t ü m e r :  
Franz P i s e k, Maribor; Führer: Michael 
jioroSec, 2upeSa vas. 

3 e .  „ F r < : t i a - R a b e n h o r s t " ;  E i g e n ­
tümer:  P a u l  P  i  r  i  c h ;  F ü h r e r :  J o s e f  W a u  
d a, Ptuj. 

3d. ,.P i k - K r »k i"; Eigentiinler: Dr. 
Josef P u e n i k, Slo. Bistrica; Führer: 
Micha<'l K 0 r 0 Z e c, Z^upe^a vas. 

3e. ,.K re is - W ei s; ho s e n"; Eigentü-
uier u. Führer: Auw S ch e i ch e n b a u e r, 
Ptuj. 

Die nach deu bestehenden Bestimmimc^en 
erforderliche Punkt.^ahl erreichte^ ni.s't: 

1 .  „ B  i  s t r  a - D r  a  v  s  k  a " ;  E i g e n t ü i u e r . -
Tragotln K l 0 b u ö a r, Maribor. 

2 .  „ N  N  i - M  i  t  r  a  s " ;  E i g e n t ü m e r :  
dolf M 0 l i t 0 r, Ptuj. 

Herzleiden verschieden. Herr Sunko, der *u5 
Maribor gebürtig ist, wirkte vor Iahren als 
Operetten-Charakterkomiker am Theater in 
Maribor und sp'ät«^r unter Grevenberg am 
Theater in Graz nrit, wo er durch seine Ge-
wandheit und seinen Hmnor bald eines der 
wertvollsten Mitglieder des dortigen En-

nen. Besonders einige krank« Personen 
empfinden diese Störung der nächtliche» 
Ruhe als etivas furchtbares. Die Behörden 
lverden ersucht, hier Wandel schaffen zu 
wellen. 

m. Der heutige kSochenmatkt war äu« 
ßerst gut beschickt und besucht. Die Umge-
bungsk^uern brachten aus 14 Gemeinden 
auf 40 Wagen IS« geschlachtete Echweine 
(crm gleichen Tage deS Vorjahres 141), 1' 
Kalbin und 5 Wlber, sowie IS ĵ g. Schweins 
lungen, ILO Kg. Darmfett und lOi Kg« 
Schweinsltber auf den Markt. Vorhandett 

Ale Krewinwekwrate und 
Maribor 

Es braucht wohl nicht besonders betont 
zu werd<n, das; die Errichtung eines Krei'^-
inspektorats in Maribor, une sie das neue 
Geseh über die Neueinteilung des Staat??? 
Vorsicht, für die Entwicklung unserer enge­
ren Heimat von eminenter Wichtigkeit wä­
re. Verschiedene Korporationen, besonders 
jene wirtschaftlichen Ehara^lters, haben be' 
reits zu dieser Frage Stellung genommen 
und sich durchwegs sür die Errichtung ^ 's 
Kreisinspektorats in Maribor ausgesprocheu. 

Wie wir erfahren, konnte der r w^s^'ne 
Skupschtinaabgeordnete und Minister Herr 
Professl'c V e s e n j a k, der sich nuch seht 
noch al^' Privatmasnl uiit besonderem ^ntev' 
esse m d Eifer den Lebensfragen seiner <N' 
geren ^'^eimat widmet, dieser Tage ^''"^'rend 
eine^ Aufenthaltes in Beograd im l^^esvräch 
mit -ims^gebenden Persönlichkeiten die Ueber« 
zeu/.ung gewinnen, das^ die Errichtung eines 
Kr^tsinspektorats auch für Maribor vora<. 
fel^n ist, eines I^ispektorats, das der wirt-
sckaftlichen nnd Politischen Lage der Drau-
st.idt 'an der Staatsgrenze voll und ganz 
?technung tragen werde.^ 

DottsuniverMt 
Freitag, den 2.^. d. um S0 Uhr findet ein 

aufierordentlicher Vortrag des Hochschulpro­
fessors Herrn Dr. H a l m aus Irkutsk nb.'r 
das T??oma „Nach Sibirien verbannt" statt. 
Der Vortragende erlebte unter der bolsche, 
wistischen Herrsch.'^ft eine wahre Ddtissee, die 
er auf l^^rnnd von 8s> prachtvollen Li^'^kbil« 
dern einge'hend beivricht. Dieser Vortrag, der 
in deutscher Siprache gebalten wird, nuli^>te 
in Berlin und Wien iirehr als zehnmal wie-
der1>olt werden. 

Die Volksuniversität ist die Vervssschtnng 
mit Herrn Dr. Halm bereits vor Monaten 
eingegangen, wesbalb ausnahmsweise die­
ser Vortrag angesetzt werden mns;tc. Die 
Veranstaltung findet im grosten .^asinosaale 
statt, t>a der Stadtmagistrat die Bewilliguna 
zur Benützung des Apollo-Mnos noch nicht 

erteilt hat n. die Volksuniversität deswegen 
noch immer nicht über die nötigen Räunre 
verfügt. 

Der Kartenvorverkauf beginnt MittN' 
den 23. d. bei H f e r und V r i n i k. 

0 

Äefin Aaftre Musiivklkin 
..Drava" 

Der erst nach dem Umstürze gegriindete 
und trol'deu: bei zahlreitben Anlässen mit 
lganz erfreulichen ud geradezu bewunderns­
werten Erfolgen wirkeude Mariborer Miisi^-
verein ,,N a t i 0 n a l e r E i s e n b a h-
n e r - M u s i k v e r e i n „D r a n a'' 
feiert heute, Samstag, den 19. d. sein ze'ni-
jähriaes Vestandesjubiläum. AuS die'em 
Anl^isse kindet abends im grossen Unionsa^ile 
ein I n b i l ä u m ? - K t? n z e r t 
mit reichüaltigeni Programm statt. 

Der rühri>ie Verein, dem schon lanciere 
,^eit der Stationsvorstand Herr Josef M 0' 
horko als ninsichtiger uud anfeHseru'ias' 
'^'osler Obmann an der Svike steht, besteht 
gegenwärtig aus drei Sektionen, u iw. aus 
eineul Orchester lKaPellmeister 0 n-
d e l k a), eiuein Tauiburascheuchor i!»?apell-
Meister N. Pivk 0) und einem Männerchor 
(Dirigent A. H 0 rva t). 

Der Arb-eitse'ser. der in den Reihen diese? 
Vereines vorl^err^rbt, berecl'tigt zu 'len 
sckionsten .Hoffnungen auch für die kouimen-
de Zeit. 

0 
m. Trauung. Morgen, Sonntaq, r- 5nnit« 

tags wird in der Schlof;kapelle des Grafen 
Alfons Zabev in Fala der Buchhalter der 
„ M a r i b o r s l a  t i s k a r n a ' ' ,  H e r r  A l o i s  D o l e -
!al mit Fränlein Esther P a u l i n, ei­
ner Tochter des Vahnbeamten Herrn Jo­
hann P a u l i n in Fala, getraut. Herr 
Dole^al ist als agiler Vereinsorganisalor 
in hieilgen Kreisen allgemein bekannt und 
beliebt. Dem neuverluöhlten Paare unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

ni. Todesfall. Am 15. d. ist Herr Alexan­
der S u n k 0, Oberspielleiter am AugSbur-

ger Stadttbeater. an einem langjährigen^ 

// 
sein, um sctiöne sali­

n e  e r l i a l t e n .  

8eit 40 /al^ren 

bevr^ej5t ctiese 

n 

S ^ I i V ' S  
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(sesuncle lökne 

sewl'les wurde. Unter Lustig-Prean rückte cr 
zuul Oberregisseur der Augsburger Operette 
vor. Der Dahingeschiedene stand im 41. Le-
ben^^jahr. Friede seiner Asche! 

m. Seelenmesse jtir Vladimir Gl̂ rtan. 
Morgen. Sonntag, unl 11.30 llhr wird am 
Haiiptaltar in der Franv.'^kanerkirche für 
den in Pola justifizierten Vladimir s^io r-
tau eine akademische Messe gelesen wer-
deu. Die Bevölkerung wird hiezu herzlichst 
eingeladen. 

ul. Abflauen der Scharlacherkranknngen. 
Tas städtische Phnsikat teilt mit, daß die sei 
nerzeit u^e^en der Scharlacherkrankungen 
kentun,azierten Sflnilen, Mixitag wieder im 
vollen Unlfang mit d. Unterricht beginnen. 
!^u den lehten Tagen war nicht ein einziger 
Fall von Scharlacherkrankung mehr zu 
verzeichnen. 

nl. Ter Verein der jugoslawischen natio­
nalen Eisenbahner und Schiffer, Ortsgrup­
pe Maribor, spricht auf diesem Wege allen 
Unternehmungen niid Firmen, sowie allen 
übrigen Spendern von B^'sten und Beiträ­
gen zu der, am 6. d. stattgefundenen Tom­
bola seinen aufrichtigen Dank aus. Desglei­
chen gilt der Dank den geschätzten Mitbür­
gern, die der Bitte um Aufkauf der Tombo-
lakarten nachgekommen sind und der Veran­
staltung in so großer Zahl beigewohnt ha­
ben. 

m. Hundeplage. In der rechtsseitigen .Hän 
serzeile der Gregoröi^eva ulica halten sich 
zwei .Hunde auf, die die ganze Nacht hin­
durch heulen und bellen, fodaß die Bewoh­
ner der dortigen Geaend nicht schlafen 

n'aren ferner 26 Wagen Kartoffel, 8 Wagen 
Zwiebel, 6 Wagen Krautköpfe, S 

Obst nnd gegen IMO Stück Geflügel, sowie 
andere .Haustiere. Die Preise blieben im all­
gemeinen unven".^'dert, nur bei Mt nnd' 
Bllnnen macht sich eine steigende Tendenz 
bemerkbar. 

m. Wieder ei« frecher Taschendiebftahl «n 
Viehmarkt. Dem Vesiher Leopold S P e S, 
aus Buhred, kam gestern am hiesigen Vieh-
markt ein griis îerer Barbetrag abhanden. 
Vom frechen Täter fehlt jede Spur. 

m. Verhaftet lvurden im Laufe des gestri­
gen Tages insgesamt drei Personen, u. zwar 
Marie L. wegen allgeineinen Verdachtes, 
Jo!>ann F. wegen Erpressung und Konrad 
Z. wegen Vettelns. 

m. Die Polizeichronik deS gestrigen Ta­
ges hat insgesamt 17 Anzeigen aufzuweisen, 
davon je eine wegen verbotener Rückkehr in 
den Stadtbereich, niichtlicher Ruhestörung u. 
Diebstahls, sowie drei wegen Uebersklm^tung 
der Verkehrsvorschriften. 

* Vinladunq zu der am Samstag, den 
2tt. Oktober 1V29 um halb 20 Uhr im „Na-
rodni dom", 1. Stock, stattfindenden außer­
ordentlichen Generalversammlung der Gre-
mialmitglieder. Die Tagesordnung ist fol­
gende: 1. Eröffnung der Versammlung und 
Ansprache des Obmannes; 2. VerhanÜung 
über den von 79 Mitgliedern gestellten An­
trag wegen Revision des in der letzten or­
dentlichen Generalversammlung gefaßten?e 
schlusies über die Schulbildung der neuein« 
tretenden Lehrlinge; 3. Notwendigkeit der 
Aendsrnnaen im l̂ stebenden Zolltarif: 4. Zu 
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Vle ?^un6> unä I^aelienkökle 
«?»t äer kkefäksUckste VVex. tlurcli iveicken 6ie 
Xranlctieitserreeer in unseren Küroer einärln-
t:en können, vel Nslslirsokdelten. Heiserkeit 
uncl Schnupfen sinä äez^/excn äie >vokl-
»cdmcckenäen Dr. XVanäer's 

unentbelirllcli. Ilütet ^ucl: vor.prüparaten. 
äie In letzter ?e!t unzers ^nacot.pastillen 
lmitieren. IZ589-^ 

Hohe Bemessung der heurigen Handelskam' 
7nerllmlaqen; ü. Anträge der Mitglieder 
nach ^ 18 des Statutes, ivelche 3 Tage vor 
der Versammlung dem Obmann vorzulegen 
sind; Anfälliges. Falls die einberufene 
Versamnilung uin halb 2s) Uhr beschluszun« 
fähig bleibt, wird eine neuerliche Versamm­
lung eine Stunde spater abgehalten, nxlche 
dann bei jeder An^zahl von Mitgliedern gül­
tige Beschlüsse gefaßt. Maribor, den 13. Okto 
ber 1929. .'oandel'^grennum in Maribor: Der 
Obmann Vilko Weirl, m. p. N233 

m. Wetterbericht vom 19. Oktober, 8 Uhr: 
Luftdruck 7.^7, Feuchtigkeitsmesser —14, Ba» 
rometerstand 74tZ, Temperatur '^9, Wind« 
richtung NW, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag ö. 

m. Ten Apothekennachtdienst versieht von 
morgen, Sonntag'mittag bis nächsten Sonn­
tag niittag die „Mariahilf"«Apoth(ke (K ö-
n i g) auf der Aleksandrova cesta. 

Freiw.Feuerwehr Morlbor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 2V. Oltobcr ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmeister 
A r m i n  T u t t a .  

Telephonnummer für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2^7 i und 2336. 

 ̂ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica 15. 321tt 

I^ilr Nerb5t u. Winter nur Kar0-8eliudo. 
* Hotel Harbwidl. Heute, Samstag, Fa-

milienabendkonzert. Blut« und Leberwürste. 
Neuer süßer Pickerer Weinmost. Musikkapelle 
!Gröger. 1^177 

» Im Kulturkino „Omladina", CvetliLna 
ulica 28, wird von heute bis Montag abends 
der weltberühmte Film „Franziskus von 
Assisi" vorgefllhrt. Beginn um halb 20 Uhr. 

 ̂Großes Konzert des Glasbeno druZtvo 
^Drava" findet am Samstag, den 19. Oktober 
im Unionsaale statt. 

» Tanzschule „Enakost", Studenci, bei A. 
Senica. Sonntag, den 20. d. großer Walzer­
abend, Beginn 18 (6) Uhr. Gäste willkom­
men. Der Ausschuß. 144 

»Milliilliüle-llMii »WWil 
in Maribor nimmt für den Fall des 
Todes und Erlebens alle gesunden Per­
sonen vom 1. bis V0. Lebensjaihr auf 
und zahlt bis höchstens Din. 53.000 an 
Unterstützungen aus. Verlangen "ie 
kostenlos eine Beitrittserklaning! 

* Herr Svengali muszte seine geplante 
Abreise noch für kurze Zeit verschieben, da 
auf Wunsch einer größeren ausländischen 
Gesellschaft Montag, den 21. d. noch ein 
Mbend in der „Velika kavarna" stattfindet. 
Das P. T. PuAikum wird wieder Gelegen­
heit haben, einen äußerst unterhaltenden 
Abend mitzumachen. 

* Unansehnlich gewordene Ledersachrn 
will man nicht mehr benützcn, obwohl das 
Leder noch gut erhalten ist. Ist nicht schade 
darum? Es gibt aber ein Färbemittel, Ivel' 
ches die fleckig und unansehnlich gewordenen 
favbigen Damenschuhe, Aktenmappen, Koff?r, 
Ledersessel u. ^gl. wie neu macht — es sieis'»t: 
„Wilbr a". 

* Backhendelschmaus, Leberwürste, Brat­
würste, vorzüglicher Weinmost, Hausmehl­
speisen. Um zahlreichen Bvsuch bittet der 
Gastgeber Peter Lanko, Dravska ul. 11. 

 ̂ Die Tanzschule des Verbandes der Ar-
beiterradfahreroereine, Zentrale Maribor, 
welche am 12. d. M. begann, nimmt noch 
neue Mitglieder auf. Erwünscht werden noch 
besonders Damen, da noch immer die H'ir-
reil in UeberMhl sind, sowie auch erwachsene 
Damen und Herren, welche Lust haben, mo­
derne Tänze zu lernen. Die Tanzabende 
sinden jeden Montag. Mittivoch und Sams­

tag um 20 ^)r statt, wo zugleich die An. 
Meldungen entgegengenommen werden. !4ö 

* Im „Binski hram" gelangt ab heute 
erstklassiger Weinmost zum Ausschank. Sor­
tierter Riesling AU 16 Din und vorzüglicher 
Tischwein zu 12 Dinar per Liter eigener 
Fechsung. Sonntag eigene Kraincrwürste. 

.Ie6en Allttvocli, 8i>mst»x unci Lonat»? 

* Hausschlachtunft („Furesch"). Blur-, 
Leber- und Bratwürste. Neuer süßer Pickerer 
Weinmost. Tscheiigi-Bier. Maribork^i dvor, 
Oset. 14273 

: S. N. Selezniear - Tanzschule. Mit 11. 
Oktober 1929 hat der beliebte Tanzkurs in 
der Gambrinushalle begonnen. Am Lehrplan 
stehen die letzten Neuigkeiten, wie Tango, 
Queeck-Step, Hlow-Fose, Sisc-Eight, Eng-
lisch-Valse und ?)ale-Blou, welche in der Heu 
rigen Saison den Tanzsaal beherrschen. Ver­
säumtes kann noch nachgeholt werden. Tie 
Tanzabende fin'den jeden Dienstag u. Freitag 
statt. 

T»rA^ rsRlN 

Aus vlul 
p. Trauung. In der Stadtpfarrkirche 

wurde Herr Josef W r a t s ch k o, Kauf-
maun in Ptuj, m!t der Kaufmannstochter 
Frl. Mitzi S ch o st e r i t s ch, getraut. 
A l s  B e i s t ä n d e  f u n g i e r t e n  H e r r  I g o  R e i c h  
für den Bräutigam und Herr Othmar Scho 
sterttsch für die Braut. D^ neuver­
mählten Paare unsere herzlichsten Glück­
wünsche! 

P. Familienfest. Der hiesige Malermeister 
u n d  H a u s b e s i t z e r  H e r r  J o h a n n  O m u l e t z  
feierte dieser Tage niit seiner Gemahlin 

das 30!ährige Jubiläum seiner Ehe. .^rr 
Omuletz ist bereits 30 Jahre Mitglied der 
Freiwilligen Feuerwehr in Ptuj und beklei­
det gegenwärtig die Stelle eines Brand­
meisters. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

P. Ergreifung eines Betrügers. Die Gen­
darmerie in Leskovec nahm einen gewissen 
Josef P e t r o v i L aus Veliki Okiö, wegen 
Betruges bei der Behebung eines Kredites 
von 3000 Dinar, fest. PetroviL wurde dem 
Gerichte eingeliefert. 

p. Festnahme eines Htthnerdiebes. Der 
20jährige Arbeiter Anton P r e l o g aus 
Gaievc: brachte in einenl Rucksack eine An­
zahl Hühner auf den Markt nach Ptuj. 

Er wurde jedoch von der Polizei angehal­
ten und wegen Diebstahles dem Gerichte ein 
geliefert. Von den 14 vorgefundenen Hüh­
nern waren vier bereits erstickt. 

P. Im Stadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag das erstklassige Lustspiel „Der 
duukme Soldat Kaczmarek" zur Vorführung. 
Nach Schluß der Kinovorstellung Gastspiel 
des bekannten Telepathen S v e n g a l i. 
Rechtzeitige Sicherung der Plätze daher an­
gezeigt. 

Aus Selje 

Tvsnches Qnglvlk im 

Sägewerk 

An: Donnerstag, den 17. d. gegen 11 Uhr 
vormittags ereignete sich im Dampfsägewerk 
des Herrn I. (later in Sp. Hudinja bei 
Celje ein schweres Unglück, welches ein 
Menschenopfer forderte. Als der 20jährige 
Arbeiter Josef RiöekauS Harje bei Marl-
jagradec die Sägespäne und Holzabfälle, 
die sich unter einer Säge angesammelt-hat­
ten, ivegschaffen wollte, wurde er von der 
Sägeachse erfaßt und erlitt hiebet schwere 
innere Verletzungen. NlLek wurde in das 
hiesige Krankenhaus gebracht, wo er bereits 
um 15 Uhr den Verletzungen erlag. 

c. Ausschaltung des elektrischen Stromes. 
Am Sonntag, den 20. d. von 9 bis 12 Uhr 

vormittags wird der elektrische Strom in 
Celje und Umgebung ausgeschaltet werden. 

c. Eine neue Brücke. Der Bau der neuen 
Eisenbetvnbrücke über den Hudinja-Bach in 
Bukovilak bei Celje wurde vor kurzem be­
endet. Die Kollaudierung der Brücke erfolgt 
am Freitag, den 25. d. um halb 14 Uhr. 

c. Der städtische AutobuSverkehr zwischen 
Celje und Podsreda entwickelt sich sehr be-
friedi-gend. Die bisher vom ?^rkehr sast 
ganz ausgeschalteten Bewohner der an der 
neuen Audabuslinie befindlichen Ortschaften 
benützen in großem Maße die praktische 
Autobusverbindung mit ^lje. 

c. Eine wichtige Enquete. Am Dienstag, 
den 22. d. um 8 Uhr früh findet bei der 
Bezirkshauptmannschaft in Celje eine En-
auete über die Diaßnahmen zur Linderung 
der Wirtschaftskrise statt, die im Zusammen­
hang mit der Hopfenkrise den Bezirk Celje 
^imgesucht hat. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo­
chendienst versieht von Samstag, den 20. d. 
bis einschließlich Samstag, den 26. d. der 
zweite Zug unter Kommando des Zugsfüh­
rers Herrn Josef P r i st o s ch e k. 

e. Das Opfer einer Rauferei. Am Sonn­
tag, lden'l3. d. erhielt der 19jährige Berg­
arbeiter Josef G a b e r 8 e k aus Zabu-
kovta während einer Burschenrauferei in 
einem Gasthause einen Messerstich in die 
linke Brusdseite. GaberSek wurde am 17. d. 
in das hiesige Krankenhaus überführt. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 19. d. bis einschließlich Frei­
tag, den 25. d. die Apotheke „Zum Kreuz" 
auf der König Peter-Straße. 

Aus Ljutomer 
lj. Uebernahme einer Advokaturskanzlei. 

Die Kanzlet des verstorbenen Rechtsanival-
t e s  H e r r n  D r .  K a r l  G r o ß m a n n  i n  
Ljutomer hat der LandesgerichtSrat i. R. 
Herr Dr. m a v e übernommen. 

lj. Das neue Feuerwehrdepot in Ljuto­
mer kommt noch Heuer unter Dach. Die Fer­
tigstellung erfolgt im nächsten Jahre. 

lj. Die neue Wage wurde neben dem 
Bahnhof, unmittelbar neben der Restaura­
tion Kukovec aufgestellt. Verwalter derselben 
i s t  H e r r  A l f o n s  K u k o v e c .  

lj. Die Weinlese hat bereits begonnen. 
Der Wein ist von vorzüglicher Qualität und 
enthält 22 bis 25 Grad Zucker. Leider stellt 
sich mengenmäßig der Ertrag auf kaum ein 
Drittel der vorjährigen FeGung. 

* Bei Stuhlverstopfung, Verdauungsstö­
rungen, Magenbrennen, Wallungen, Kopf­
schmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme 
man früh nüchtern ein Glas natürliches 
„Franz-Joses"-Bitterwasser. Nach den, an den 
Kliniken für innere Krankheiten gesammelten 
Erfahrungen, ist das „Franz-Josef"-Wasser 
ein äußerst wohltuendes Abführmittel. ^ 
Das „Franz-Iosef"-Bitterwasser ist in Apo­
theken, Drogerien und Spezereihandlungen 
erhältlich. 32 

Aus^äiin^tN 

Die Heimat de» Tiger« — 
Sibirien! 

In der Sport- und Jagdpresse ^'ndienS 
hat sich ein Streit darüber schoben, ob der 
Tiger als eingeborenes Tier Indiens oder 
als ein später eingewandertes zu betrachten 
sei. Nach der Mehrzahl der in diesem Streite 
vertretenen D!einungen scheint letzteres der 
Fall zu sein. Der erste Beweis hierfür ist, 
wie im „Bombay Chronicle" ausgeführt 
wird, daß es im Sanskrit kein Wort für Ti­
ger gibt, was doch bei der Bedeutung dieses 
Tieres bei seinem etwaigen Vorhandenfein 
sicher zu erwarten gewesen wäre. Auch Mar­
co Polo spricht in seinen Reiseberichten nur 
von Jagden auf den (inzwischen in Indien 
ausgestorbenen) Löwen. Andererseits ist ihm 
der Tiger wohlbekannt. Er erwähnt ihn 
mehrmals, aber niemals in Verbindung mit 
Indien. Ein weiteres Moment für die spä­
tere Ankunft des Tigers ist, daß er noch heu­
te nicht in Indien akklimatisiert ist und seine 
körperliche Ausrüstung den veränderten 
Verk)ältnissen Indiens nicht angepaßt hat. 
Er leidet fthr stark unter der Hit)e, und beiui 
Wandern über glutheißen nackten Fels be­
kommt er Blasen an seinen Prankenschwielen. 

«7/5» <?e/eFe»>^ten. 
u/enn 5ie «v 

Lenera/t/epot.' /kav« «t. «i., 

Es kommt noch dazu, daß die neugeborene» 
und die ganz jungen Tiger ein wolliges Fell 
haben, das erst allimählich einer dünneren 
Decke Platz nmcht. Alle diese Punkte sprechen 
aber dafüî  daß die eigentliche Heimat des 
Tigers in Sibirien zu suchen ist, vor allem in 
der Mandschurei. Dort erreicht er mich seine 
bedeutendste Größe, und dort ist seine Decke 
aim prächtigsten. 

Das Vorkommen des DigerS erstreckt sich 
auf Sibirien, China, FranzSsifch-Cochinchi-
na, Siam und die Malaiische Halbinsel sowie 
Sumatra und Java. In Ceylon ist er nicht 
zu finden, ein Zeichen dafür, daß die Land­
brücke zwischen dieser Insel und Vorderindien 
zur Zeit der Einwaniderung deS Tigers be­
reits unterbrochen war. Andererseits ge­
währt das Vorkommen dieser Großkatze auf 
Sumatra u. Ceylon interessante Rückschlüsse 
auf den Zeitpunkt dieser Trennungen, da 
man sich ja sonst nicht das Vorkommen dicses 
Tieres erklären könnte. Es ist anzunehmen, 
daß der Tiger von seiner Heimat Sibirien 
sich allmählich nach Süden durch China blZ 
zur hinterindî chen Halbinsel ausbreitete'und 
erst viel später von Hinterlndien aus die vor­
derindische HaWinsel betreten hat. .Damit 
wäre auch eine Erklärung für das Vorkom­
men des Tigers in Sumatra und Java gege­
ben. Er war doch schon viel früher eingewan­
dert, als seine ersten Vorläufer in Asiam aus, 
tauchten. 

Mein, oder dürftig 
Zum erstenmal ln der Geschichte ist dn 

Münchner Biertrinker in seinem eignen Fqch 
geschlagen worden; und zwar von den kleiuim 
Luxemburgern. Nach genauen, amtlichen Er 
Hebungen wurden nämlich in dem winzigen 
Ländchen nicht weniger als 55.000 Hektoli­
ter Bier getrunken, ungerechnet das „Spözt-
albräu", daS einzig und allein auf der Mu­
stermesse zum Ausschank kommt. Das ma­
chen auf den Kopf der Bevölkerung rund 22 
Liter, während d«r Münchner in der gleichen 
Periode mit 15 Litern sein Genügen hatte» 
Es scheint, daß er sich auf der Oktobenviesi 
revanchierte; aber wie in vielen andern Di« 
gen, ist auch hier das Versäumte nie wieder 
einzuholen. 

Sonan Doyle« Korresponben» 
mit dem Jenseits 

Conan Doyle, der berühmte Schöpfer de» 
„Sherlock Holmes", ist von einer Reise nach 
Süî frika in seine Heimat zurückgekehrt. 
In Rhodesia besuchte er das Grab Cecil 
Rhodes, des berühmten ĵ onisators dieses 
Gebietes. Die Ruhestätte des berühmten 
Landsmannes hat auf Conan Doyle einen 
sehr starken Eindruck gemacht. Er setzte sich, 
wie er dem Berichterswtter einer großen 
Londoner Zeitung erklärte, in Verbinduig 
mit dem Geiste des Toten. „Ich und meine 
Frau staniden am Grabe," erzählte Conan 
Doyle, „und warteten auf die Botschaft auS 
dem Jenseits. Eine lange Zeit geschah gar 
nichts, dann fing die Hand meiner Frau an 
zu zittern und sie schrieb ein paar Worte 
auf ein Papier. Auf die Frage, ob es wirk­
lich Cecil Rhodes sei, der die Hand meiner 
Frau führte, schrieb meine Frau unter ei­
nem unwiderstehlichen Einfluß folgende 
Worte nieder^ „Ich kam hierher, wo mich 
mein Schicksal traf, wo ich Glück und Un­
glück erlebte. Alle meine Hoffnungen sind 
hier in Erfüllung gegangen. Wir werden 
uns noch einmal treffen und von Angesicht 
zu Angesicht sprechen , ̂ 

ties»d^ef«llene «erclen tirlellos rep»rlttt 
steiler «l-rldor. 



UilrtscksMIcks kunckcksu 
' ! 

slowenlms Wirtslbaftslagk 
Sa» der !voMttz»»s der Sandels-, Gewerbe- »nd Industrie-
Kammer — Mr die Vriiadung vo« Kretsinspekkoralen in 

Maribor «nd Eelje 
VcrKangcnLlt Dienstag hielt die HandelZ-, 

Z)e:ocrbe- und Jndustriekammcr in Ljuülja« 
IUI eine Volbsi^ung ab, in der wichtige Fca-
sstn zur Bvhandlunq gelangten und wcittra« 
gende Beschlüsse gefaßt wurden. 

Der Kammerpräsident Herr IeIaLin 
slln. entivarf eingangs ein Bild über den ge» 
.Mvärtigen Stand der Wirtschaftslage un­
serer cng^cren Heimat Sll>lvenien. Vor allem 
begrüßte er den historischen Akt Seiner Ma­
jestät des König'?, der mit der Unterzeich­
nung des Gesetzes über die NeuSen^'nnung 
des Staates und Neueinteilung in Banale 
«-inen weiteren Markstein auf dem Wege ^ur 
»ölliaen Koirsolidierung Jugoslawiens und 
zur ^stigung des nnrtschaftlichen Fortschrit 
tcs des Staates bedeutet. Die Wirtschafte« 
kreise Sloweniens haben diese geschichtliche 
Tat des Königs mit aufvichti^er Freude u.id 
Genugtuung zur Kenntnis genommen. 

Das Wirtsc^ftslcben Sloiveniens entwik« 
seit sich mit wenig Ausnahmen im grossen 
und ganzen zufriedenstellend, wo.^u insbeson­
dere d-ie sehr gute Ernte beigetragen hat. 
.^^and in Hand damit bereitet jedoch die Fra-

des Absatzes der Bodenprodukte iin Aus­
lände steigende Sorgen. Die Industrie md 
daz Gewerbe waren in der »lerganqenen Sai 
slin gut besckiäftigt; öie Erzeugnisse werden 
vorwiegend auf den hcimisck^n Märkten aü-
Acsetzt, da sich das Exportgeschäft weniger 
rentabel gestaltet. Die in letzter Zeit unter­
zeichneten Wirtschaftsgosetze haben vorwie­
gend den Zweck, unser Wirtschaftsleben ".eu 
zu beleben und die nach dem Kriege einge­
setzten Krisenerscheinungen soweit als mög­
lich zu beheben. Bei der Ausarbeitung dieser 
Gesetze wirkte die Kammer in großem Maße 
mit. 

Der Fremdenverkehr erfuhr infolge deS 
heurigen prachtvollen Sommers eine weiten' 
Steigerung und bedeutet eine lvachsende Ein-
nahmepost für die Bevölkerung sowohl'als 
auch für die Etaatsfinanzen. Doch ist auf 
diesem Gebiete noch viel zn schaffen, unl den 
Frenldenftrom in entsprechende,« Maße in 
unser Land zu lenken. Vor allem sind die 
Verkehrswege auszubauen und zu verbessern, 
die sanitären Verhältnisse in den Kurorten 
und Sommerfrischen zu heben und neue, mo 
derne Unterkunftsmöglichkeiten zu schaffen. 
Wichtig ist die Frage der Unterbringung der 
Arbeitslosen und Schaffung eines speziali­
sierten heimischen Nachwuchses. ,^il diesem 
BeHufe ist insbesondere auf die Fachschulen 
ein sorgfältiges Ungenmerk zu richten. Tic 
Zsammer unternahm alle nötigen Sck,ritte, 
mn die saisomveisc eingefithrte 20?6?ge Er­
höhung der Bahntarife für Br^'nil- und 
Baumaterial wieder abzuschaffen. 

Eine wichtige Rolle bei der Neubelebung 
iics Wirtschaftslebens spielt jedenfalls !>ie 
(^ldfrage. Unsere Forderung muß nnt aller 
Macht darauf gerichtet sein, daß die bei der 
Filiale der Postsparkasse in Ljubljana hinter 
legten Ackpitalien «in erster Linie daheim blei­
ben und in Form von billigen Krediten der 
Wirtschaft z^ugeführt werden. Deshalb soll 
das neue Draubanat in der Leitung di.'ses 
qroßen Geldinstituts entsprechend vertreten 
sein. Hand in Hand, damit muß unsere For­
derung darauf gerichtet sein, daß die für un­
ser Wirtschaftsleben so wichtigen Aust<lusch-
postämter in -den Grenzstationen Maribor u. 
^'^esenice sowie in Ljubljana. ferner die Zoll­
ämter in Maribor und Ljubljana in neuen, 
zweckentsprechenden Gebäuden untergebracht 
werden. Desgleichen ist eS höchste Zeit, daß 
der Ansbau der Bahnhöfe, wie in Ljubljana 
und Zidani most sowie die Verdop^x'lnng 
des Gleisstranges zwischen dieser Station 
und Zagreb endlich in Angriff genommen 
werden. 

Zu den einzelnen Fragen, die der Kam-
tuerpräsident Iela?in in seiner Rede gestreift 
hatte, nahm die Kammer Stellung und faß­
te entsprechende Beschliisse und Entschließen-
lien. 

Er folgten die Berichte der Kamluersnn?-
tionäre liber einzelne wichtige Fragen, die 
außerdem noch an der Tagesordnung stan« 
den, wie Gründung von Filialen von Unter­
nehmungen und Bestellung von fiktiven Ge­

schäftsleitern. Handelsreisenden - Legitimz. 
tionen, Geiverbeförderung, Berggesetz, Bahn 
und Automobilverkehr, .Hopfenkrise, Fatie-
rungöbcfreiung für Kleinkaufleute und Gc-
iverbetreibende sowie Ausbau und Instand­
haltung der übrigen Verkehrswege. Ueber 
alle diese Fragen wurde erschöpfend verhan­
delt und wurden entsprechend Beschllissc ge-^ 
faßt. 

Attl Schlüsse der Vollsitzung wurde auf 
Antrag der.Herren K r e j i: i und B r u-
derman n der Beschluß gefaßt, für die 
Gründung von Kreisinspektoraten in Mar:-
bor und Eelje mit allen Mitteln einzutreten. 

( l̂iousque tav6em... 
Wird die „Slavenska banka" 

endlich liqnidierl? 
Die klaffenden Wunden, die der Zusam« 

m e n b r n c h  d e r  „ S l a v e n s k a  b a n k a "  
fchcn vor Jahren unftrer Volksniirtschast, 
incbesondere in Slowenien, beigebracht l)at, 
sind noch immer nicht verlieilt. Besonders 
h e u t e ,  w o  w i r  u n s  i m  Z e i c h e n  d e s W i e d e r «  
aufbaues derWirtschast und 
d e r  K o n s o l i d i e r  n n g d e s S t a a «  
t e s überhaupt befinden, scheint eS ganz 
sonderbar, daß diese brennende Frage, deren 
Lösung Tausende von Einlegern mit schwe. 
rer Ungeduld und in wirtchaftlicher Not er» 
warten, noch immer keine Endlösung ge« 
sunden hat. Es erhebt sich angesichts des 
Tempos dieser Liquidierungstätigkeit die 
Frage, ob denn unter diesen Umständen wirk 
lich das letzte Häuschen übriggebliebenen 
Kllpitals noch weiter zusammenschmelzen und 
die Einleger, die ohnehin fast mit leeren 
Händen ausgehen werden, noch mehr ent­
täuscht werden müssen. Wir geben der Hofi-
nung Ausdruck, daß die Staatsbehörden mit 
Rücksicht auf die unumstößliche Tatsache, daß 
durch die endgiltige Liquidierung dieses 
Bankinstituts die noch vorhandenen Milliv' 
Neil wieder in den Wirtschastskärper Eingang 
fänden und diesen in Anbetracht der noch 
immer vorherrschenden Geldknappheit ncn-
en Ltbcnspeist zuzufiihren imstande wären, 
dieser zweisellcs wichtigen Angelegenheit 
eine erhöhte Ausmerksamkeit widmen. 
Nicht zuletzt liegt es aber auch im össenLli, 
chen Interesse daß auch das Vertrauen der 
Allgemeilcheit wieder hergestellt wird, das 
ursprünglich durch den Zusammenbruch der 
Bank, noch mehr aber später infolge der 
langwierigen und kostspieligen Liquiderungs 
tätigkeit untergraben wurde. Die maßgeb?n-
den Faktoren würden sich jedensalls ein gro­
ßes Verdienst erwerben, wenn sie diese 
Frage zu einem baldigen Ende sühren wür-
den, zur Besriedignng der Geschädigten und 
nicht zziletzt im Interesse der wirtsihastlichen 
Entwicklung unseres Landes. 

Die europäische 
Holzmarktlase 

W. A. E. Die in den: zu Ende geglinge-
ncn Forst- und Holzwirtschaftsjahr l92Z-29 
bei der Verarbeitung bezw. Weiterverwer­
tung des Rundholzes gemackiten Erfahrun-
gcn und die gegenwärtige Verfassung des eu­
ropäischen Holzmarktes, die auf weite Strek-
ken hin für daS .Herbstgeschäft, namentlich in 
Weichholzeinschnitten, nur mäßige Aussichten 
erössnet, stellen die Frage der l^jestaltung der 
Nundhoszpreise in der neuen Haupteinkanss-
zeit dieses Rohstoffes stärker in den Vorder­
grund als zu normalen Zeiten. Von seiten 
t^r Rundbolzkäuserschaift wird schon jetzt 
vielfach «.rhöhte Tätigkeit entfaltet, deren 
Ziel ein erfolgreicher Druck auf die Nund-
holzpreife ist, und zwar sowohl derjenigen 
für Nadel- als auch der für die wichtigsten 
Laubhölzer (Eiche und Rotbuche). 
In D e u t f ch l a n d, wo in den letzten 

zwei Iahren mit zunehmender Schärfe zwi­
schen denl Waldbesitz einerseits und der Roh-
holzkäuscrschast anderseits mit Erfolg für die 
letztere um die Senkung der Rundholzpreise 

gerungen wurde, zeigte sich neuerlich in bei-
den Lagern der gute Wille zu gegenseitiger 
Verständigung. Man ist sich in der Holzwirt­
schast bewußter geworden, daß ein zu lveit-
gehender Abbau der Nundholzpreise für lon-
ge Dauer nicht den Jntcrefsen der holzver­
arbeitenden Industrie zu dienen verinag und 
man die Sanierung auch auf den Wegen der 
ProduktionSrationalisierung und des Weiter­
verkaufs suchen muß. Es steht zu erwarten, 
daß den: sortschreitenden gemeinsame^ Rund--
holzeinkaus, wie man ihn in Süd-, Südwest-
und Nordwestdeutschland und Teilen Mit­
teldeutschlands vorfindet, nach und nach di.-
Organisation zu gemeinsamem Verkauf der 
Schnittprodukte folgen wird. Vom Waldbe­
sitz verla«igt die .Holzindustrie bezw. der 
Holzhandel eine gleichmäßigere Verteilung 
der Rundholzverkäufe über das ganze Jahr, 
soweit es die Eigencirt des fraglichen Holz:S 
gestattet, serner allgemeine Einführung der 
Vermessung des Rundholzes ohne Rinde und 
cndlich mindestens für sechs Monate zins­
freie Stundung des Holzkaufgeldes. Interef-
fant ist ein erst jetzt gewordener Einzelfall 
vom deutschen Rundholzmarkt. Er zeigt, daß 
zu weit getriebenes forstseitiges Festhalten an 
einer Rundholzpreisidee sehr harte Folgen 
haben kann. Tie süd- und westdeutsche Säg2-
in'dustrie hat schwer unter dcr Konkurrenz 
des Polnischen Nadelschnittmatericil<S zu lei­
den. 

Auch in der Tschechoslowakei und Oester­
reich beobachtet die Käuferschaft am Rund-
holzinarkt Zurückhaltung. 

I>il Rumänien blieben bis jetzt die Nadel-
runldholzpreise «ngemindert. 

Bezüglich der jugoflawlschen Nadelrund­
holzpreise ist zunächst abzuwarten, wie sich 
die erfolgte Revision der laufenden langfri­
stigen Abstockungsverträge und daS finanziell 
nur wenig beifriedigende Ergebnis des Ge-
fchäftS in Nadelschnittmaterial auswirken 
werden. Eine neue Aussicht erwächst der ju­
goslawischen Holzwirtschast auS denl endli­
chen Abschluß des .Handelsvertrages Jugo­
slawien-Spanien, während Italien hierdurch 
als Zwischenhandclsstellc für den Absatz ju­
goslawischen .Holzes nach Spanien einen Ver­
lust erleidet. 

Im Norden Europas ist die Absicht der 
Senkung der Preise für Nadelrnndholz nn-
verken^lbar. 

Der französische Rundholzmarkt bittet daS 
Bild der Unentschiedenheit. Während in west­
lichen Walduligen das Nadelholz zu steigen­
den Preisen an den Mann gebracht nxrden 
konnte, trat anderorts ein Stllrz dieser Prei­
se unl ein ^^iertel der Vorjahrserlösc ein. 
Die Preise des sranzösischen LaubrundholzeZ 
wei6)en bis jetzt im allgemeinen wenig von 
idenen des Vorjahre? ab. 
In den Kreisen der Sägeindnstrie und des 

Hol,^hand<ls fast aller europäischer Länder 
wird man sich immer klarer bewußt, daß. wie 
aller Wahrscheinlichkeit nach die Verhältnisse 
sich gestalten werden, die allgemeine Durch­
setzung bemerkenswert gebesserter Schnitt-
inaterialpreise wenigstens im nächsten Jahr 
ausgeschlossen erscheint. Die Prognose für die 
Prosperität deS .Holzgeschäftcs lautet uner­
freulich. Selbstredend steht man dieser Lage 
nicht tatenlos gegenüber. Aber der Charakter 
des Geschäfts niit .Holz bedingt längere Fri­
sten zur Sanierung eines so ausgedehnten 
und komplizierten Marktgebietes, wie eS 
Europa ist. Man hat znnärlist vor allem auch 
mit verschiedenen tieftinstli-zicidenden Unsi-
cherheitssattoren zu rechnen. Wie weit wird 
z. B. die Erpansion Rußlands auf dein 
internationalen .Holzmarkt gehen, ehe sie zu 
einem aewissen Abschluß gelangt? I.ni neuen 
Jahr ist zunächst wie^deruin mit eiuer bedeu­
tenden Zunahme der russischen Aussuhrpro-
dukticn zu rechnen. Das englische Importeur-
stindikat für russisches Holz, das im vergan­
genen Jahr sich auf iden Bezug von 
Standards derartigen Hölzes festlegte, soll 
sür das neue Jahr einen gleichen Abschluß 
von Standards Planen. Taß eine 
solche Riesentransaktion mit auf Kosten der 
Preise geht, liegt auf der .Hand. Die Zeiten 
aber, in deinen die Preise des russischen AnS-
fuhrholzes wenig Einslus'. auf das europäische 
Preisniveau ausübten, sind vorbei. DaS Ge­
genteil bildet sich heraus. In Schweden und 
Finnland bekommt man dnS zn spüren und 
stebt im Begriff, Angleichungsmaßnabmen zn 
tresfen. Ob aber der Norden allein stark ge­
nug sein wird, das wünschenswerte Gleichge­
wicht am europäischen .Holzmarkt, d. h. die 
Erzielung auskönnnlich<r Preise sür die Forst 
wirtschast und .Holzwirtschaft, herzustellen, ist 
gegenwärtig «' nc offene Frage. Denn auch 
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audere.HolzauSfuhrläuder streben na.y Ver­
größerung lhreS Absatzes, obwohl vor.l Preis-
standpunkt aus betrachtet Produktionsein-
schränkuug in Anpassung an die Konsummög­
lichkeit das Richtigere sein würde. 

X  Borstenviehmarkt. M a r i  b o r ,  1 9 .  
Ter Auftrieb belief sick) auf 592 Stück, die 
Kauflust war jehr roß, verlauft wurden 
Stück. Es notierten per Stück: 5—C, Wochen 
alte Iunschweine Diu. 8l>—100, 7—l) Wo­
c h e  > l  2 0 0 — 3 — 1  M o n a t e  3 5 0 — 5 - ^  
7 Monate 450—5)00, 8—10 ?^lonate 650^ 
850, einjährige 1000—1200, das Kilo Le­
bendgewicht 10—12.50 und Schlachtgewicht 
17—13.50. 

X  Heu- und Strohmarkt. M a r i  bor. 
10. Oktober. Die Zufuhren beliefen sich auf 
12 Wagen .Heu und 6 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 70—100 uud Stroh zu 55—<Z0 
Dinar Per 100 Kg. gehandelt. 

X Lbstmarkt in Ljubljana. Wie bereits 
erwähnt, findet in der Zeit vonl 10. bis 2^. 
d. M. in den Näuul-'n der Mustermesse in 
Ljubljana ein grcßer Obstmarkt statt. Zur 
Ausstellung gelangen aus;crordcutlich große 
Mengen von Obst, vornehmlich Aepfel und! 
Birnen. DaS Obst gelangt in amerikanischer! 
Kiste« zu 20 bis 25 Kilograuun zun: Vcr< 
kauf. Bei Waggonlieferuugen werden Obst-
fachleute.' vermitteln. — Gleichzeitig stellen 
der Aeroklub sein motorloses Flugzeug und 
der Verein „Zoo" seine interessante Tierkol­
lektion aus. Die EintrittSgebühr beträgt 3 
Dinar. 

Der Landwirt 
l Die Auswertung des Stalldüngers. Die 

Wirkung des Stalldüngers ist in hoem Gra^ 
de von seiner Beschaffenheit, von der .?eit 
der Unterbringung, von der Kulturpflanze 
selbst und von denr mitverwendeten Kunst« 
dünger, von der Beschaffenheit und Pflege 
des Bodens, wie auch von den Witterunzs« 
Verhältnissen abhängig. Die Dauer seiner 
Wirkung des Stalldüngers ist in hohem Ära 
kurze Zeit an, namentlich bei sehr loichtzn 
Böden. Im allgemeinen nimmt man an, dafs 
von der Wirkung des Stallmistes et^a die 
.Hälfte oder niehr auf daS erste Jahr ent­
fällt, ein Viertel auf das zweite Jahr, ein 
Achtel auf dcis dritte und der Rest auf dis 
folgenden Jahre. Durch die Mitverwendung 
eines phoophorsiinrel/iltigen Düngemittels, 
wie Thomasmehl wird die Wirkunz des 
Stallmistes bedentend gesteigert, nachdem 
durch ThoniaSmehl dem Boden der Nähr­
stoff Phosphorfäure zugeführt ^ird, der im 
Stallmist in viel zu geringen Mengen vor-
komnit. 

l. Ucber die Kleemüdigkeit der Bödeil. 
Jeder landwirtschaftliche Praltiker weiß, 

daß umn den Klee auf demselben Felde nicht 
vor den: sechsten Jahr wiederkehren lassen 
soll; das Feld wird sonst kleemüde. Man 
sät den LUee stets in eine Ueber« oder Deck< 
srucht, wozu sich .Hafer und Gerste, aver 
auch Roggen auf inilden Böden gnt eignen. 
Der .^tlee ist eine vorzügliche Vorfrucht für 
alle j^ulturpflanzcu, da er zu den Stickftoff-

. sammlern gehört, den Boden also mit dem 
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wichtiflln Pflcmzennährstosf StiMoft berei­
chert. Nach Klee gcdecht d^)er icde Körner­
und Haclsnlcht gut. Der Klee wird von den 
verschiedenen tt^ankheiten befallen, so vom 
Mehltau, von und Roftpilzen, 
von der K'leeseide usw. Die Kleemüdigknt 
der Böden ist eine Folge von Nährstoff-
ma<^gel, besondcrs an K^i, Phosphorsäure 
und j?alk; j?leemüde Böden dürfen nicht zu 
bald wietvr mit Klee eingesät werden. Nur 
eine ausreichende Kaliphosphatdüngung, die 
alle zwei bis drei Jahre wiederholt werden 
soll, kann id-ie Böden kleefähig erhalten. Aus 
das Joch gibt man 100 bis !L0 kg 
Lkalisalz und 2l)l) bis 300 kg Thomasmehl, 
das anhaltend wirkt und neben lösli­
cher Ph^sphorsäure noch 50 wirksamen 
jralk cntbält. Die Kleefelder sollen im Früh 
jähr gleich den Wiesen abgeeggt werden; zu 
dieser Zeit kann auch die Nachdüngung er« 
lfolgen. Tihomasinehl allein oder Kalisalz al­
lein soll nicht gegeben werden. Die Klee-
Pflanze braucht die Nährstoffe Kali und 
Phosphorsäure, dah<r soll sie immer mit 
einem t^emisch von Kalisalz und THo-
nu??'n!ehl gedüngt werden. M. 

.»»ch.. 

anftrenoende Sache 
Von S o st s ch e n k o. 

Es verhält sich nämlich so: man kann cm 
/Fahrrad keine zwei Minuten allein lassen, 
j'onst wird es gestohlen. Und darum muß 
man das Vehi.kcl iiumer aus die Lchu^ter 
nehttien, wenn man nicht gerade damit 
-fährt. Wenn man dann mit der Maschine 
auf den Schultern in einen Laden tritt, 
flüchten die Leute aus Angst vor den Rä-
deril hinter das Pult. Oi)er ntan steigt ver-
schie-dene Stockiverke hinauf, geschäftlich oder 
zu Bekannten. Und selbst wenn man bei 
Bokannten siht, hält niau die LenLstuncse 
ifest. Die Verwandten könnten irgendivelche 
Anwandlungen haben, ich iveiß es nicht. 
Man sieht nicht in die fremde Seele. Ir­
gend jenmnd könnte ja das Hinterrad ab-
'schrauben oder die Seele herausnehmen. 
Und dann behaupten, daß es schon so gAve-
ien ist. 

Im allgemeinen war es schr schwer für 
mich. Es ist nicht einmal klar, ob ich mich 
M ganzen länger auf dem Fahrrad befun-
»n habe oder das Fahrrad auf mir, 

Natürlich machten einige Vorkriegsra!>-
fahrer den Versuch, ihre Räder auf der 
Straße zu lassen. Versperrten sie mit allen 
möglichen Schlössern. Es half aber nichts 
^ man stahl sie doch. — Eo mußte man 
denn mit der Weltanschauung anderer Bür 
ger rechnen und die Maschine mit sich ;teh-
men. 

Sicherlich >r>ar es für einen Menschen 
mit einer gebunden Physis nicht schwer, sich 
die Maschine aufzuladen. Bei mir kamen 
aber unglückliche Umstände dazu. Ich 
brauchte sehr eilig einen Rubel. Zum Trin­
ken. — Ich nnlß das Geld von irgendwo 
'hernehmen — dachte ich. Es war gut, daß 
ich die Maschine hatte. Ich setzte mich auf 
und fuhr los. Ich fuhr zu einem Freund 
^ er war zu Hause, hatte aber kein Geld. 
Zumr wohnte dieser Freund nur im drit­
ten Stockn>erk, der andere aber dafür im 
siebenten. Ich stieg die Trep^ien hinauf und 
hinunter und kam außer Atem. 

Dann fuhr ich zu einer Verwandten. In 
der Simbirski-Straße. Zu meiner leiblichen 
Tante. Und sie, das Vkel, wohnt im sechsten 
Stock. Ich stieg nüt meinem Ap>parat in >en 
sechsten Stock und fand dort einen Zettel an 
der Tür sie kounnt in einer halben 
Stunde. 

— Wo schleppt sie sich herum — dachte 
ich, die alte Scharteke. Ich regte mich lehr 
aus und in meiner ?lufregung stieg ich wie­
der hinunter. Statt mit meinem Fahrrad 
oben zu warten, stieg ich vor lauter schlech­
ter Laune hinunter. ̂ Und wartete da auf 
meine Tante. 

Sie kam bald und loar ungehalten, daß 
ich nicht wieder mit ihr hinauf wollte.' — 
Ich habe hier — sagte sie — nur zehn Ko­
peken. Das andere Geld habe ich in der 
Wohnung. 

Ich hob bie Maschine auf die Schulter 
nnd stieg hinter der Tante hinauf. Ich be­
kam ein nervöses Schlucken und die Zunge 
hing mir aus dem Mund. So kam ich hin­
auf. Bekam das Geld, nahm etivas Essen 
zu mir, um meinen Organismus zu ltär-
ken, pumpte die Reifen voll und ging' hi-
nunter. Kaum ivar ich unten, bemerlte ich. 

datz das Haustor gesperrt war. Man 
schließt es um sieben Uhr. — Ich sagte 
nichts, knirschte nur schrecklich mit den Zäh­
nen. nahm das Fa^rad auf mich und be­
gann wieder hinaufzusteigen. 

Me lange ich damals hinaufstieg, weiß 
ich heute nicht mshr. Ich ging w:e im 
Traum. Bieine Tante sperrte dann das 
Haustor auf und lachte dabei, das Ekel. — 
Du hättest worhin das Vehikel gleich oben 
lassen solle«, w«nu du Angst hast, es un­

ten zu lassen. — Dann a-ber, als sie sah, 
daß ich ganz bleich war, hörte sie auf zu 
lac^n. Und ich.hielt mich an der Lenkstange 
fest und meine Füße wankten. Endlich kaui 
ich auf die Straße. Konute aber vor Echv>ä-
che nicht fahren. 

Es ist noch gut, daß man bei uns noch 
nicht dazugekommen ist, Wolkenkratzer zu 
bauen. Wie viele Radfahrer würden dann 
erst zugrunde gehen! 

Eonn tags, Ken" S0." Oktober ? 

wird; der kurze Rock sei sittenlos, eiile 
me dürfe und ,verde i)n niemals tragen; zii 
dem sei das kurze Kleid unschön und bie-
dem Modesch5;>fer nur ivenig Gelegenheit 
Variationen, und was noch sonst an gut.i« 
meinten Ratschlägen, an drohenden Prole. 
sten angeführt wurde. 

Das kurze Kleid ist trotzdern gekommen 
httt sich trotzdem durchgesetzt. Und eben o 
wivd es auch mit dem langen Kleid sein. Die 
Mode — solange sie besteht — fragt nun 
einmal nicht nach Bernunftgründen. Vor il,. 
ren — wenn auch ungeschriebenen — Ge. 
setzen beugen sich alle. Niemand anderes ist 
für das Durchsetzen einer Moderichtung ner. 
antioortlich zu machen als die Allgemeinheit 
selbst. Man vermag wohl Richtlinien süi 
die neue Mode zu geben, oder wie es vielfach 
ausgedrückt wird, „eine Mode zu machen' 
aber sie wird sich nur dann durchsetzen, w^'un 
bei der Allgemeinlheit Stimmung für die 
neue Modelinie besteht. Der beste Beweiz 
dafür ist der jahrelange Kampf für die Wi> 
dereinführung des langen Kleides, der 
aus diesen oder jenen Gründen, nicht a.i^ 
Protest, nicht als ein ProMmm, sondern 
nur um eine starke Variation der moi)isrl>en 
Linie zu erreichen, geführt wurde. Aber i'n. 
mer wieder stießen Versuche in dieser Rich 
tung auf unüberbrückbaren Widerstand. Tie 
Zeit, lange Kleider zu tragen, ivar n- ch 
nicht gebonrmen. Umso erstaunlicher ist es. 
wie rasch sich in diesem Jahr die neue Mode 
durchgesetzt hat. Wenn jemand noch daran 
zjweifeln wollte, daß lange Kleider allgenicin 
getragen werden, so dürfte ihn der Be>:^ch 
eines Balles, einer Abendveranstaltuna ei^ 
nes Besseren belehren, falls ihm nicht schon 
der allgemeine Proteststurm gegen die neue 
Mode genügt. T^nn niemals würde man so 
energisch gegen das lange Kleid demonstrie« 
ren, wenn es nicht 'schon da n>äre. Im Grim-
de genommen )verden die Aufrufe cjegen ö/k 
neue Mode nur den einen Erfolg haben, 
sie sich noch fchneller verbreitet. Denn waZ 
möchte die Frau anderes, als durch mod?schc 
Dinge im Mittelpunkt des Interesses steheu? 
VorNufig fällt fie noch auf im langen KIeid> 
Es ist etwas anderes als bisher. Die kurzen 
Röcke find überlebt. Die lange Linie ist in 
siegreichem Bormarsch. 

Nur eines ist festzustellen: Die lange» 
Kleider haben sich bisher nur sür den Aücnd 
durchgvseh^t und sind auch nur für den Aber?) 
gedacht. Das gibt der neuen Mode noch eine 
verstärkte Daseinsiberechtigung; denn gera­
de die Balltoilette bietet ^n größten Cvi>'s-
räum für allerhand Extravaganzen, 
andere Frage ist es, ob sich auch die lt>n.i«! 
Linie für das Straßenkleid durchsetzt, 
dürfte allerdings ein großes Fragezeichen 
am Platze sein; denn die berufstätige, spor!« 
ausübende Frau unserer Zeit kann den lan­
gen Rock einfach nicht gebrauchen. 

.4»»«" 

Ov diese Komplimente... 
Komplimente. . . Sie erinnern mich i 

jene kleinen Torheiten, die gewiß auch Du, lii 
ber Leser, schon mal begangen hast, wenn Tu 
Dir vornahmst, mal etwas Nettes zu sag^.i 

Nein, es ist nicht imüner leicht, etwas Net­
tes zu sagen. Es ist aber auch nicht iniuier 
schön, ein Kompliment zu niachen, nicht de^'^ 
halb, weil nl«n den kleinen Eitelkeiten der 
„gnädigen Frau" oder des .Herrn Soundso 
schmeicheln will, sondern weil es eben nicht iin 
mer leicht ist, etwas Nettes zu sagen. Kkeinig' 
keiten sind es nur. Doch wie sagt n^an? 
kleine Ursachen, grosse Wirkungen . . . 

Es war in einem Tanzcaf^. 
Als ich d^s „gnädige Fräulein" Tan? 

auffordere, gesteht sie mir verschämt, fie kön­
ne nicht tanzen. Doch verfuchen wolle sie 
Wir beide glitte^: über die spiegelalatti! 
Tanzfläche. Es „klappte ziemlich". Ich hatte 
meine Frende d^ran und sah mich versuclit 
der jungen Dame etn>as Nettes zu sagen. 

„Sie tanzen aber doch schon ganz gut." 
meinte ich galant. „Sooo? Meinen Sie?" Cie 
dehnte das „so" und sah mich dabei sooo sp?' 
tisch an!? „Aber gewiß," beeilte ich mich 
versichern. „Mein Tanzlehrer war 
Ansicht." 

Da war es heraus. Und ich hatte geglaubt, 
sie köm^e nicht tanzen, hätte nie einen Tanz» 
lehrer gesehen! Doch dafür tanzte sie „schon 
ganz gut!" . . . 

Es ist nicht imuier leicht, etwgs Nettes 
sagen. . . 

Wenn der junge Galan eiuer Dame, di? 
gerade in den „besten Iahren" steht, schniei« 
cheln will, sie könne „noch" se'hr gut tanzen^ 

Oder wenn er zn einer älterem Dame sagt' 
,Die müssen aber doch mal sehr hübsch .ge« 
wes'^n' sein!" 

Oder wenn er sagt: „Man sieht Ihnen abe« 

Vis Z 

Genaiu so wie man im Herbst an die neu­
en Kleidungsstücke, gn die AnsclMung uio-
derner Schuhe, Strümpfe und Hüte denkt, 
muß man sich auch mit den letzten Neuhei« 
ten der Kosmetik u»td der persönlichen Aus­
machung befasien, denn jedg Saison bringt 

wenn Mick) nicht Umvölzendes so doch 
ein paar Feinheiten, die die Frau von 
schnmck gerne beachtet. 

So zum Beispiel wird jetzt der ne-^en 
Frisur große Tlufmerffamkeit geschenkt, uM' 
somvhr, als der ^mlpf zwischen kurMsch.n'.t 
tenem i;nd langem Haar noch lange nicht 
als ausgetragen anzusehen ist. 

Die lange Haartracht allerdings ist fast 
vollkommen auszuschalten, denn nvben den 
glatten, schlichten Köpfen sind es die Frisu« 
ren mit nachlvvchsendem, also halblangem 
Haar, die Mlßerordentlich gut gefallen und 
besonders für die Abendaufmachung mannig 
faltige Möglichkeiten sichern. So zum Bei­
spiel zeigen wir in der ziveiten Skizze der 
oberen Reihe eine giatte Frisur mit klassi­
schem „Ma-donnenscheitel" uud aparten 
Loctenrollen im Nacken, eine Haartracht, d'e 
vornehmlich dunkle Frauen kleidet. — Auch 
rechts unten ist eine sehr pikante Frisur, itie 
wieder sür Blondinen ungemein reiz.,oll 
wäre und einen durchlaufenden Scl)eitel 
durch die Mitte und seitlich, von einem 
Kamme unterstützte Locken, vorne aber 'ine 
große Wasierwclle bringt ^Dieser K^Pf wird 
schon seiner außerordentlich jugendlich:« 
Wirkung ivegen großen Beifall finden). Voll 
komMN neuartig und eine bisher gänzlich 
ungebräuchlich geivesene Frisur zeigt der im 
ersten Bilde festgehaltene Kopf mit seitli­
chem Sck)eitel und verteilten Sechser-Löck-
chen, die ganz flach sind und ungemein 
kapriziös wirken. Jene Frisur, die als „all« 
gemeingültig" zll bezeichnen ist und einen 
Scheitel mit weickM, seitlicher Wasserivelle 
vor Augen führt, stellt die erste Zeichnung 
der unteren Reihe dar. W. U. 

Die kurze Velzjacke 
Ein Garderobc^stück, das umn viele, viete 

Jahre schon nicht gesehen hat, scheint nun 
wieder Mode zu »Verden. Zuerst tvar es der 
halbla/nge Paletvt, der sich langsam, aber 
:nit Bestimmtheit in die Mode Eingang 
verschaff« konnte, dann die halblange Jacke, 
sodaß der Uebergang eigentlich kaum emp­
funden wurde. 

Es gibt kurze Pelzjacken mit sportlichem 
Gepräge und solche mit ausgesprochen n!ich-
mittäglick)cm Charakter. Der Unterschied 
resulbiert natürlich sowohl aus dem Schn'.tt 
wie aus der Art des Fells, ld^'nn während 
man für Trotteurzn^cke nur Fohlen, 
braunes, geschorenes Lini'.n^ell. 
Susliky, Pec^niky, Pilchmäuse u. dgl. ver-
nvndet, kommt sür ^n Nachmittag in der 
.Hmlptsacho s6)ön ge^ichneios, schwarzes 
„Breitschwanz-Fohlen" in Frage. 

Abgesehen davon sind die siportlichen 
Stücke gerade geschnitten, Mhrend die 
Iackm, di« si^r Bosuclie und ähnliche Gele­

genheiten bestimmt sind, den prinzeßartig 
geschweiften Glockentypen der letzten Mode 
folgen. Solche Jäckchen lverden mit fremdem 
Fell am Kvagen und a-n den Manschetten 
verbräult. 

Allenfalls haben fie den Vorteil, wesentlich 
billiger zu sein, als ein ganzer Atantel, so­
daß nun manche Frauen, deren Traum die 
Pelzumhülle war, wenigstens ein flottes 
Felljäckc^n zu ernxrben imstande sein iver-
den. W. U. 

KamVf um das lange 
Klelb 

Die neue Mode in „siegreichem Bormarsch". 

Bon Tag zu Tag häufen sich die Proteste 
gegen die neue Mode des langen Äeides. 
Whrende Frauen haben sich in längeren, 
teils witzig, teils ernst geführten Diskussio­
nen gegen das neueste Mktat der Alleinherr­
scherin Mode ausgesprochen. Demgegenüber 
aber ist die unbestreitbare Tatsache festzustel­
len, daß sich für das Abendkleid t)ie lange 
Linie siegreich durchgesetzt hat. Fast möchte 
man bei dem Gedanken lächeln, daß jetzt bei 
Einsi'chrung der neuen Mode ein ebenso star­
ker Proteststurm gegen das lange Kleid los­
geht, wie seinerzeit, als die Röcke kürzer und 
kürzer wurden. Äe Argumente, die ange-
süh«.^ lverden, find dieselben, mit denen einst 
die ?.1öodeschöpfcr das kurze Kleid verteidig' 
ten. Es wird gesagt, den: Charakter unserer 
Zeit entspräche die moderne lange Linie 
nicht. Die Frau habe gelernt, sich im kurzen 
Kleid ebenso fraulich zu beuehnien, wie es 
ihre Großmütter getan hätten. Beruf, Sport 
und das Tenipo unserer Zeit erforderten ge« 
bieterisch die Beibehaltung der bisher übli­
chen Kleidung. 

Allßer diesen allgemein gehaltenen ErivS-
gungen gegen die neue Mode werden aber 
auch mehr inS Einzelne geliende Gesichts« 
punkte angeführt, die Pveisellos eine gewisie 
Berechtigung haben. So wird vor allem das 
lange Kleid, da es wegen seiner Spitzen und 
Volants erheblich mehr Stosf braucht, sich 
i!>iel teurer stellen. Dann fürchtet man auch, 
daß die des langen Kleides ungewohnte Da­
me sick) nicht mit der nötigen Sicherheit !'c-
wegen und gehen kann, was umso ernster be­
urteilt werden müsie, als man nicht wie zu 
Großmutters Zeiten die gemütliche Droschke 
oder Pferdebahlc benüt,t, son-dern Autonlo-
bil, Eisenbahn, ^lntergrundbahn und Elek­
trische. Als ftir die Frau wichiigstes Argu-
ment wird aber angeführt, daß sie durch das 
tauge Kleid viel älter erscheine, daß sie sich 
nicht selbst des Borteiles der verji'mgenden 
Kleidung begeben solle. 

Das ist mir eine Auswahl der vielen 
Griinde, die gegen die nene Mode angefülirt 
werden. Vergleicht man fie mit denen, die 
bei der Geburt des kurzen Kleides ins F?ld 
geft'chrt wlkrden, fo ist wobl die Tendenz ei­
ne andere, aber der Zahl nack» düri^ten sich 
beide einander gleichen. Damals hieß es: 
schwere Verluste fsir die Konfektion und d?n 
Schnerder, n>eii weniger Stoff gebraucht 



Sonnkag. Sil. Msber MaÄvor^ stettuNg* Vuvim«? 

dl- dreißig nicht an, gnädige Frau. Nein, Sie 
sind noch ganz wie ein Backfisch!" 

Und frac^t die gnädige Frau, vor Freude 
leisi.' errötend: „Sie stürzen, Herr L. Wie 
kann ich den4l noch ein Backfisch sein?^ 

„Aber nu, so Ihr ganzes Bc'nehmen^ — 
hicr fängt er an zu stottern — „so, so . . . 
kurz Eie sind eben noch ganz wie ein Back, 
'jsch!" 

Oh, diese ttomplim^nte! .. . 

Schach 
Nediflierj von «. Vir? und 

E S r a m  ̂

psstien vl^» «jam Iläsistai^ 

tufnie? in k?ogsiks Slstln» 

^VeZö: K ö ln k 8 e k. — Sekvsr?:: 
p I r c. 

!. ä4. cZL. 2. L4. c6. 3. 8fz. Li6. 4. 
5cZ. e5, 5. 6. 3dcj7, 7, eZ. 8. 
8^2. I.b4 9. I)e2. clL^:. 10. 8t6:. 
U. 8c4:- Nci5/) 12.0-0-0.') l.cZ:, 
IZ. dcZ..') 0-0.') 14. e5.') 15. 
8e5. l^64:. Z5). k4.°) d5!/) 17. ecI4:. l-b?. 
18. 'I Iiel.') I'liLS, 19. e4.') VG!.") Z0. 
1'eZ.") ?6!,") 21. 11,3. 1)23-^. 22. 
s<Ll.") 8(15. 23. 1.85./') 24. Iii?:. 
8L3:i . 25. l(Al. I^L4. ^eiK suk. 

') Niii neuer, v0n l^r. lierrüli-
fLn^scr ^u?. cler eine ei-kebliede Vor-
kitürkunz? äer x^^n?en VariantL deäeu-
tot. 

') 8()Iir selnvacll. clenn 8ek>V3sS 
^vii6 nn't tiLliiem Xönjssiisntrrikf krükei-
s>t)mmeti. Viel desser ist l. I-i^3. wor­
auf nickt nwxlicli ^ürv, <1a 

iiaeli l3. nunmelii-jssLN 0—0—0 
einen x^roken Lntxvieklunlrsvor-
8sii nnlr nncj eine offene!^lnie Ntte. 

') 1)e3: wirä äer 32-ßsuer 
SLinvucll. 

1'^ k^inL auell Losort Lv. äenn nseji 
It. cjc5.', OeZ:. 8ä6-I'l(c7 xvÄre 
?L!nviN /: xut pnt'^vickelt unä äer >vei-
ije c-Nuuer seliwAek. 

°) l'>?2: luttürlick t?3N2 
selnvaLii. cZa ^eik Nuf äer Menen e-
l^inie clie ?artle entscdeläen ^üräe. 

") 8c!nvnrx äroiit mit «einem Köui!58 
an.?r!f unci es dleidt äem Weisen 
nielit.'; kinäeieZ ükr!?. k^ls uucli einen 
^NLiiiff?u inszenieren. 

^) Verliin^ert vor i^Nem clmlernä c:3-
L4 und clem I^üuker c1?i5 sussle-
eeit^Iinetc d7. 

') Um nnf I>?2:. 19. Ox2:, 1.^2:. 20. 
l.d5: 2n ssiielen. ^8 drolite aulleräeni 
?eie!^^ent1iLli 8e4 ned^t i5. Oer lurm 
8trl)dt üker e3 Nkick 1i3. 

") I')«?nn iet?t droltte selion O?2: und 
N!>e!> (sein "suuseli event. 1^c3:. H? 

") Nie Nume xedt üker «3 ?um ^N> 
? i i f ?  ü d e r .  n u k e r ä e m  s o l l  d e m  8 f l r j n >  

llci'> >vic!iti?e felcl (15 xe!?eden 
werden. 

/^nf >.'5 vi'irde ^el^on 8(15! folt?en. 
^') f?in not>ven(1is?or s^eLl<unl55?7.n?. 

cl!l .^,)N8t 8Llnv3r? niekt 8c15 kieken 
kann. 

") s<d2 nickt kesser. naeli d4?. 
?3. c1. entsekeidet 8clnvZr2 inl 

") ^^^türlick Verxxveiflunx^, c3 wftr 
".i^'ut nielli' 7.U dee1<en. 

Radio 
Gy»,utag, A. vttyher. 

^'judUana. 9.30 Uhr: Mchenmusik. — l0: 
ii^ortrag. — N: VormittMkonzert. — lü.AV 
Schqllplattenuulsik. — Ikz Bergcrinnsrun« 
qen. — 1^.30: Leichte Musik. — Zs^: Zn^re-
ber Nebertragunq. — 22: Nachrichten nild 
,̂ .eitang!ibe. — 32.lü: Leichte Muttl. Beo 
Krad, ^iigeunermusik. 20: Erstes 
s'.rvkes Konzert iugoslaMcher Mnsik. — 
^2.20: Liederabend. — Wien, W..Wz ^ir-
ä)enmus1k. — N.30: Vsrmittqgskonzert. 
1^..^'^: Kanunermusik. — L0: und 
Mayers MiOsvi^l „Meine liebe, dumme 
Man^". — Anschliessend: A^ndkonzert. ^ 
VreSla.u. Unterljaltungslnust?. ^ 
19.!^: Richard'vtrauk'Abend. _ 8l: Aon« 
zert. — Tanzmusik. — Brünn, lL: 
stonzert. — 18: Deutsche Sendung. ^ W: 
Abendwn.zert. — 21: Tanzmusik. — LÄ.IK: 
Tanzmusik. — Davent?y, U.'^z ?^ack'<^an« 
täte. — SS.05i: OrchestssSonzert.  ̂Stutt, 
gart, l4..W: Stnnpboniekonzert. — 19..W: 
Richard Strnuß-Abenv'. ^ SS: Tanzmusik. 

 ̂Franffurt, 19.30: Richard Ctraziß-Ztun-
de. — SS.4b: Tanzmusik, — Verlln. 14.50: 
Alte Mllsik. — 15.40: Wiencr Nebertragiin^. 
— M: Konzert. 33.30: Tanzmusik. 
LangtMrg, 30: P. Cornelius Oper „Der 
Barbi«? von Bagdad^'. — Anschließend: 
Nachtmusik und Tonz. Prag. 12: Mittags 
konzsrt, — 18.05; Deutsche Sendung. ^ jjl: 
kmizerf. 2S.1K: Brünner Uebertrigung. 
— Mailand, 20.30: Opernftbertragung. 
Mttnchßy, 1K.l)b: Kammermusik. ^ tö!Vi: 
Abendkonzert. — 32.454: Konzert- un^ Tauz 
mufik. Vudapeft, i2.25: Opernkonzert. 
17.l5: Konzert. — 31.ki0: ,^igeunermuii1. — 
Warschau, 20.0Ü: Orchcsterkonzert. — Lki: 
Tanzmusik. — Paris, 20.30: Theaterabend. 

l>—^ 

Wen« der Nadisapparat nicht funkt>»>»leVt. 

(Verhütung der Oxidation von Messing« u. 
Knpft^rklvmmen.) 

Oxidisrt«, mit Griinspan überzogen^ Kle«i 
men in i>«n ikadioa^paraten find häusig hie 
Ursache mangelhafter Kontakte oder ho-her 

Uebergangswiderstünde, die hle Lautstärke 
herabsetzen nich oft noch unangenehme Stör« 
geräuiche hervorbringen. Um da? O^idk<ren 
zu verhindern, iverden die Klenmien gelb ge­
brannt. Man vevftvht darunter folgendes Ver 
fahr«i: Die Kloniinen werden zunächst me­
tallisch reingemacht, d. h. mit feil»em Schmir­
gel abgeschliffen und darauf mit Benzin ab­
gewaschen. Nach de»! Abwaschen dürfen die 
Kltmmen nicht mekir mit der Hand angefaßt 
werden, 'weil sonst bei dem nun folgenden 
Gelbbren»,«n Flecken entstehen. Sind die 
Klentnien metallisch vollständig rein gewor­
den, so tauche man fie in eine Lauge, die fol-
gendevinnssen an^setz«^, ist: Man gibt zu 
30?ö Salpetersäure Chlornatrium (Kochsalz) 
bis zur Äittigung hinzu und schiittet unge­
fähr !5 gr. gewöhnlichen Schnupftabak in 
die Lösung, und die Lauge ist fertig. Tie 
Klennnen werden in die^e Lösung eingetaucht 
und hinterher sofort unter fließendem Was-
fer gut abgesplilt- Mit dorther etwas ange­
wärmten Sägemehl n>er>den sie dann griw-
dlich trockengerieben. So behandelte Klem­
men o;idieren nicht u^hr. 

WWMM 

?VSaukeZ  ̂uos Zciui«/ 
Natipna»veai»r in Wakldor 

Reperloirei 

GamStaß, den 1v. Oktober um 20 Uhr: „Aer» 
gernis im St. FlorianStal". Ab. B. Kn^ 
pone. 

Tonntag, den 20. Oktober um 20 Uhr: „Mr 
germeister von Stilmond". Kupone. 

Montag, 21. Oktober: Geschlossen. 

Dienstag, 22. Oktober um 20 Uhr: „Moral 
der Frau Dulska". Ab. A. Zum ersten 
Mal in der Saison. 

Slowenischer Kultnrdktek 

Mariborer Theaterneuigkeiten, — Nieder 
eine neue slo»venische Oper. — Slowenische 
ivvernjiinger konzeTtier»« jn Amerika. — 
Das neue literarische Maggjiy „Vdmevi". 

— Literaria. 

Nach schienen Erfolgen, die das Mariborer 
Schauspielhaus in den ersten Wochen der 
neuen Saison erzielte, studiert dasselbe anss 
eifrigste die bekannte KoMüdie der bekann^ 
ten polnischen Schriftstellerin Gabrijela Z a-
p « kssa „Die Moral der Krau Dulsky", 
ferner Kl abu nds „ltreidekrois^ und 
L o r tz i n g s Oper „Der Waffenfchnlied 
von Worms". 

G 
Wie wir erfahren, wurde eine zweite slo­

wenische Oper der Ljubljanaer Oper zur 
Uraussi'lhrung überreicht, Die erste war jene 
des bekannten modernen Komponisten Slav-
ko O st e r e „Krog s kredo" auf Klabunds 
Text „T«r Kreidekreis". 5^etzt beendete ein 
junger slolvenischer Komponist M. V r a v-
N i e a r, zur Zeit Konzertmeister des Lsul,-
ljanaer Opernorcl>esters, eine Oper, welcher 
Cankars Färse „Aergernis im St 7vlortaus-' 
tale" als Text zu Grnnde liegt. Die Oper 
wir>d voraussichtlich noch in der laufenden 
Saison ihre Uraufführung in Ljublsana er­
leben. 

« 

Nach einer sehr erfolgreichen Konzertreise 
d<r prominenten slowenischen Opernsänger 
Paula LovSetova und Anton ^ u-
belj durch Amerika, entschlossen sich eben­
falls zwei Mitglieder der Lsublsanaer Oper, 
s^rau Zora Ropqs (Alt) und der beliebte 
Tenorist Svetozar B a n o u e c. eine Kon­
zertreise ebendahin zu untsniehmen. Die 
beiden Sänger l^anßtsn bereits vor zwei Wo­
chen in Nelvhork «7^ und veranstalteten 
schon «jnige Konzerte vor begeisterten und 
ii'ibsrvollen Sälen. Besonders Svoto^ar V a-
novec (nach Maria Kimene der beste 
Tenorist unseres Staates) sasj^inierte durch 
seine schmetternde Metallstindme. Beide er-
hielten Anträge au! ein ständiges Engage, 
znvnt in den Bereinigten Staaten. 

» 
Soeben erschien das schgn vor zwei Mo« 

«igten aw.vsksttvdistte yrsts slan^enis?^ jiterg« 
rische Maqazin „O d m e u i". Es bietet in 
der ü^edaktiln dcK Dichters Rgdivoi P e« 
terli n»P e t r u ii k a aus nngesähr 120 
Seiten einen Ueberblick der gesamten slowe« 
nischen literarischen Produktion der Negen« 
wart. Fast -^0 Llutoren sind mit (Z^odichten, 
Prosaischen und dramatischen Werken vertre­
ten. D^r Druck nnd die Ausstattung dc'> Ma-
gazin? ist tadellas. 

Gleichzeitig erschie,: eine neue Gedichte-
sa-mmlung des bekannten Dichters Ivan 
A l b r ech t unter dem Titel „Odsevi". Das 
ist — uneingerechnet feine Prosa-» und Jugend 
schriften — feine dritte Sammlung von Gz-
dichten. 

» 
Anfang November findet in Celje ein Re­

zitationsabend statt, an welchem voraussicht­
lich die Schriftsteller n^d Dichter Cvetko 
G o l a r, Danilo G o r i n 8 e k, Radivoj 
Peterli n-P e t r n 8 k a, Naidivos N e-
har und Iran R o S, teilnehnien ivcrden. 

G. 

Dle olte Over bleibt die 
beste! 

In Shikaqo, Newyork, Berlin ist der Ge­
schmack der gleiche. — Sehnsucht nach 

Rußland. 

Von Kammersänger Heinrich Schlnsnus. 

(Aus einem Interview mit O. Romani.) 

Daß er nicht nur ein berühmter Sänger, 
sondern ein Mann von erlcsenem persönli­
chen Aeschlnack ist. merkt nian anl besten, 
wenn man die Wohnung Heinrich Schlns­
nus' betritt. Das Musikzinnner, ganz in war 
men Farben gehalten, die das Auge nicht 
ablenken, niit schweren Teppichen und dem 
großen Flügel in der Mitte, ist so richtig 
der Ort künstlerischer Sammlung. 

Schlu?<nls ist eine männlich-schöne Erschei 
nung. Ich frage ihn, warum die Tür vom 
Musikzimmer zum Salon nur eine Glas­
wand ist. „Damit sie bei Konzerten, die ich 
ab und zu eimnal uveillen Freunden iln 
se gebe, einsach beiseitegeschoben werden kai n 
und so ein richtiger, akustisch eintvaitdfrei.'t' 
Saal e<ltstelit, in dem man von jedem Plaj^^ 
aus gut <>ören kann. Allerdings singe ich 
kehr selten zu Hause, und wenn, dann nur 
vor so vielen, wie ich sie bequem in der 
Wphnung unterbringen kann. Ich liebe es 
nicht sehr, große Gesellschaften zu geben, wo 
sich die Leute kaum kennen und sich gegen» 
seitig ziemlich gleichgültig sind". „Interpre­
tieren Sie auch die neue Richtung der Opern 
musik?" „Nein, daß ist nicht möglich. Wie 
Sie wissen werden, bin ich der C^n^er des 
Belcanty, des Lt)rischen auf der Grundla­
ge italienischer Schule. Ich könnte z. B. 
Echreker nie auf der Büljne vertreten. Nicht 
etwa, d<iß ich irgendwie gegen diese Rich­
tung rein künstlerisch etwas einzuwenden 
hätte, aber diese Art der vielen Intervalle, 
und wie bei .?>inde'mith z. B. des Atonalen, 
liegt niir nicht. Ich sinae nicht nur Opern, 

l^tranf; ist mit Viesen Liedern in meinem 
! Programm, und der gehört in einer ge­
wissen Weise auch zu den Modernen, aber 
es überwiegt ek^i das Melodiöse, und das 
^st mein Gebiet." „Wie stellt sich das Overn-
publiknm zur mod^^rnen Oper?" „Soweit ich 

beurteilen kann, nicht sehr freundlich. 
Das siebt man am besten t^ran, das^ die al­
ten Opern die vollen L>äufer bringen, wäh» 
rend man das von der modernen Oper nicht 
bebl^npten kann." 

..Sie haben während Ihrer Konzerlt^'ur-
H^^es fith^r Geleaenbeit gehabt, die Psvcbe 
der einzelnen Länder genau zn studieren. 
Würden Sie mir darüber etwas erzählen?" 
.Ich Pslege di< Länder, die ich bereise, im­
mer möglichst gut kennenznlenen und beo^« 

lachte während eines Kon^rteS meine Zu­

hörer gak>z genau. Darum verfüge ich in der 
Beziehung schon über eil^e ziemlich weitrei­
chende Erfahrung. Interessant ist zum Bei-
spiel die FeststeNung, daß dic Chikogoer die­
selbe Einstellung haben, wie die Berliner, 
Newyorker oder Äostoner. Per Westen der 
Vereinigten Staaten läßt sich'sehr gut mit 
der deutschen Pro^vinz vergleichen. Ich habe 
dort in einigen Städten, in dc<^en es !l!on-
zertsäle gibt, ausschließlich deutsch gesuuMn, 
und trokdem, nian kein Wort verstand, ei­
nen unerhörten Erfolg gehabt. Die Säle wa» 
ren voll, und das Publikum ist restlos mit­
gegangen. Scheinbar sind die Menschen dort 
sensibler und ansnahmefähiger als im Osten. 
Der ist wieder im Temperament dem Englän 
der Verivandt, der ein dankbares, aber ruhi­
g e s  P u b l i k n i n  s t e l l t . "  „ W a s  h a b e n  - K - i e  f ü r  
/jukunftspläne?" „Offen gestanden, habe ich 
noch gar keine festen Pläne ^ür die i^ukunst 
gemacht. Das Publikum in Berlin ist mir 
schr sympathisch, und ivenn ich Abwechslung 
brauche, gehe ich auf Kl.^,zerttourne''<!. Im 
nächsten Jahr Vierde ich voraussichtlich wie­
der den Wollram und den Nigoletto, nieine 
Glanzrollen, in Paris singen, und zwar in 
deutscher Sprache. Einen Muusch habe ich 
allerdings an die Zukunft, — ich möchte nach 
Nußland. Ich kenne die Nüssen als ei<, sekir 
liebenswürdiges Volk mit großem Kunst­
verständnis. sPor dem Kriege, als es noch 
eine Aristokratie gab. Jetzt berrsckt der Mob. 
Ne-d.) Jetzt, wo dort alles nach Kunst gera­
dezu hllngert, muß es eine ganz k>esonders 
großes Freude sein zu singenl?). Und nicht 
nur ich selbst bin von diesem l^daoken bs^ 
geistert, — Vattistine bat mir kurz noch sei­
ner Rückkehr aus Rußland gesaat: „Tort 
blüht die .<^unst, dort soll man sie zeigen." 
^Nur im Verborgenen! Red.) Dciran muß 
ich immer denken, den er hat vollkommen 
rechts?). Int übrigen stehe ich dieserhalb 

auch schon in Unterbandlmigen, ab»r ob et­
was dabei herauskoinmen unrd, kann ich 
noch nicht sagen. Aber ich bofse, es wird 
werden, und dann fet^e ich mich hier in Ber­
lin ins Flugzeug und steige nicht eher wie­
der aus, bis ich das gelo^bte Land der 
Kunstf!) erreicht habe." 

Damit war unsere Nnterhliltnng zuende. 
Schlusnus fi'chrte mich selbst zum NuSgana 

Kino 
UnioN'Kino. Bis Dienstag läuft das gran-

diose russische Filnm>erk „Kosaken" nach 
L. N. T o lst o j, dessen gestrig« Premiere 
bei ausverkausteul .^use allgemeine Be­
geisterung hervorrief. — Als nächstes Pro 
gramm kommt der hochinteressante Flim 
„Das Tagebuch einer Verlorenen" nach 
dem bekannten gleichnamigen Roman von 
Margarete Böhm. — In Vorbereitung: 
„Alt-Heidelberg", bisher einer der schön­
sten Filme, nut lNesang und Begleitung 
einer Original-Grinzinger-Kapelle. 

Burg-Kino. Bis Sonntag gelangt der großk 
Filmschtager „Ein Llebestraum" mit dsm 
Frauenliebling Nils Asther und ^oan 
C r a w f o r d in den .Hauptrollen zur 
Vorführung. Die Liebesaeschichte eines 
russischen Prinzen und einer l?shansonette. 
Montag koinmt die Novität „Champag­
ner". Ein Film doutscb'enalisäier Produk­
t i o n  m i t  B e t t v  N a l f o u r ,  J a c k  T r e -
vor und Bivian Gibfon als Haupt­
darsteller. Donnerstag, den L4, d. sej^t der 
bereits langersehnte Sensationsschlager 
„Manaleseu. der König der Hochstapler" 
mit Ivan M a S f tt h! n. Nrigitt« 

elm und Dita P a r k o in den Haupt^ 
rollen ein. In Borkvreitung: Greta 
G a r h o in Tolstois „Anna K«reyi«g^ 

SpoUergang durch »in 
Rkhenbggelgehiet 

„Da steht ein kleines MnzerhauS^ . . , 
aber man möge dabei nicht mir immer an 
den kleinen Ierusalemer Kompler denken, 
desseil Weine nah und fern ssosck>lürft wer­
den, sondern dies gilt auch für ein anderes, 
viel weniger bekanntes (vebiet, auf dessen 
Weinbergen auch edelster Tr^vfen heranreist. 

Wer kennt nicht das weingssegnete !s!>üge!-
land der Murinsel. des schönen Medsimurje? 
Möge daher der Leser dieser Zeilen i?n krei­
ste einen kleinen Ausflug mit dem Schrei­
ber uuternebmen: Ein idtillischer Weg, der 
schon bei Stro?ia vas beginnt, führt uns 
links alte Wviden, Wiesen, auf denen die 
>^^erbstzeitlose das Ber<'ängliche künde,, rechts 
ein Wald, gi^s den, Eyklamen duften -- m 
dl« Ortschaft Globoko, wo der herrliche 



Sin Denkmal der Nachkrleaspsychoft 

NunM? ??? 

Wein wäM. Berflan geht es nun zu dem bc-
kannten Ricchl>l>le-Berg, der einetherrliche 
VluSstcht über das ganze Murfeld und Prek-
inurje gestattet. Durch wohlgepflegte Wem-
gärten Mangelt sich der Weg durch das 
Strudonce-Weingebiet. Alles ist schon bei 
der Lese, ein Hauch von herbstlicher Roman­
tik liegt über den feinbcnebelten Hängen, 
und die Leute freuen sich des lieurigen Er­
trages, der qualitativ zu den besten des Heu« 
rigen Jahres gerechnet wird. Nach fortgesctz 
ter Wanderung erreichen wir ^den Iieblic!^n 
Markt Ztrigova, der reizvoll in einer Mlll' 
de liegt. Die 5kirch<; links besitzt einen mina-
rettäsinlichen Turm. Rechts steht die berühm 
te Ct. Hier«nymus-Kirche und unweit davin 
das Mustergut des Grafen F o d r o c z y. 
(^in schi^nes Tchulgebäude und andere Bau» 
ten erhöhen den Eindruck und laden den 
Aädter zum vonibergehenden Ruheaufent-
lhalt. Das Daiupfroß zieht Gottseidank! 
— noch nicht durch diese idyllische Gegend, 
kein Rauch und Rus^ verpestet die Luft, und 
es gibt keinen Schienenstrang mit iveggewor 
fenem Fettpapier, Sardinenschachteln und 
sonstigen Abfällen ^der reifenden Zivilisatl^^n. 
Der Schreiber dieser Zeilen wurde in einem 
gastfreundlichen Herren^hause zu Gaste gela­
den, wo cS ein gemütliches Zusammensein 
auf der aussichtsreichen Veranda beim fun­
kelnden Robodie-Weine gab. Ain nächsten 
Morgen war der Anblick der Rebenhiigel im 
Strahlenglanz der alle Nebel durchbrechen­
den Sonne doppelt schön und übenvältigend 
'In der Ferne winkte die Stadt Lenda^a, 
unter den Füssen daS Kirchlein von Naz-
kri/je (Bacskanisza), dann Murska Sobota 
und das schiene Prekmurje. Irgendwo schliin 
gelt sich die Mur gleich einem silbernen Van 
de. Soeben läuten die Glocken von nah und 
fern ihr Ave Maria. Mit stillem Tank für 
alle genossene Schönlieit dieser junc^fränli-
cheil und dennoch alljährlich gebärenden» Ge­
gend nehme ich Absckned und denke gleich in 
«inem ans Wiedersehen. 

Settere Ecke 
Memoiren eines Bergsteiger« 

Einmal habe ich im Zermatt inchrere Nie« 
,engipfel absolviert und kam dann noch nach 
Thüringen. Da mußte ich mich natijrlich to­
tal umstellen. Wenn man, ans scharfe klet­
tern gewöhnt, auf einen Thüringer Berg 
hinauf will, geht man immer solange verg­
ilb, bis man oben ist. 

Ich befand mich mit meinem Freunde 
Erich an einer Bergwand nahe dn Zugspitze 
und dort bemerkten wir einen Einsiedler-
mönch-vor seiner Felsenhöhle. Wir fragten 
den Eremiten, ob wir seine Grotte besichti­
gen dürften, und der Bruder Matthias mein­
te, das Mre zwar nach der Ordensregel ver­
boten, allein wenn uns soviel daran iäge. 
so wollte er eine Ausnahme niachen und uns 
den Eintritt in seine Einsiedlerklause erlau­
ben. Doch nur unter einer Bedingung: wenn 
wir drei drinnen einen Skat spielten, müß­
ten wir spätestens zur Vesper Schlug zna-
chen! — 

« 

Linz. 

Leonidas fährt nach Linz. 
Steigt im besten Hotel ab. 
Schreibt als Reisegrund ins Frenid^n-

duch: „VergnügungHalber." 
Leonidas bleibt eine Woche. Leonidas 

bleibt zwei Wochen. 
Am achten Tage merkt er, daß ihn: einer 

folgt. Ein langer Lakel. Am neunten Tage 
folgt ihm der Lakel wieder. Auch am zehn­
ten. Wo Leonidas auch sitzt, sitzt der andere'. 
Oesfnet er eine Tür, steht der andere da-
lvor. Schließt er eine schmale Tür, sitzt der 
andere auch. Da wird es Leonidas zu 
dumm: 

„Herr!" schreit er, .,ivas beobachten Sie 
vlich?" 

Der andere zeigt seine Marke: „Polizei." 
„Pollzei??" 
„Ja, Sie haben als Anmeldegrund ,v>^r-

gnü^ungshal^r' geschrieben. Das ist ver« 
däc^g, höchst verdachtig. Seit Gründung 
der Stadt hat sich in Linz noch kein Mensch 
vergnügungshalber' aufgehalten." I. H. U. 

I? 
I ̂ » uk « t 

»rt«» t«?»r!»rlr«rtv»büro »?atollr-
v U»r!!)or, ^olr««ockkov» o«»t» 25! 

Der Streit zwischen der Universität Löwen 
und dem amerikanischen Architekten Warren 
über die Anbringung der latein. Inschrift: 
»f'urore teutonico äiruta, äono americsno 
reZtituta« (durch deutsches Wüten zerstört, 
durch amerikanische Schenkung wiederauf­
gebaut) an der Balustrade der Löwener 
Universität ist gerichtlich zugunsten des 
Amerikaners entschieden worden. — Bekannt 
lich hat Warren einen großen Teil des Gel-
des für den Wiederaufbau der Universtlät, 

die den Kriegsereignissen zum Opfer gefal­
len war, selbst in Amerika aufgebracht. Da­
für wollte er auf die Anbringung der ge­
hässigen Inschrift, die von dem Rektor der 
Universität abgelehnt wurde, nicht verzich­
ten. — Unser Bild zeigt, das neue Univer-
sitütsgebäude — im Ausschnitt die manns­
hohen Steinbuchstaben des Wortes »furore« 
(Wut), dessen Wahl wohl nur durch die 
Unversi^hulichkeitspsychose der ersten N.:ch-

lriegsjahre zu erklären ist. 

^onnta^, 20. Oktsbet^IOIi). 

war es dabei möglich, sich ihm zu nähern 
und ihn zur Besinnung zu bringen. 

Erst im SoniTner dieses Jahres rafften sich 
die Behörden zu einont etwas tatkräftigeren 
Einschreiten auf. Um diese Zeit hatten näm-
lich Eocosch und seine Bande mehrere der 
isolierten <^>endarmeriepostcn im Delta „auZ 
gehoben". Sie erschie»len dabei stets in der 
Nacht und schlugen alles nieder, was ihnen 
in den Weg 7am. 

(Gendarmerie und Militär wurden kon-
zentriert und das Gebiet, in dem sich die 
Banditen gerade befanden, umzingelt. Bei-
de lie'ferten sich eine regelrechte sechstägig-
Schlacht zu Wasser u. zu Lande. Am 11. 
Juli d. Jahres, schlössen Militär und Tan-
dite<?, was wohl bisher selten vorgekommen 
sein ,n«g, einen halbtägigen Waffenstillstand, 
unl die Toten zu bestatten und die Verwun. 
dcten zu betreuen. In der darauffolgenden 
Nacht machte Eocosch einen überraschenden 
Ausbruch aus der eisernen. Umklammerung. 
Die Banditen eröffneten dabei aus ihren 
Booten ein Schnellfeuer auf die schlafenden 
Verfolger, das schrecklich unter diesen auf« 
räumte, und entkamen in der dunklen Nacht, 
Elne Verfolgung war mit den stark dezis 
mierten Kräften ganz ausgeschlossen. 

Nun endlich, als bekannt wurde, daß bei 
diesem Gefecht über ein Dutzend Gendarm 
men und Soldaten gefallen waren, machte 
man in Bukarest mobil. Auf den Kopf Co-
coschs, lebendig oder tot, wurde ein Preis 
von hunderttausend Lei ausgesetzt. Zugleich 
wurden einige besonders befähigte Kräfte in.'» 
Delta entsandt. Aber »liemand wollte die 
ho^e Prämie verdienen« Es mußte erst et­
was anderes geschehen, bevor sie jemand 
verlocken konnte. Trotzdem es mit der alten 
Gewaltherrschaft infolge der Aktivität der 
Behörden ein Ende hatte, war noch immer 
niemand da, der ihn verriet. Dabei war er 
nirgends n:ehr seines Lebens sicher. UeVer< 
all durchstreiften starke Patrouillen daZ 
Land und in der Nacht wurden die Ufer­
sümpfe nlit Scheinwerfern und Bluthunden 
abgesucht. Bei einem Nachtgefecht am 2!. 
Septoüiber dieses Jahres, wurde Cocoschs 
Frau erschossen. Mit ihr zugleich die Mehr« 
zahl seiner Bande. Von diesem Tage an wa? 
Eocosch, dieser blutrünstige Bandit nur noch 
ein Schatten seiner selbst. Er wagte sich 
kaum mehr in die Nähe menschlicher ^!ed« 
lungen und die Bevölkelüung begann ailk 
Angst vor ihm zu verlieren. Ebenso verloren 
vor d^ verzttviselk dahinbrütenden Haupt« 
mann die Banditen allen Respekt und verlier 
ßen ihn einer nach dem anderen. Schließlich 

er mit seinein Schwager Ehera-sin al^ 
lein übrig. Von allen Seiten von den Veutö-
hungrigen Gendarmen vorfolgt, srierend, 
hungernd und darbend schlichen sie sich in 
der Nacht in die Dörfer, um Brot und Ta< 
bak zu stehlen. 

Das Ende verdient ausführlich erzählt zu 
werden. An einem Sonnabend gegen 9 Uhl 
abends betraten die beiden gehetzten Bandi« 
ten das Haus des Lipoweners Archipow in 
der Gemeinde Patlatfchanka, neun Kilometer 
von Tultscha entfernt, baten um Essen und 
versprachen niemand ein Leid anzutun. Der 
Lipowener^bot ihnen gastfreundlich an, waS 
er hatte. Schließlich baten die Banditen um 
Tabak. Der Lipowener machte sie darauf 
aufinerksanl, daß es bei ihnen Sitte sei, in 
einem Zimmer, wo Heiligenbilder hängen, 
nicht zu rauchen. Die beiden begaben sich also 
vors Haus und ließen vertrauensselig ihre 
Waffen drinnen. In diesem Augenblicke durch 
zuckte den Lipowener der (vedanke, den Ban 
diten zu erschießen, um die hohe Prämis 
zu verdienen. Er und zwei andere anwe­
sende Lipowener ergriffen die Gewehre und 
traten ins Freie. Als die beiden rauchenden 
Banditen sie erblickten, wußten sie, was ge-
schlagt^ hatte. Beide standen auf und ver­
suchten zu flüchten. Sie wurden aber von 
wohlgezielten Schüssen erreicht und sanken 
tot zu Boden. Das' war das unrümliche 
Ende. 

Als die Hipowener in Tulcea ankamen 
und das Ende Cocoschs mitteilen, wurden 
sie wie Volkshelden geseiert. Ein Bankett 
wurde ihnen zu Ehven veranstaltet und sie 
lebten drei Tage'lang auf Kosten der Stadt 
in Saus und'Braus.' 

Inzwischen Wurde aber ^der Kopf Eo-
coschs fein,.säuberlich'vi?m Rumpse getrennt 
und nach Bukarest geschickt.' Die dortige Uni 
versitätsklinik'hat eine vollständige Samm­
lung der> Köpse aller Banditen, die in den 
letzten Jal?rcn in Rumänien von sich reden 
machten. Dort sind unter anderen die Köpfe 
von Terente, Tomescu, Munteanu und Ni« 
culitza, zu welchen sich jetzt derjenige von 
Eocosch gesellt. Es muß ein etwas schauri­
ges Museum sein. 

Walter F. E r j g, 

Eocosch, der „König der 
Dobrudscha" 

Ei« Röuber, der von de« Sliidle« Tribule ein hob — All-
miichilger Kerr der Do«a«sümpfe — Bier Jahre versvl>I, 

Ichliehttch durch Verrat gefallen 
(Bon einem gelegentlichen rumänischen Mitarbeiter). 

Tie Dobrudscha, das klassische L'^'td ver­
wegener Räuber^ und Band^enführer von 
Format, ist wieder unr eine große ^rschei 
nuug ärmer geworden. Haralambie Tudor 
Eocosch, ein ?Nann, der authentischen Berich 
ten zufolge rund 1500 Menschenlebeil ms 
Jenseits befördert haben soll, ist nun sel^'st 
ein Opfer dcs^„Gesctzes der Sümpfe" geLv-or-
dcn. Zwei Gewehrkugeln aus dem Hinterhalt 
haben ihn den Gendarmen überliefert, die 
ihn seit 11 Jahren vergeblich jagen. 

Von den vielen Bandenführern der Do-
brud'scha, von denen Simion Litschinsti, V.'r-
lanl und Terente sich einer internationalen 
Berühmtheit erfreut hatten^ war Eocosch bei 
weitem der blutrünstigste, gefurchteste und 
niächtlgste. Auf jenen Glorienschein der Bon-
honlie und Popularität,!' der'die anderen um-
floß, hat er nie besonderen Wert gelegt. Er 
war ein finsterer, jähzorniger Mann, dessen 
Anfänge eigentlich nie bekannt geworden 
sind. Obwohl seine Untaten schon 11 Jahre 
zurückreichen, glaubte man lange nicht an 
bas Dasein einer einzigen organisierten 
Bande. Als vor vier Jahren Terenis er­
schossen wurde, über'den hinaus man an 
keine Steigerung glaubte, war man erstaunt, 
als lveiter gemordet und geplündert wurde, 
'als sei nichts geschehen. Die rumänis5)e Gen­
darmerie, die noch etwas langsamer arbeitet, 
als Gottes berühmte Mühlen, kratzte iich 
hinter dem Kopf. 

Man kam im Lause der Erhebungen ait-f 
die tollsten Dinge. So toll, daß man sie an­
fangs nicht einckal in Rumänien glauben 
wollte. Und das will bekanntlich etwas hei­
ßen. Das peinlichste war vielleicht die Ent­
deckung, daß diefer Bandit große lv^ebiete 
beherrschte, die man bisher selbst zu beherr­
schen gewähnt hatte. Man niag dabei berück­
sichtigen, daß es sich im Falle der Dobrud-
scha, soweit sie sich über das Donaudelta er­
streckt, um ein schaver zugängliches, uner-
schlossenes, grenzenlos vernachlässigtes Land 
handelt, das an und für sich etwas fch-der 
zu regieren ist. Es liegen darin Städte, wie 
z. B. Tultsck)a mit edva 50.000 Einwohnern, 
die überhaupt keine Eisenbahnverbindn.ig 
haben und nur lper Wagen erreicht iverden 
können. Auch die Antos versacken gewöhnlich 
auf deu dortic^en Straßen. Innerhalb des 
Deltas liecien Taufende von kleinen Ansied-
lunflen, Dörfern und kleinen Marktflecken, 

zum Teil ganz abgefchnitten von der übri 
gen Wc^lt, in welch IN sich als Vertreter der 
Behörk>cn ein paar ver^bannte oder straf-
vepsetzte Beamte befinden nnd die im übri­
gen ein- bis zweimal jährlich voni Steuer-
exekuter aufgesucht werden. Es ist eine'Welt 
für sich, eine Welt von der das übrige 
Europa herzlich wenig .veiß. 
In dieser Welt herrschte Eocosch und seine 

Bande, die zuzeiten über hundert Köpfe be­
itragen haben sdll. Und die Dinge lageit so, 
daß Eocosch in dieser Welt wirklich herrschte, 
während die Behörden ein ihnen selber nicht 
bewußtes^ Scheindasein führten. Elf Ja^hre 
lang dauerte diese Schreckensherrschaft, von 
der iuan auch im übrigen Rumänien kaum 
etwas wußte. Niemand hat ihil während 
dieser Zeit verraten, ja, uian wagte lange 
Zeit kaum seinen Namen laut zu nennen. 
Der Weg dieses grausamen Banditen war 
mit Menschenopfern besät und jederinann 
wußte, wie lvenig ein Menschenleben bei 
Eocosch galt. Er verbreitete einen abergläu­
bischen Schrecken. Es ist einwandfrei fest­
gestellt worden, daß er eine ganze Anzahl 
von Dörfern und kleiuen Städten Eocosch 
einen freiwilligen Tribut bezahlten, wenn 
er sie dafür die übrige Zeit.ungeschoren ließ. 

Bei seinen Rundreisen durch sein aus­
gedehntes „Reich" konnte Eoeosch jeweils 
einkehren, wo er wollte. Er wurde alleni-
hal^ben wie ein König aufgenommen. Wenn 
sich auch die Einwohner bekreuzigten, sobald 
sie ihn sahen, setzten sie ihm trotzdem das 
Beste vor, was sie hatten. Er quartierte 
seine Bande wochenlang in Dörfern ein und 
manche solcher Dörfer n urden während die­
fer Zeit rahekahl gefressen. Wenn irgendwo 
jemand aufsässig wurde, wurde sofort ein 
Rachezug unternommen und seder Ungehor­
sam blut: geahndet. Kein Wunder, daß 
sich schließlich niemand mehr muckste. Die 
Behörden waren vollkommen machtlos. Eine 
Verfolgung in den Sümpfen mit den s hnia-
chen Mitteln, die zur Versügnng. standen, 
war eine fast aussichtslose Sacke. Auf' all 
seinen Raub- und Beutezügen war Eocosch 
von seiner Frau begleitet, die außerordent­
lich schön nnd noch grausamer gewesen sein 
soll als er selbst. Eocosch, der außerordentlich 
jähzornig war, soll in solchen Anfällen auch 
Mitglieder der eigenen Bande niedergesto­
chen haben. Einzig und allein seiner Frau 



Der llsue Î or̂  

l!roLer al8 seme 8el»o»!»eit i8t ckie l.eistun58kai»i5lceit äes neuen?or̂  

^nxenel^m källt Il^nen der neue k^orclvvaxen auk ^urel^ seine nie^rixe sc^lanlce 

^inie un6 ^urd^ seine sel^önen iv^eitönizen I^srl)en. 

Liol^er t^ai)en Lie auetl Izemerict» v^ie rase!^ er im LtraüenKe^ränxe vonvsrts Icommt, 

und auk okkener Ärake seine unM^vötinIict^e (^esellwin6ixlceit un6 I^rakt Ize^vundert. 

kratzen Lie stzer aucli set^on sellzst einen neuen I^vrd^axen xelenlct? Denn nur 

Kier ist es, dsk Lie alle seine k^ixensel^Akten voll würdigen. 6ak Lie verstellen Icönnen, 

warum <^as !^rsol)einen clieses Maxens eine Sensation ze^vesen ist. 

Zell)st I^sl^rer anderer Vi'^azen spreel»en davon, denn xar okt sind sie vom neuen 

I^ord an einer Lteixunz ül)erlic)It oder im Ltadtverlcelir weit ^urüolcxelassen worden. 

/Xucll l^alien sie niol^t ol)ne k^eid Izemerlct, wie auk einer Äraüe, au5 welolier sie 

sellzst Icaum mit 20 lcm kai^ren Iconnten. der neue I^ord mit 50 lem vorlzsilzlitzite. 

öesitzier neuer ?0rd Vi^axen alzer Icännen dem l)ranx nid^t widerstel^en, von 

il^rem Vi^azen 2u spreolien; denn nie l)evor l^atten sie diese Freude am lÄ^ren ze-

lcannt; es xalz elzen krül^er Iceinen V^axen. der soviel lautlose I^ra^, desollwindizlceit 

'md öequemliol^Iceit in siel^ vereinixt l^ätte. 

I^alzen 8ie diese seilen Zelesen, so Zellen 8ie 7um nael^sten I^ord-W!ederver-

lcäu^er und lassen siol^ den neuen I^ord Vi^^azen reizen. Äeixen Äe ein und ^al^ren 

Äe los... !^nd dann werden 8ie lceinen anderen V^^axen l^alzen wollen als einen ?ord. 

Kleinixlceiten» die viel au8inacl»en! 

l^upen- un6 I^iektsckalter am I^enlcra6 

2Iiincl- unc! (!28lielzel unter 6em I^enlerad 

kuLxaskebel in 6er ^itte 

öen2in8tan<j an 6er Lekalttakel 

!^u8luktsokut2 SN kuL- unä La5liei)eln 

I^ein Ouietsellen und lÄappern des ^ukizsues 

Drei kilter im Lrenn8t0fk8)^8tem 

er5et2t 

k'euerZiekerer Lrennstoktbekälter 

(!ummiIaxerunK des Motors 

liicardo-^^^Iinäerleopk 

!^eiekt zu^änxlicker (^ladlsLp^ropken 

I^admiumplatierte, rostsickere öremssel^ul^e 

Vier doppeldvvirlcencje I'ioudaille-ZtoLdämpker 

?Ic)ek8pannun8s8lca!)eI 2u den t!er2en durcl^ öron^ekeclern 

Kostenlose und 

^ordor Ledaa 

'7" '^ I^ostenlose und unverl)!nclliel^e VorlüI^runKen dureli ^eden ?()rd-VI^iederverlLÄU^er 
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„MariVmk^r Ieiümg* NümM-r 2«!'. 

ANerlti 
Dtkobra WM Dekobra delften 

Idaurice Dekobra, der französische Schrift 
steller, dessen Rmnane w der ganzen Welt 
sich eines ungeheuren Erfolges erfreuen, 
hat an die franzöftsche Regierung ein Ge-
such um Namensänderung eingereicht. Er 
möchte nämlich — Maurice Dekobra heißea! 
Die Sache ist nämlich die. daß der Mann, 
den die stanze Welt als Dekobra kennt, in 
Wirklichkeit auf den weit nüchterner 
stenden Namen Maurice Textier hört. Die-
ser Nanw hat aber gar keinen Klang, 'nd 
Dekobra, der ein Weltenbummler ist. hat 
bei Paß- und Zollrevisionen nmnchen ?ler-
ger erlebt, eben deshalb, well sein Paß nuf 
einen Namen lautet, den niemand kennt. 
Der oberste Staatsrat beschäftigt sich zurzeit 
mit der Sache und hat bereits angesichts 
der vom Sch^ftsteller angeführten triftigen 
Gründe seine prinzipielle Zustimmung zu 
der Namensäirderung erteilt. 

Der kostbarste Hut 
Die amerikanischen Versicherungsgesell­

schaften sind gegen allerlei Versicheningsku-
riositäten gewiß schon abgestumpft; immer­
hin erre.gte ein Gegenstand, der unlängst in 
Philadelphia zur Versicherung abgegeben 

wurde, betrSchttiche» Aufsehen. Der Rund­
funkansager William Leeds nämlich ließ sei­
nen weihen Sporthut nrit 17.000 Dollar ver­
sichern. ES ist dies auch kein gewöhnlicher 
Hut, sondern Leeds hatte die Angewohnheit, 
jeden berühmten Mann, der vor sein Mikro­
phon trat, um ein Autogrannn zu bitten u. 
ließ sich diese wertvollen Autogramme kur­
zerhand auf seinen weißen Hut schreiben. 
Im Laufe der Jahre hat der weiße Hut 1»? 
Autogramme abgenommen, und da sich nun 
kein leeres Fleckchen mehr auf dem Hut be­
findet, beschloß der Rundfunkansager, das 
Wertobjekt versichern zu lassen und unter 
Glas aufzubeivahreti. 

Der lldrvendel Dog». 
Den merkwÄrdigen Namen des Uhrpen-

del-BogelS führt der in Brafilten heimische 
Hudu, ein Z^gel mit prächtigem, farbenrei­
chen Gefieder, der in seiner Gestalt und 
Größe etwa unserer Elster gleichkommt. Die-
ser Bogel hat die sonderbare Angewohnheit, 
daß er lange Zeit hindurch mit völlig un­
bewegtem Körper an einer Stelle fitzt, dabei 
aber unabläsiig seinen langen Schwanz hin-
und herbewegt, genau so, wie ein sich gleich­
mäßig bewegendes Uhrpendel. Der Passaro 
Pendula, wie ih<i die Brasilianer nennen, 
ist aber ein recht schädlicher Vogel, der die 
Nester der Kleinvögel auszurauben pflegt. 

Iunstti 

5e!»lo5serxel»ilke 
wird für Bauarbeiten nach Sl. 
Moniice au.f?enommen. Anzu­
fragen Dobnik, Koniice. oder 
Mauriö, Cvetliöna ul. 14. 14249 

Gut gehend« 

NliMM 
samt I^lventar. und Schlachl-

lbrücken sofort zu verpachten. 
Anträge unter „Fleischbank so­
fort" an die Verw. 14253 

5tnaben- und Mädchen« 

Herren-Pelzjacke u. Rockjackett. 
anzug usw. billig zu verkaufen. 
Salomon, Aleksandrova 55, 1. 
^tock. ttnkS. 142«) 

vouglas-

350 cm>, fa5t neu, 1600 Kilometer Ze-
k»krea» Ist um äen pre>8 von l3.v00 Vln 

ru 
0tterte »n: VIrektwn tl. I^srldorsk» tl8k. 

k'rsnlleoksuso». Veutselilsvil. Ivtenlovr- vnä ^erkmolster» 
^dt. kllr l^ased.» unä /^utomodUdsu, Setivaek- un6 Stsrk-
stromteLknlll. ^eltegto 8on«lersdtvllun« kUr I-aoämasclilnen, 

llinl ^lusteednik. 2IZZ 

Hontag. 28. UN«! 0Ien5ttg. 2S. Olcioder 1929 

sd 10 Ukr vormins« 

5 0 » I 0 k « .  

a u K ? i o » «  

>m 5cklo55e 

von klnr!cktune8-(Ie«en8tänllen 2U8 äem ekemsl8 (irskllek 
elior!n8kv'8e!ien I^amNlende5Uz:s 

^odilsr, Vö8enl!t)rker-I^lü«el8p!nett, lauster. 8ple«e!. Perser-
tepp!cke. porzcellsne ver8elileäener Marken» (Zsmslöe u. ^qua« 

relle» Kunsteviverke» Antiquitäten, dilppes unä Vsria. 

besicktisuns 
von l)<>nner8tskx» 6en 24. Olltober di8 inlclu8ive LonntsL, cien 

27. Oktober!. in 6er ?eit von 9—12 iniä l4—17 Dtir. 

/̂ uletionseinteiluns: 
Kontakt, l!sn 28. Olctobsr 1929, ?08t !>sr. l—300 ; vienstse, äen 

29. Mtober 1929. ?08t l^r. Z0l—609. 14267 

^ukkisruneen erteilt un6 Linlcauksukträixo iidernimmt vr. I^e-
nsrt öOLÄO. ^ävollst» Lornls ^S6L0NS. 

Sport 
Sport am Sonntag 

Um Iv Uhr: Jugendspiel „Rapid"—„7e-
lezniöar" auf dem „Rapid"-Pla^. Schieds­
richter B i z j a k). 

Um 1A.30 Uhr: Herrenhandballmatch 
„Grazer Sportklub"—„2eleznii;ar" auf dem 
„2eleznlöar"-Platz. (Schiedsrichter K o u -
d e l k a ) .  '  

Um 13.ZV Uhr: Ju^endpokalspiel: „Mari­
bor"—„Rapid" auf dem „Napid"«Platz. 
( ^ S c h i e d s r i c h t e r  F i s c h e r ) .  

Um 14 Uhr: Start zum Radrennen des 
Radfahrerklubs „Perun" nach Sv. Kungo-
ta beim Gasthaus ̂ Spatzek in der Aleksandr. 
eesta. » 

Um 14LV Uhr: Altherrenspiel „Rapid"— 
„ZdelbsniSar" auf dem /,?.elezniear"'Platz. 
(SchtÄsrlchter E r m c n c.) 

Um Iii Uhr: HerauSforderungsspiel „Ma-
rilbor"—^,Raptd" auf dem „Rapid"'Platz. 

(Schiedsrichter N e m e c.) 

: S. K. Rapid (Fußballsektion). Die Spie, 
ler Pelko, Barloviö, Kurzmann, Aippstät-
ter, Bröckl, Seifert, Flack, Bäumel, Tergley, 

Hardinka, Schmidt und FuSkar haben mor­
gen um 14.30 Uhr zuverläsiig in der Gar­
derobe zu erscheinen. Das Altherrenspiel 

f!»rdet um 14.30 Uhr am Eisenbahner-Platz 
statt. 

: S. K. Rapid (Leichtathletiksektion). Ve? 
schönem Wetter findet Sonntag ab halb 9 
Uhr vormittags ein Training der T«mc>i-
und Herre-nabteiiung am Sportplatze statt. 
Möglichst zahlreiches Erscheinen envünscht. 
Anschließend Geländelauf. 
: SK Zielezniöar (Handballsektlon). Die 

Handballer Pischof, Marussig, Brunblicker, 
.Horvat. Urbanöiö, Soukup, Hab«^r, Kositer, 
Jnkret, Drobni^, .<kvhout und Jc«lko haben 
sich morgen um 9.30 Uhr in der Garderobe 
einzufinden. 

: SA Z^elczniear (Fußballsektion). Die 
Altherren l^^laser, Pischof, Jurko, JanLar, 
Fasching, Safran, GlavtL, Glumac, VraLko, 
Matl, Kofi und Czaszer haben morgen um 
13 Uhr spielbereit zu sein. 

: Abschlußrennen des NadfahrerklubS 
„Perun". Morgen veranstaltet der Radfah­
rerklub „Perun" als Abschlußveranstaltung 
der heurigen Saison ein Radrennen in das 
romantische Tal t̂ r Pesnica. Der Start er­
folgt um 14 Uhr beim Restaurant „Pri gro-
zdu" in der Aleksandrova cesta, während sich 
das Ziel in Sv. Kungota beim Gasthof Lao-
renLiL befindet. 

IMilWllk'M 
Im Koukursveriakren 6er f'irma Ourjava Lo.. jVlaribor, kln> 

äet am 8. I^Iovember 1929, vormittaxs um tialb 12 I^kr beim öe^irkZ^e-
rickta in Naridor. Ämmer 27. äie Versteixerung^ äe8 ^einxartende-
8it^e8 L. 24 K. (j. Oelestrina 8tatt. 

Oer ^einLartende8it? liekt in cler I^äke von ^aridor. (Zemein6e 
8v. ?eter. lcnapp an 6er neuan^eies^teii ke^IricsstralZe, 10 jVlinuten von äer 
Leiiule unä Kirclie in 8v. ?eter entkernt. Oer öesit? kat eine 8ü61je1ie, 
8cliöne unä x^iin8t!Lxe I-axe. 

Oas I1errenkau8 i^r. 4, i8t !?emauert. mit Äeseln xeäeekt. 8ek0N 
unä ?efülli? ein^eriektet. -

Oie >Vin2erei ist auek mit ?ie?ein «^eäeclct unä liat einen xevvölbten 
8ta!l. Oer ^einxarten Ist tellxveise neu anx^epflan?t. 

Oer ^usrukpreis für äen I^esit? mit reiciiem ?u?ekör unä k^adr-
nissen (Xuii. ^3886?, Obstmiiiile. >Virt8Lliaft8>verl<?eux^ unä anäerer kunäu8 
in8tsuetu8 U5>v.) beträk^t Zusammen 136.419.80 Oin. l^nter äie8em ?rci8 
iinäet ein Verkauf nlei:t 8tatt. 14266 

dläl^ere ./^usiiiinfte erteilt äer unteriertix?te K0nI<ur8MA88everv^^aiter. 

vr. VNo itclvokst, 
»Is Î onliursmssseverwslter 

Leparatki parte >veräen nickt ausLLLeben 

10^ VvOl<^. ()ber8ten8^itvve, s^ibt im eisenen >vie im d^a-
nien iiirer 1'oekter (^!^ri8tine, äie detrübenäe >^aei>riciit 
vom ^dieben !iire8 inniLstLeliebten. braven 80line8, be^vv. 
önläers, äe8 Herrn 

5lsvko VuLi 
Isoeli8eliülers äer ^eelinllc, 

vvelLi,er 8am8ta?, äen 19. Olltober 1929 um iialb 5 I^iir kriiii 
nacii Ianj?em 8eb^eren I^eiäen unä verseilen mit äen 1'rö8tutt-
j?en äer iii. l^eiik^ion ini 23. I^ebensjaiire 8anit im tierrn ent-
8ciiiafen ist. 14272 

Oas I^eiciienbexänk^nis äes teuren Oabinxesebieäenen sin-
äet ^mita?, äen 21. 0!itc)ber um 15 I^I,r von äer I^eiebeni^alle 
äes st^ätisciien I'rieäliokes in pobreZje aus statt. 

Oie I^i. Seelenmesse v^irä Oienstaz?. äen 22. Oktober um 
9 I^iir in äer f'ran^isküner-pfarriiirelie gelesen '^veräen. 

äen 19. Otitober 1929. 

» 



6en ZV. ökilStt lSZS. GS Mcinbore? Num^e? 

IrUv«r»tU»r tK«t 
in Qalslnterie'. 8ple!- un6 !(llrrvKren. ti»us> v. s(acli«nxesKle, ^intc»ut5-. tlsnä-

ai'kelt^- unä X!n(!ere»rtenkürde. XUe Lorten l(<>pk-. Kleiner- und Zekukdürrten. ?2knküi^ien »' 
vt)n 1.50 l)in sut^vArt?;, 5ck!w^erelva. s(Ivppe^- unä Vgl^nelenne^plt^en. 

k^cliul^^arn 1 Kart.. ^eilZ s>tn 
!>ckul?arn l Kitrt., drsun u. «etlwsr^ . ?5.— !)ln 
6 paar 8c)cken 39^ l)w 
^üsckekcisten. ^eilZ u. iRrdllc per m l.— l)in 

5 paRr Vsmekttrllmpke . . 
6 'I's5ckentvcke5 14. 
6 i(räxen. 5tett ocwr ^(sutsckucic 

u. «. V. 

I^itte mseden Ae einen Versuek uaä 8i« dielben 5tZn<ZIv'<'^ p^nncke. 

. ?Y.- VW 
dl8 I«.— l)in 
. IL — l»m 

UZcx; 

Losw s Îßnsrlk. ^arldor. Sßavnk »rg 17. 

Kel»«»6e I.ocken 
»nl»«t?^rt l»«ltd»f k«i feuckter ^utt 
oäer xkvetll. eri^ielen l)»men u. k^erien 
okliekienntcktte «larck 
»<k?^U8l.e«. ^UQ», «»« 
kZudikopf virc! «wrcl» v^f»c^itt. 6s 
j«äe OnäulZtio« tiderklüttlx. (ZroKe ?eit» 
«1«! Qel6er»p«»t^. vlrtct ks>rvuck5l0r-
«lernä. Ikr Lplexeldilcl vlrcl 8i« entrücken. 

Sofort dei 0edr»»ck eine f'MI« ori<Zu»I«skes Uxken. »»t/volle 
frlruien.Viel« l)»k»ckre«»)en. KeionclestKadnSvllün^tlesinnea 
«t«<I 6« I.0V« vvN. ?,ei» IZ I)!n«s, Z ^»»ck«n H8 l>w»ss. 
Vr. dlNi. Kemtnx. Xciüce, pi>5»<>cl> I2/NS. t!Zli. 

P« rentle dteukettsn In 

«srkz». un^ 

emvkielilt 

Neosrswrsn oromv»«>t i «. 

UN,Ä ?^uLk«r f«? I.»«.». W»^ »II« 
l?ec!iekc!ie!l, sider kiflntZunxen un^ ?»t«nte im !n- N. 
leclin «c^sie l'„n?cdlen ltder pstent'I^IcWtlxirsiti- u. Llnsliki-Kl««n 
'^e?tcIlun?'-./^nttsi,z« VolsctilSx« Ms ttZnckel»- v. ?5vril»»k4O^n 

de»0ks»eii 6Ie deelcleten 8«i<^«stSn6Ißs«n: 
Livil u. k^ntent-InZönieur M. »UßGU^, t. ?. 

!n<?6n!ellr Ur teekn. k» VLIIIKß. l?E^ieruazzr>t l. ? 

k l s s j j s o r .  5 N Z .  V « t t i n l 5 k «  u » «  Z V  

l-elckt «kZtHirinäe. empiioällcke 
ftiLe. d«! «Zet ixerlnxsten 
«nickvelienä« Knück«!. »cdm«-

/encle l^lülinersiujzen. «inct »ckveie 6i« <I«n 
I'eiz? tjer I>k>u veinictiien un6 «len d«1»u«»n< 
i^esl mi'clien. Die ec>lmek?«n i«l» I'llü« aucken 6«n 
l'-lii7eii l<ttipef netvvs» «ler <jsück«n6e Zckuk. äi« 
iiriuiesicien ^ülineiauxen verursscken Unlu«t. t^leder-

^in elnkac^i«». »der vl»l(llatx»volle« 
von 6en k'uUtie^cNverijen lar lmmer lottuverllen 

! 0'!c"i Sie einen LSKltfel voll 81. I^0c:ttU5.?v55.8/^I.? 
in ik!l?kl v/?iimem fuijt»ä «ut unä ivelek«n 8l« Ikre 
t liLe ls) ^linuten Izns? in ä e««m vokituvacl««»^ o»lt-
clid.1l ixen ttacle. Iniolxe äer velttßrkenäUn. «l>« Klüt-
zi'i ><ul5Uc)N l0r6e»ncjen »nNsep.Vtikunx ck gs. KOMVZ 

V»i1es vericdvtnclen äle Verietrunss. 
liie^clnvunclen. diennencle 8ckmetren, 
niil einem c!le xesc^volleaenl 
l<n0ciie> vercien sclilonk. Dukc'i ISn-
z^'cie^ Veicken veidsn die >W»»..er-
nii^cn «o veick. <t»K otme ^esxl^V^et 
s?.i5iei n esscr enlkernt veitjeii können. 
l-in-, 81. I^0LttU8.fU58.8^l.^ dlinst 

äle vern«clilS»5!xsten fuLe volt-
I In Okänunx.i tn izroLe»p»tlet 
8l Noctius k^uL-8»lr kvitel VIn . 
I^.sl'!Z>?lic^ in /Vpottieken, un<I Dro»»« 
sien. ^enn nictit «m t^oxer. bestellen 

e e» im l^nuptäepot Kottsr ^ (Zsdkl^. 
' v^erie .^ukotw, 

Zimllnil 

IN dek»nnt voriü^l. 
()uzIiM empfiehlt 

Ü.IMWII 
Irx 8vodo6e. !«;i5 

Ztrick^aren 
Wl«: ZNckotz. 

V«»t«n, In 
piBoWGe. 

NNawl. e» Äet««! 
Xo»ta««» 

HcdoH«. 
KdOkiStved«?. 

Itti»6«r' lZ«snIwf«> v ». V. 
au» reiner Vo^o uml ru clea dittjK5len Kreisen 

empktekit 6!e 8triclcerei 

»«. V«Z«Il. »I»««» 
VGkrIißMM »U«» HI lk4«s 

8Rmti!cde Ve8teUunxen, Äuck «us deixesteUtetn 
I^sterla! verÄen sÄneU u. biUixzt »usNeküdrt. 

tzOchGOchchchchGOßOGchGGOG»chO»OOHGGchch»OOGGHG« 

U 
nil «le6er kSrd? sick 6er VsIH 

M i »  l e u c k » « n « t e n  ? » e d « n  

vle klerd^t- tmä >V!nter8ai8vn besinnt. Die ^it ist 
I5ekc)mmen In ^velcker 6ie vorsor^ttcke f?au8kr»u 
ikre (Ulrlteroken. kür clie derannskcnäe l(ü1i!e de-
reit steigt. >Ven<Zen Lie 8ick reekt^citix unä ver-
trsuenzval! an 6Iv k^nn» A?ttd»uer. Ol. tr« I7. 

l »ZsldinU «II» Ul?istt Ii ttnilk« »li!»!» 
Oexranäet 1T52. lIznjsrsIc» ul. 21-23. 

l. iKMm iW-filKni >< lUnüW »iltlVM 

Wvgsn platUmanssk 

.IMilWIIWIIIiWWIIIMIM 

veräon HVKnsrdsnlet^l^reKkslzc m.einfscken 
tinä Vvppei-Prekfsl, N. Klasge dlllixzt »deexeden. 
f'üf <1ie l1n<!lurc:KIS88ieieelt de! l^eeen mit eeäeck-
tem ^Vtenerbsresl'» un6 voppelpreöiair virö sa-
rantiert.« 

Lvxelk»l»rjlr ki 

Ni^kliz oekwvsemx. v-umvi»t«r u. r-di»«». 

Ikovor 8ie «Ion Vin-

t«i^k«I»rk 6«elr«i» 

bcstchtiflen Sie sich die grohe 
Autstellung im 

7rxov»kl 6om Naribor 

Hier fwd«n Sie «ewiß di« schSn 
sten Vackx?n. l.';^47 

illHirliilliiiMm 
»r 

M »MMN 

Vissel?1otorl.oleomotiven 
für leicdteNt« Oe^eise. vesomZer» veiin« v»wed»ko«tea. 
Uad«6losst d«viel^i»ick«r det xlSvt« ^lHtun^?Dklxt»N 
u»ck I^d»a«w«er. ?«tr l^l»d>u»I»a von 7 5 p5. Vleait» 
xeNl^t vv« i-I 7'«meli u. 8pan»»Ite von KtXl mm t«kM. 

oiiLK5ic»«»icoppei. 
Z^Utsd, 2/». lElOpdon 50—64 ?«« 

s^oclsrnste Rilsnsr pl!3st»pre58««!! 

BlIl!illNI!IIi!llli.li»lI>Il!Il«l 
erspart ?eit und 8totk. — kr»te» unä zrüLte» 14» 

8ps?iai 8ci>mttmuster-Atelier 

^aribor, îetlgavärov» vGst» 19. !. 8tooic. 

k k v u m a t l s m u »  

0ank»»un». 

tterrn vr.kalilelev, Lec)ß^«6,8>rgjev»lc> 70 

Ner^Iickst danke lcli Iknen tür 6a5 
auLj^e^elcknete ^eciii^ament 

von dem 8!v mir 3 fla-
^Liien sandten, lcli I:atte in allen (Zllederii 
kilrelitbai-e rlieumatigelie LLkmerzien, 8<» 
^alZ icli sagt nietit mekr xeken kc)iiltte 
l^Äcli jeder ^inreibunj? mit ikrem ^edi 
Kamente, Iiaden die Lckmer^en naedk^(^ 
Ia88en, 80 dalZ ick zet?t eeken und mi^ 
frei bexve^en kann. Icli danke iiinen au«' 
de! dle8er (Zelexenl^eit und xverde II 
lleilmittel jeclem I^eidenden empkekien. 

I^a^vanje, t1. !^r. 20. bei ^aridvl-. 
/^srla 'rkan^ 

i)A8 Heilmittel „l^sdbd kalssmik»'' er:reUj 
verkauft unli versenliet Blexen p^scknskn > 
Uas l.at)c)ratl>rium .l^»dio k»l8sm»ks-dt 
Df. l^aklejev, veoxk'sd, 5»rsjevsii» 7^ 

' ..?2IK 

OchchchOchO4G4chGOchchGchGchtzchGtzchchchchchtzchchGchchGOG»»»chOGOGch»Gch4chGchch« chOO»HGO»chGGOGOOH4GHHHH » 

Lrazi«rVi»gL0n- u. Kl»»ekln«n»^adr!t<s-!! 

/^Ictl«nges«It»ok»ft, vorm. lok. Wslt»»r!! 

l)l̂ Sei.IV!c)I0l?el̂  

mit uncl oknE h(ompr«s»or, v6n 3O»2V(X)P8 

I3evoriußto ^sseiiinsn. Lasts k?«kai'«n2ON ^' 

t<o«t«n!<zs» /^uvkanf« und Angebot« duroii Vsi'tf»» 
tungsn in 

! > DSVgraU. Xn«, „»„Iiov» 49 SV. pi^omstn» 0.1.»» SS 



H4 Tonnlä ,̂ ^en 20. Okkovek !0!!V. 

»WDMLtI PlWUlltzo« «» 

»n«rk»î nt« 

lonscdön uncl billißs. (^^anadorxdsrmoniums) 

Kleiner /^nieiqer 

VerlW. Lebensberatungen !n 
BsuifS», Wirtschcrfts-, Äesu-NS» 
hcits«. Ernährungs-,'Ehe-, Hei« 
rats-, überhat wichtissen Lc« 
benSfrayen, erteV Bcratun^S» 
stell« ^Marstan", Maribor. Lko-
roSka 10. Besorgt auch Auf« 
träqv, Ueberse^ungen, Jnscrat« 
verfassen, Abschriften usw. Uei« 
ne 'Entschädigung. Briefen Ü 
Marken beilegen. 1^2N 

lH«t« Näherin arbeitet MäntÄ, 
Kleider, Reparaturen. Geht 
auch ins HauS. » Aleksandrova 
25/1/Hos/ib'ti Frau'Müller..^! 

14Z32 

Jeinputzerei 
AoroSka cesta 17 

empfiehlt sich bei guter Arbl.'it 
und reellen Preisen, zur Ueber-
nähme alter und'muer Wäsche, 
Kragen und Stärkhemlden.' 
I. Osim. U212 
Arawatten in größter und l'il« 
ligster Auswahl bei Va-
lvh, Vetrinjsta 18. '3207^ 

2S3« 

tZückste 

?reise 

»kle lck für «lte 
vkren. Qolä unä 

Llldermllnien, 
tslzcke?ilkne 

K Wi-Iis Ä 
L»»po»Il» «t. 15 

Khotagravhieren ist zeitlos — 
es ist an keine Saison gebun­
den. Gerade im Herbst finden, 
Sie die schönsten Motive.',Alles, 
was zum photographieren ge­
hört, in bester Qualität und 
I'illigsten Preisen liefert F o t.o« 
meyer, Gosposka 39. 105^0 

FranzSfischee Unterricht. Bertha 
Schmid-DaubrawSky, em. Ge» 
richtSdolmeOjcki u. staatl. geprüf­
te Sprachlehrerin, übernimmt 
Unterricht für Anfänger und 
Vorgeschrittene. Razlagova L4/1, 
Sprechstunden von 17—19 Uhr. 

13157 

kleiner Mittag- und Abendtisch 
zu-vergeben. Anzufragen unter 
„^in" in der Äerw. 14072 

Geehrte Herren! 5^hr Lederrock 
wird um kleines Geld wieder 
wie neu, wenn Sie ihm zur 
„Brzopodplata" in Färbung gc-
^n. Tättenbachova 14. 12781 

Veftrickti Aleider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kaufen Sie am billigsten 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z f a k ,  
Maribor, VetrinsSka 17. 12483 
Gimonsbrot, Grahambrot» Korn 
brot. Spezialität' lZternbrot). 
Bäckerei ^rtinger i. d., Ale« 
ksanidrona 2«. 14 IN; 

Wir reparieren nach muesten 
Methoden Autoreifen ulU» 
Schläuche bis zu' größten Di­
mensionen, daß Sie wieder 
Tausende Kilometer damit zu­
rücklegen können. Vulkanisier­
werkstätte Dolenc, Aleksandrc-
va 35. 13W4 

Mru photographieren alle»! 
Porträt-, - Paß-, Industrie-, 
Sport«, Schnellbilder, Legitima 
tion. Photomeyer» Gospvska 39. 

12595' 

Matratzen 
Ottomane, Einsähe, Diwans, Ca 
longarnituren, Roßhaar» Afrik, 
Federn, sowie alle Arten Umar­
beitungen in und außer tzaus 
im Tapezierergeschäft A Mandl, 
Gosposka 3S. 13396 

Slektromotore „Skoda" für Ge­
werbe und Landwirtschast stän­
d i g  a u f  L a g e r  b e i . T i -
chy. Maribor, Clovenska ul.'!6. 
Durchführung von Montagen i. 
Villen,' Wohnungen u. FabrikS-
a^ebäuden« Hroße Auswahl in 
Leuchtkörpern, elektrotechnischen 
Artikeln zu Aomurrenzpreisen. 

104S« 

elqener Erzeugung in jeder Stil 
ort von der eittfachsttn bis zur 
feinsten Ausführung aus Weich­
holz. ' Hartholz wie auch exoti­
schen Hölzern zu tief herabgesei»« 
ten Preisen» sehr solide und gu­
te Arbeit, sowie auch 1 Iiihr 
Garantie. Rur in der Produk» 
tivgenofsenschaft der Tifchlermei 
fter» Betriniska ul. 18. V123 
Lampenschirme, jede Fasson,' zu 
billigsten Preisen und in «besser 
Ausführung nur bei L. Kütt« 
ner, Maribor, VojaöniSki trg 2. 

14142 

lilllllllÜWItt 

in sNen Prei5lsß^en im 

Iextl!'vs?25, VetrlajLlls!.?. 

oo»poiila uuca,? 
a»^«l5aiiokov» ei»ra i 

? 5>.ovk»<,>li?ko, „pU^ovia« 

Schrifte«- und Aimmermalerei 
sowie Transparent » Reklame 
besorgt tadellos, schnell und bil­
lig Franz AmbroZiL. Maribor. 
Grafl?a ul. 2. - 28S 
Gebe dem P. T. Puil:likum be­
kannt, daß im .Vetrinjski dvor" 
in Maribor, Vetrinjsta ul. 24 
echter Dalmatiner-Wein über 
die Gasse um 9 Dinar pro Li­
ter erhältlich ist. Zu zahlrei­
chem Zuspruch empfiehlt sich H. 
KosiS. 14140 

Endeln? Wäsche! Endel«! 
per Meter 1 Diu L. Küttner, 
Maribor, VojaZniSki trg 3. 

1414Z 

Wannenbäder »nd Massage Ob 
brsgu LI. . 140N7 

Spanisch, Franzöfisch. Italie« 
nisch unterrichtet Viktor KovaL 
Hotel „Maribor". 13^17 

Zu ««riaiilt»: Bamirlnd« kii. 
6000 m' in der Nähe d. neuen 
Villenviettsl tIoötgicknde) in 
tler siärntnervorstadt. Wasserlei 
tung und Elektrische schon an­
gegrenzt. Anzufragen KosarZena 
7, Maribor.- 13724 

Hau. nrit 3 Zimmern, 2 Kü­
chen, Obst« und Gemüsegarten, 
Brunnen, preiswert zu verkau­
fen. Vrtna 4, PobreZ^je. 13^;l)5 

Zweistoithohes Haus mit be« 
»ziehl^rer ' .Wohnung nächst 
^uptbahnhof Maribcr, zu ver 
lauifen. Mr. Verw. 14927 

Achtung Industrielle! 
Ein großer Komplex an Bau­
lichkeiten mit Lagerplatz, Bahn« 
nähe,. wird ' preiswert durch 
„Rapid" verkauft oder verpach« 
tet. Geeignet für jedes Unter« 
nehmen. -- 2 Sä^erke mit 
Vollgatter, Benetianer und an« 
deren MasMnen, Grund, Tin. 
250.090 und 600.000. ^ Groß 
Ziegelwerk sowie große Möbelfa 
brik mit Maschinen, m-^hceren 
Gebäuden, großem Kunden!?r:s, 
krankheitshalber in T^tl^Mung 
verkäuflich. 'HerrschaftsvMa 
mit^ allem Komfort, mit großem 
Park, sowie kleinere Villen vrn 
170.00Y aufw. Geschöftsl^ars 
Restauration, Einkehrg^sthsf m. 
großem -Umsah '2200^ Dinar. 
— Neues Geschäftshaus ni't 2 
Lokalen, Bäckerei LA) 000 Din 
Mehrers kleine Einfamilienhüu 
ser und Villen billig. Besihun« 
gen, Stadtnähe, mit od. ohne 
Weingarten von 000.909 Din. 
aufwärts. Mehrere Werkstätten 
und Keller in d^r Stadt, im 
ganzen oder getrennt vermiet­
bar. 1t?.'Z8 
NealitStendiiro „Rapid", Ma­

ribor» Gosposta uliea 28. 
Sehr schön gelegener Gartcu» 
geeignet für'Bauplatz, Zentr. 
der Stadt, zu verkaufen. Anfr. 
Verw< 14225 

e» Icau/e« 

Ly îge Kronenbons kauft PuL-
ka ötediona i zaloini zavod d. 
d., Osijek, DssatiLina ulica 27 

13024 

Kaufe altes Gojld» Silberkronen 
u. falsche Zähne zu Höchstvret-
fen. A. Stumpf Goldarbi'tter, 
Koroöka cesta 8. K8ü7 
Schafwolle, (derberwolle, altes 
Eisen, Metalle, Hadern (Fetzen) 
Schneiderabfälle» Altpapier. Kno 
chen, Glasbruch'kauft und zahlt 
bestens, PutzhKterNj gewaschen.u. 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter, Maribor, 
Travska ul. 15, Telephon 2485. 

' 9934 
Gut erhaltenes Speisezimmer 
zn km>fen gesucht. Dolenc, Melj 
ska cesta lg. 13965 

Diverse Kleider» Schuhe. Wä­
sche, Tuchentev, Polster, kleiner 
Ofen, verschiedene Möbel so« 
fort zn kaufen gesucht. Schriftl. 
Anträge an Makor, Rallt-eva 1 
oder Aleksandrova 3, Studenci. 

14137 

Kurzer Winterrock, womöglich 
mit'^Pelz zukyufen gesucht. Nnt. 
„Bald" an die Verw. 14194 

brauchen, siirden Sie solche in 
größter WiSwlihl zu den billig­
sten Preisen inl nenerweitertrn 

7lkl!0V8ici VW 

Pelzboa, lSdelfell, privat. Zu­
schriften erbeten unter ,^Gut er­
halten" an die Verw, 14126 

Kvufe sofort mcdernes, gut er­
haltenes Schlafzimmer (Psyche) 
und eine Küchen kredenz. Ange­
bote an di« Verwalt. unter 
„Streif rein". 14234 
Kaufe zwei kleine Steh-<!ilrab» 
latirnen. Anfr..Verw. 14060 

2h?6ige Kronenbons werden zu 
kaufen gesucht. Anträge an G. 
Pichler, Drui^tveni dom, Ptuj. 

14261 

Prima gedörrte 
ierte Kisten zu 5 
10 Kilo Din os.-
pfel unld Birnen 
10.-^ billiger, 
Nachnahme oder 
hinein'Export G 
zla. Bosnien. 

Pflimmen»' etu 
Nlo Din 49.— 

Gedörrte Ae 
per Paket Din 
versendet per 

Kassa im vor­
Drechsler, Tu 

.. 13972 

Ein neuer Diwan» 2 Tifck)e'!lnd 
Verschied, zu verkaufen. . Pekre 
24a,KalSek. 14096 

Größeres Quantum weih« Rii-
den hat abzugeben Kerschnik, 
PobreZje, Nabre!na 3. 14114 

Zu verkaufen: Einstöckiges H«vi, 
mit Bäckerei auftgutem, freguen 
tem Posten in Kröevina Nr. 140 
nobst separatem Verkaufsgewi^l« 
be in Nelbenstraße, j^öevina 
203. Anzufragen« U. Nassimbe-
ni, Maribor, Vrtna ul. 12. 

U1S3 

Zwei starke Betten mit Draht-
einsah billig zu verkaufen. Anf. 
Verw. 14148 

Verschietdene sehr'gut erhaltene 
Herrenwinterkleider zu verkau­
fen. Tattenbachova 20, Parter­
re links. 14155 

Obstbäume in allen Formen u. 
Gattungen. Beerensträucher, Ro 
sen, Koniferen,' Perenen, Zier-
und Sck)Iingsträuchcr, Trauer-
>vetden, .lAl-ematis, Liguster ge­
ben die' schönsten und dichtesten 
lobenden Zäune. .DahlieS und 
anderes. Auf Verlangen Preis­
liste gratis bei Poldlogar, 
Baumschulen, Dobrna pri Celju 

13993 

2 WinterrScke, 1 Jakettanzug so 
wie vevschiodens Herrenkleider 
zu verkanfen. Gregoröiöeva 20. 
S. St., Tür 9. 14163 
Werner-Stutzflügel, wenig ge­
braucht, wie verschiedene Kaffee­
haussinrichtungen, Gefrorenes-
maschlnen'n. d^l. zu verkaufen. 
Anträge an Pichler, DruStveni 
dom, Ptuf. 142S2 

Ein fast neuer „Hausfreund" 
mit Bratrohr'und zwei Zylin­
dern zu verkaufen. Anzufragen 
zwischen 15 und 16 Uhr Mai-
strova 6. Part, links. 1415^2 

Gelegenheitskauf! Motorrad 
„Ariel", ü50 ccm., wegen Ab­
reise billigst zu verkaufen. Anfr. 
Kanj^lei Scherbmlm. 14131 

Klavier» kurzer Flügel, we^en 
Abreiße billig zu verkaufen. — 
PreZerrrova 34/2. 14210 

Vem> 8ie xate soli» 

äe VmterUeiäaux 

oder Stoffe brauckien, dann 
bitte besichtigen Sie das größte 

Unteinehnien 

7«<!0V5lll VM 
Neue Schlaf- und Speisezim­
mereinrichtungen» neueste Mv« 
delle, günstig zu verlausen. Tisch 
lerei Kiimpara, Aleksandrova 
43. 14193 

Eine komplette Zimmereinrich­
tung, K'irschholz. ist wegen üe-
bersiMung sofort zu verkaufen. 
Anfr. 'Veno. 14191 

Blicher: Mt^ers kleines Kon­
versationslexikon in 6 Bänden 
samt Ergänzungsband. Weltall 
und Mensckiheit in 5 Bänden, 
beide Merke wie neu, billig zu 
verkaufen. Trg svobodc 3/1, Tür 
6,! von 14 bis 15 Uhr. 14193 

Billig zu verkaufen: Schön»!? 
dnnkelbl.' Herrenmantel, Tomöi 
öev drevoved 117. Dort wird 
ein kleiner „Hausfreund" ge­
kauft. ^wrte geni'ilgt. 1116» 

Lastauto» eintonnig, fahcbev.:it, 
hat billig rchzugcl)en Adolf Bern 
havd. Aleksandrolia 51. 11217 

Moderne, schicke, selbstgcarbei-
telo Herbstmüntel. — Modni 
Salon, Sodua ulira N. 3. St. 

14977 

Motorrad um 3000 Din. zu ver 
kaufen. Reseljeva ul. 2, Kolonie. 

1422Z 
Reinrassige Foxterriers billig 
zu verkaufen. Anfr. bei Fra!l 
Jng. Skoumal. Ruöe. 14'?42 

Echte Harzer Kanarienvögel zu 
verkaufen. Na^eradM, Vosa^-
ni^ki trg 2. ' 14221 

Zwei Füllösen, ein Sägespän­
ofen und ein Ganggitter zu ver 
kaufen. Anfr. Slovenska A). 

14011 

Biedermeier-Schreibtifch» GlaZ-
vilrine. Bücherkasten, Truhen, 
Kleider, Wäsche. Mandolin-'n, 
Gitarren. Gelgen, Baßgeige 
usw. Maria Schell, Koroöka 
cesta 24. 10705 

Werner - Flügel, ivenig ge­
braucht, weil überflüssig, sofort 
billigst zu verkaufen. Anzufraq. 
Pichler» DruStveni dom, Ptuz. 

14079 

Photo - Apparat Goerz, Dop-
pelanastigmat, 9X12, Lederta­
sche, Kassetten. Lampe usw. 900 
Din, und Zimmevgaso-fen. Pe« 
korna Schmid. JurLiLeva 6. 

14113 
Wegen - Todesfalles verschiedene 
Möbelstücke und diverse Gegen­
stände Sonntag von. 9—12 und 
14—13 Uhr zu verkaufen. — 
SlomSkov trg 3. Part, links. 

1412a 

Veov 5ie xutv a. 

sellölle Vsre 

für billigeZ-Geld brauchen, be­
kommen Sie solche einzig l?ur 

in riesiger Auswahl i.m 

Irxov8lll äom-Iilsribor 

Großer, runder Blechofen mit 
Röhren zu' verkaufen. Aleksan­
drova 1^, Maribor'KrLepina. 

14V63 

Schuhmacher « Zylindermajchi' 
ne zu vcrkau.fen. Anfr. Verw. 

14239 

2 Stück Auslagekaften, gut cr-
l)alten, zn verkaufen. Anfr. I. 
Krabat, Grajski trg 4, Drechs­
lergeschäft. 14125 
PelMMltel preiswert zu ver-
kaufen. Adr. Verw. 14134 

Schwarzes Kleid (Cheviot), lich 
ter Wintermantel, i^ides für 
große Figur, Schreibtisch, poli-
tiert, ist preiswert zu verkau­
fen. Anzufr. Vojasniöki trg 3, 
Gasthaus. . . 14144 

Dezimalwage, große, kleine, ver 
schiedene Gewichter, zwei Hebe­
leiter, kleiner eiserner ' Ofen, 
Geschäftsbudel werden billigst 
verkauft. Anzufragen MelsSka 
eesta 29. 14174 

Zu verkaufen hartes Bett, Kin» 
derwa<icn, 2 Fässer mit je 100 
Liter, Kasperl, Toilettespiigel, 
Dekorationsdiwan. Slomskov 
tr« 10, MaLak. 14236 

Zirtularsöge samt 3 PS Ben­
zinmotor, komplett am Wagen 
montiert, nnt Handstange, am 
besten geeignet für Brennholz« 
schneiden von Haus zu Haus, 
zu verkaufen.,?.» besichtigen tag 
lich im Betrieb bei Konrad 
Vajdct, Mechaniker. Ptuj. 14263 

Großer Speifekasten» dreitüclg, 
Stoffvorhänge, diverse Möbel, 
Lite^laschen, Gläser für Gast­
haus, Krügel, Schfalzdosen und 
Emailgeschirr Platzmangels hal 
bcr zu verkaufen. Adr. Verw. 

14164 

In Stadtmitte ist ein großes, 
leeres Zimmer mit jeglich. 
Komfort sofort zu vergeben. — 
Adr. Verw. 13590 

7zimmer. Wohnung m. Tienst-
boten- und Badezimmer, snr 
Advokaten oder Arzt geeignet, 
in: „Sll>crbaumhof" zu verge­
ben. Anzufr. Fa. Sch-rbanm, 
Grajski trg 7/^^ 1^ 
Im Zentnun der Stadt zwei 
moderne Verkausslokale mit 
Nebenräumen, ev. nlit Woh­
nung in nenerbautem Hanse zu 
vermieten. Rosa Wesiag, Eloo. 
Bistriclt. 13954 
Wohnungen giinstigst vergeben, 
Belästigungen, Spesen ersparen 
Sie sich durch kosten^sreie Anmel 
düng, Freiwohnungen bei ein­
zig behöi^I. konzess. Sainmol-
stelle Mohnungsuch^'ndc'r. Tägl. 
große MieterauSwabl nur ^i 
„Marst^:n". Koroöka 10. 14Ä19 

Vlntermiintel. 
Irenckcoste 

und hübsche Kleider sind am 
billigsten in 

Irxovsili 6omKlknkor 

Möbl. Zimmer an zwei Fräu« 
lein (Kolleginnen) mit Kost, 
Beheizung und Wäsche pro Per 
son 860 Din mit 1. T^ember 
zu vermieten. Anzufragen Vo-
jaSniSki trg 3. 1414S 

Reines und »chön möbl. Zim­
mer, gassenseitig. elektr. Licht, 
ab. 1. November zu vermieten. 
Tattenbachova 20, Part, links^ 

14153 

Schönes separ. möbl. Zimmer, 
südseitig gelegen, elektr. Licht, 
an besseren stabilen Herrn ab 
^ November zu vermieten. —> 
Adr. Vrw. i407l 

Zimmer und Küche vermie« 
ten. Dusanova 12. Magdalena^ 

14133 

Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht und separ. Eingang sofcrt 
zu vermieten. Adr. Verw. 

1415a 

TtnständigeS FrSulei« wird auf 
Wohnung und Frühstück genom­
men. Adr.. Verw. 14139 

Möbl. Zimmer' nur an einen 
Herrn zu vermieten. Dravska 
11/1. Zu beficht. von 12 bis IS 
Uhr. 1416» 

Solider Herr wird auf gute 
lbürgerliche Kost und Wohnung 
genommen. Adr< Verw. 14190 

Loial sofort zu vergeben. OroZ-
nova 1 gegenüb. Mestnct hranil 
nica. 14184 

Möbliertes, streng separ. Zims 
mer mit 1.? November zu ver« 
mieten, Slovensta 24, Part. 

141S5 

Nett möbliertes, streng separ^ 
Zimmer zu vermieten. FrMs« 
panova 49. I418S 

2 Zimmer, Küche» 800 m» gro­
ßer Garten, zu verpachten. An­
gebote nur von anständigen Re 
flektanten unter „PobreZje" an 
die Veriv^ 1419? 

Möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
an9 Personen, die tagsüber 
nicht zu Hause find, billig zu 
vermieten. Anfr. Verw. 14201 

Schön möbl. Zimmer um 30g 
Dinar an Fräulein zu vermie­
ten. Anfr. Maistrova 2. HauS-
meisterin. 14204 

Wohnung für K«nzleizwecke, be­
stehend aus 3 Zimmern und Ne 
benräumen, ab 1. Jänner zl, 
vermieten. Anträge an die Vw. 
unter „Sonnige Lage". 1420? 

Sehr schöne ZVohnung, 2 Zim­
mer. ^che, alle Nabenräumlich 
keiten per sofort zu vermieten. 
TomSiLev drevored 30/1. 14230 

Schönes, ruhiges, separ. Zim­
mer eventuell sogleich zu verge­
ben. Sodna 14/1, T. 0. 14211 

Großer betonierter Keller mit 
Wasser- und elektr. Lichtleitung 
neben dem Bahnhos zu verge­
ben. Aleksandrova 48. 14199 

7zimmerige Wohnung m. Dienst 
boten« und Badezimmer, sür 
Kanzlei, Advokaten oder Aerzte 
geeignet, im „Scherbaumhof" 
zu vergeben. Anfr. Scher­
baum. Grajski trg 7/1. 1341Z 

Monatszimmer zu vermieten^ 
PobreZkoi cesta 15/2 links. 

1422Z 

Möbl. schönes Zimmer, separ. 
Eingang, elektr. Bctleuchtung. 
sofort zu vermieten. Frankopa-
nova 49/1.1 14229 

Möbliertes, sonniges Zimmer 
in der Smetanova ulica an 
soliden Herrn oder Dame sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 

1402a 
Leeres Zimmer, sonnseitig. mit 
elektr. Licht, ist an ruhige»^ 
Mieter sofort zu vergeben. 
Vrbanova 6l, Part. 1413S 

Möbliertes Sparherdzimmer m. 
elektr. Licht, 5 M-!«. von Fa­
brik Hutter, NM den Preis von 

Din. gänzlich abzulösen. 
Ansr. ErjavLeva 10. Vranj.iri« 
ja. 14083 

Leeres Zimmer mit streng sep. 
Eingang. Parknähe, sonnig 
schön ruhig und rein, ist an 
bessere Dcmie oder Herrn sc-

fort z,» vermieten. Adr. Very?. 



? z '..'l '" 'u-l.:''' l . ^ 

5li«t'» «II« Aug«n7 
Ztsstlick xeprükter uncl cZiplomierter 

op?iilkk pk?e>.»i 
QoZposlrs ul. 5. Krsnkenk» 5ss I^ietersn 

Sek' »um packmann 

z« oe,mieten. 

Z möblierte Zimmer mit Küche 
sofort AU vermieten. SlomSkov 
trq !6. MaLek. I42.'iü 

v«tth«rr» ev. mit Verpflegung 
lvird mlfffenommen. Ob brequ 
t. 142I7 

Möbl. Zimmer mit elektrischer 
'Beleuchtunsi zu vermieten. ?lo« 
oenska 2t/1. 14209 

Zimmer und Küche ab 1. No« 
vember zu vermieten. Adresse 
Verw. 142^1 

Lebenslängliche Wohnunt  ̂ b.:« 
kommt sofort derjenige, der den 
^inS für 5—S!?^ahre erlegt. Si« 
-kierstellung durch Intabulatiou. 
Ntinstig für Pensionisten. Antr. 
tnter ^Ruhe" an die Veno. 

l424g 

î««mer?oleqe wird auf Kost u. 
Wohnung genommen. CvetliL« 
-a 34. 14Z41 

2 Limmer 
geeignet für Kanzlei, wie auch 
für Abendkurse, find an Unter­
mieter zu vergeben. Anfragen 
anter ^Au vergeben" an die 
verw. l4S4Ä 

K leere, sonnseitlge Zimmer a. 
Vark per sofort oder 1. Novem« 
der zu vergeben. Ebendort auch 
i. möbl. Zimmer mit Bervfle« 
gung. Adr. Verw. 14244 

e» «Fe/e» AeAviQHZ 

S—Szimmerige Wohnung in 
vwritor von besserem Ehepaar 
skr sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Son­
ne 09" an die Verw. 0244 

e—özimmerige Wohnung, Par 
fett, im Zentrum der Ctadt» 
per sofort. Anträge unter «2 
bis 8^ an die Veno. IZ-VZ 
S—S'gimmerwohnung von ru-
>iger kinderloser Partei sofort 
l-sucht. Anträge unter «Ruhige 
Partei 4" an die Verw. 10351 

vafthau» in Maribor oder in 
»er Umgebung zu pachten ge­
sucht. Adr. Verw. 140tt7 

kinderlose» Ehepaar sucht eine 
Nohnunq sZimmer u. Küche), 
eventuell grofieS Sparherdzini« 
wer. Adr. Verw. 14Y90 

Luche leeres oder möbliertes 
Sparherdzimmer im Zentrum. 
Antrüge an die Verw. unter 
.Zentrum". 14112 

8pitiev 

klor8trumpke 

»Uer ^ten und diUixxst im 

lextll-vsTsr.Vetrlnjsllg l5. 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, Verpflegung und 
Wäsche sucht Fräulein in Me-
lje ab 1. November. Antra,ie 
unter „Herbst" an die Verw. 

14129 

Lehrerin i. R., alleinstehend, 
sucht einzimmerige Wohnung. 
Adresse bei Kridinger. MikloSi-
Leva S. 14130 

iikiithaus wird auf Rechnung 
gencmmen. Anträge an die Ver 
waltung unter „I. P.". 14149 

Abgeschlossene Zweizimmerwoh» 
nung sucht kinderloses, reinLZ, 
ruhiges Ehepaar. Anträge un^er 
.,3 Personen" an die Verw. 

14202 

Suche bis 1. oder 15. November 
Wohnung mit 2—3 Zimmern. 
Anträge unter „Kinderloso Par 
tei" an die Verw. 14197 

MSblierteS, schönes Zimmer 
mit Küche, ev. grobes Spar-
heidzimmer in Parknähe 
Zrinsskega trg sucht solide P'N» 
tei. Angebote unter „Rein 550" 
an d»- Vernv. 1^225 

Braver, netter Iiingling, 19 
Jahre alt, sucht Posten als 
imnzleigehllfe oder Kanzlei-Ge-
^äftsläufer und dergleichen. 
Fleitz und Ehrlichkeit garan­
tiert, ev. Kautionserlegung. --
Anträge unter „824" an die 
Verw. 14121 

Platzmeister mit langjähriger 
Praxis sucht sofort Stelle in 
Holzindustrie cder Holzgeschäst, 
<^<ht auch als Holzeinkäufsr. 
Nähere Angaben im Friseursa­
lon M. Tpitzer» Maribor, Fran 
kopanova 42. 141Ä2 

Frm», die gut bürgerlich kochin, 
«aufräumen und etwas nähen 
kann, wimscht tagsüber Stelle. 
Adr. Verw. 14162 

«bsolventin der zweiklasfigen 
Handelsschule sucht Stelle. Adr. 
Verw. 14183 

Verwalter sucht Stelle. Absol-
vierter Weinbauschüler, 4S Iah 
re alt, mit 21jähr. Praxis in 
sämtlichen Zweigen ti^r Land­
wirtschaft. Spezialist in Wein-, 
Obst- und Kellerwirtschaft. Gsfl. 
Anträge unter „Nüchtern" an 
die Verw. l4l8S 

Fräulein. 34 Jahre alt, fucht 
Stelle in frauenlosem Haushalt 
oder zu mutterlosen Kindern. 
Anträge erb. an die Verw. unt. 
„November". 14137 

Billige HausnSherin empfiehlt 
sich ins Haus, macht alles, auck, 
Wäscheausbessern. Geht auch 
auswärts. Aleksandrova 1A/2, 
Tür 8. 14190 

NachmittagSbeschSstiguna i?der 
Art sucht ehrlicher, sprachenkun­
diger Privakbeamter. Anträge 
unter „Kautionsfähig" an die 
Verw. 141^5 

Deutfche Witwe in mittleren 
Iahren sucht Stelle als Wirt­
schafterin oder Krankenpflege­
rin. Besitzt IahreSzeugnisse. — 
Gefl. Anträge an Theresia ituv-
ka, Aganagiöa 7. Novo Saraje­
vo. 14200 

Holzjachmann mit langjähriger 
Praxis, Absolvent einer Forst­
lehranstalt, staatl. geprüft, im 
Holzeinkauf, Uebernahme, Wald 
u. BringungSmanipulation wie 
auch im Sägebetrieb und allen 
kommerz. Arbeiten vollkommen 
versiert, sucht Stelle. Geht auch 
zu großer ^rma als Einkaufs-
und Ueöernahmsbeamter. Gefl. 
Zuschriften unt. „Kautionsfä­
hig" an die Verw. 13929 

Gtubenfrau sucht Stelle im 
größeren Gasthof, beherrscht 
sämtliche Landessprachen. An­
träge unter „Geschulte Kra^t" 
an die Verw. 13988 

ArSulein in mittleren Iahren 
wünscht als Haushälterin un­
terzukommen. Zuschr. erb. unt. 
„Ehrlich 10V^ an die Verw. 

1407V 

Tüchtige, hübsch« Servierlellne-
rin ^slowenisch - deutsch), der­
zeit Oberin, wünscht in Caf^ 
oder besserem Restaurant Stel­
le. Offerte erbeten unt. „14115" 
an die Verw. 14115 

Korrespondent und Buchhalter 
mit Kenntnis der slowenischen, 
serbo-kroatischen und deutschen 
Sprache sucht mit 1. November 
entsprechende Stellung. Anträ­
ge unter „Strebsam u. fleikzi.i" 
an die Verw. 141Z7 

Spelle« 

Gesunde Lehrmädchen für Da­
menschneiderei werden ausge­
nommen. — Slovenska ulica 
12. Hof 1. 13518 

Ehrliche, reine Köchin wird f. 
gutes Haus gesucht. Schriftlich. 
Angebote unter „Gute Behand­
lung und Belohnung" an die 
Verw. 139tt3 

Steinmej;- und Zementarbeiter 
g..'s»cht b. Firma Koban, RaLje-
Fra nk^^ 14213 

Selbstündige Arbeiterinnen 
werden sofort aufgenommen. 
RotovSli trg S. 14233 

Lehr»Abche> wird imfqenzm-
men. Modesalon Tatenbachova 
S, Part. 14203 

Nettes, reinet Vt»te»«i^«he« 
für gutes HauS gesucht. Schrift 
liche Angebote unter „Gute Be 
Handlung" an die verw. 1AW9 

Ein Gchmiedlehrling wird auf­
genommen. Handwagen und 
Scheibtruhen zu verkaufen. La­
minger, Slovenska 2S. 14M-

Erstklassiger Mechaniker zur 
selbständigen Leitung einer grö 
fteren Autc- und Motorradwerk 
stätte wird sofort aufgenommen. 
Anträge unter „Ehrlich und 
strebsam" an die Verw. 14052 

k k a u  
oäer Ätere» krRuIv»» 
die in allen Hausarbeiten sowie 
in vegetarist^r und Nohkost-
kilche vertraut ist, wird fiir 
einen kleine» Haushalt gesucht. 
Solche, die auch Bilroarbeiten 
verrichten können, werde« be­
vorzugt. Osserte mit «naabe 
der Ansprüche an Jakob Kant« 
ner, Gambor. 14171 

Sehr nett« Köchin» rein u. selb­
ständig zu zwei Personen ge­
sucht. Lehrer. GospoSka ul. S2. 
Hutgeschäft. 142 IS 

Deutsches FrLnlei», solid und 
intelligent, wird zu 12jährigem 
Mädchen gesucht. Anträge mit 
Gehaltsansprüchen an die V'ir-
Walt, unter „Celje". 13928 

Kinderloses Ninzerpaar oder 
Inwohner mit Weingartenkennt 
nissen für Meljski hrib wird so­
fort aufgenommen. Adr. Verw. 

14214 

Anständiger besserer Arbeiter 
wird auf ganze Verpflegung so-
fort aufgenommen. Lo^ka 5/1, 
Tür 7. 142l« 

Einige Mildel» werden aufge­
nommen, die in der Kartonagsn 
branchs schon gearbeitet kx'ien, 
sowie ein tüchtiger, fleißiger 
NurschZ. Fotoknmpanijct, Greqor 
öiSevn 12. Keller. 14218 

Flinke Bedienerl« für vormit-
tag'Z gesucht. Ciril-Metodova IL 
Tür 1. 142-Zk? 

Nette, ehrliche Bedienerin wird 
aufgenommen. Vrazova ul. .'i. 
Part., Tür 2. 14227 

Berlählicher Diener oder Prak­
tikant für den ganzen Tag w. 
sofort aufgenommen in Kino 
Union, Cafova ulica. 

Tüchtige «ertretersinnen) fiir 
gangbaren Artikel bei hoher 
Provision, ev. Mxum werden 
gesucht. Antr. unter „Privatkun 
denbesuch" an die Verw. 14128 

Hotel-, Privatköchinnen, Stu» 
benmäd^n, Kinderfräulein, 

Mädchen für alles sucht Vermitt 
lung MikloSiöeva 2, bei der 
Domkirche. 14153 

Zu meinen 2 Kindern benötige 
deutsches FrSulein, welche in 
Kinderpflege vollst bewandert 
ist, so auch im ^uShalte mit­
wirkt. Reflektiere nur aus solche 
Personen, die IahreSzeugn,sse 
besitzen und kinderliebend sind. 
Offerte erbeten an OSkar Ber-
ger. Fabrikant, Novi Vrbas. 
Baöka. 13S5? 

Diplomierte deutsche Lehrerin 
ab 1. November zu zwei tt—7-
jährigen Knaten gesucht. Offer­
te mit Lichtbild an die Adresse: 
Frau LajoS von Falcione, Som 
bor, Aleksandrova ul. 14. 

14068 

Lehrling aus gut. Hause u. m. 
entsprechender Schulbilduna sin 
det bei sreier Kost und Woh­
nung Aufnahme bei M. Ber« 
dajs. Gemischtwaren- und Sa­
menhandlung. Maribor. 140^^1 

Gesunde und starke Schlosser-
lehrlinge mit guter Schul» 
bildung werden ausgenommen 
bei SploSna stavl>ena dru/ba. 
Tezno-Maribor. 14I0I 

Anftreichergehilsen werden auf­
genommen bei Jos. Holzinqer. 
PreSernova 2tt. 140kg 

Frau für gemeinschastlichen 
Haushalt, in Geschäft, mit ca. 
15.000 Dinar gegen Sicherstes-
lung gesucht. Unter „Geschäft 
15.sX)0" an die Verw. I^IVl' 

Kindcrsriiulein mit Zeuqnisseil, 
jüngere Zahlkellnerinnen, Gast« 
hailSstutenmädchen wer'den ge­
sucht. Tienstvermittlunq Lor-
b<'r, Vetrinjska 5. Maribor. 

1415S 

Praktika«ti« wird aufgenom­
men. Schuhhaus K. Bukasino-
viü Rsl., Aleksandrova 13. 

14167 

Lehrmädchen mit genügender 
Schulbildung jüe ein G.'mischt-
Warengeschäft per sofort gesucht. 
H. VerstovZek, Maribor, Stri-
tarleva 17. 

Tüchtige Provis^nsreisende wer 
den aufgenommen. Anzufragen 
MeljSka cesta 29. 1117.' 

Zwei verttetungen für Iugo-
ilawic weri^<.u abgel?'d.l. 
zuftagen Meljska c. ZV. 14175 

Suchen ernsten agilen Plaß« 
agenten flir Kohlenvertrieb. 
Referenzenangabe unter „Ver­
dienst" an die Verw. 14YS9 

Veamto wünscht für Sonntags-
ausfliege intelligentes, sportlie-
bendcs Fräuleiil kennen zu ler­
nen. (Auch aus der Mackborer 
Umgebung.) Diskretion zu^je-
sichert. Freundl. Zuschriften in 
deutscher od. slowenisi^r Spra­
che unter „Berg und Tal" an 
die Verw. 13926 

«uSltlnderinnen, reiche u. viel« 
vermSgende reichsdeutsche Da­
men wünschen Heirat. Realitä­
ten-Einheirat. Tausend Dank­
schreiben. Herren, wenn auch 
unvermögende. Auskunft sofort. 
Stabrey, Berlin. Stolpischeftr 
4S. tAl2 

SttphiliS, Go­
norrhoe, Weiß-

^ MannzS-
schwäche. Dau-
ernde Heilung, 

selbst in Fällen, 
wl» anderes Mit­

tel versagt, durch unschädliche, 
20 Jahre bewährte, giftfreie 

Mw'z VSMIlivm 
ohne Berufsstörung, auch i. ver 
alteten Fällen. Aerztl. Gutach­
ten vorliegend. Viele Dank­
schreiben. wie folgende: 

Syphilis. Magdeburg, 27. 3. 
LlZ. Habe erst jetzt mein Blut 
untersuchen lassen, da mich im­
mer ganz wohl fühlte. Zu m. 
größten Freude kann ich ^hnen 
mitteilen, daß Resultat negativ 
ist. Ich fühle mich glücklich und 
danke v. Herzen, da mir nur 
Ihr Mittel geholfen hat. E. H. 

Tripper. Dortmund, 27. 3. 
ZA. Teile mit, daß ich v. mein. 
Tripper geheilt bin: habe mich 
von Polimmedizinalrat unter­
suchen lassen. Trotz Reizspritzen 
war Resultat negativ. Dank 'ür 
tatkräftige Hilfe. T. H. 

Weißfluß. Berlin. 27. 0. 27. 
Teile Ihnen freudig mit, daß 
ich nach Gebrauch von drei Ku-
rm von meinem Weißfluß ge« 
httlt bin. Werde Ihre Kräuter­
kuren Wärmstens empfehlen, 
usw. — Frau I. F. 
Ausführl. Broschiere diSkr. «^eg. 
Tin. 7.— Briefm. 13741 

s-MM-sÜMiM. 
Ngnnover. 

Beachten Sie die Dankschrei­
ben im Sonntagsinserat. 

vankHsgung. 
Für die überaus große Beteiligung am 

Begräbnis unseres innigstgelieliten Natten, 
bezw. Vaters u. Onkels, .Herrn 

sowie für die zahlreichen Kranz- und Blu-
menfpenden, danken wir herzlichst. Jnsbe-
sonders danken wir Herrn ivberbaurat Jng. 
Lerne in Vertretung der Stadtgemeinde Ma-
ribor, sowie den zahlreich erschienenen 
Feuerwehren von Maribor, Ptuj, Celje, der 
Werkstättenwehr Maribor, Stu^nci, Po-
breije. Kamnica, Radvanje, Pekre und dereit 
Musik, Bistrioa. 14156 

Auch danken wir der Schuhmachergenos-
seelschaft Maribor für ihr vollzähliges Er« 
scheinen. 

Insbesondere danken wir unserem Herrn 
Chefarzt Dr. Karl Ipavie und unserem 
guten Wehrhauptmann Herrn Hans V o l« 
l « r für die Hilfeleistung und vielen Bemü­
hungen in unserer schwersten Stunde. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Anläßlich des tzinscheidens unserer in» 

nigstgeliebten Schwester und Tante 

Warle 
sprechen wir allen teilnehinenden Freunden 
und Bekannten, welche ihr daS letzte Geleite 
gaben, unseren innigsten Dank auS. Beson­
ders danken wir der Familie .tzögenwart in 
Breg—Ptuj für ihre warme Anteilnahme 
anläßlich der Bestattung. 14235 

Maribor—Ptuj, den 15. Oktober 1329.. 

Familien Prinel u. Hren. 

Dankfagnna. 
Für die unS erwiesene warme Teilnahme 

anläßlich des Ablebens unseres teuren Kin­
des 14111 

Ludmilla Koren 
sowie für die herrlichen Kranz- und Blu-
menfpenden sagen wir auf diesem Wege al­
len Verwandten, Freunden und Bekannten 
herzlichen Dank. Jnsbesonders sei gedankt 
der hochwürdigen Geistlichkeit, Herrn Dr. 
Marinik, dem Klosterkindergarten, dem Bäk-
ker-Sängerbund u. der Omladina, welche die 
teure Tote auf ihren letzten Wege begleite­
ten-

Jakob und Maria Koren. 

Die Opler <Ze8 er5cliatternc!en ^ntomodllunxlack«5 »uk cler ^»rldorer I^eicliz» 
tilüeke, tteir unc! k'sIu 

un«i Zo5KN»ie «»icovi«»c 
vmäen Dlenslsß. clen 15. d. nsck Ksmnilc. cl»» mit 8elnen pr»ektl-ell Xlpenküken 
von llen zo Valiinßiesckieclenen einen velimutivollen, »der elksdenen ^t)zctiieä 
nsdm. tideilijdrt un6 äorlseldst deixe8etit. 

In äiesen I»xen voll uns»kd»rea I.el<1i «i«nlcen vlr kerrltet,5t lür »lle tjek» 
xelükiten Veveis« clef >^ntel>niitime seltev» äer vevvlirerunx von >^rit»or. In8de5on> 
äei» äem koctivodijzed. ilerrn Xä«movicli in ^ridor. den Kollejxen Lteuert)e>mten 
in ^«ridor uncl Ksmnlk, clem vMxekmei»ter öer 8t»(It Ksmnik, tterrn Kriwer. veicker 
cler tlettl^suerncien l^smiHe «lt I^>t un«I Ist killrelck lur 5elte stZncl. lelner den 
Vertieteln stter Verv»ltunx5deti0säen. clen Veitletern cler pulverfiidrlk. äer (Zenälirmerie, 
volnedmitcd clem Herrn öe-lkIlsk»uptmLNN vr. Oxiin. äer den delclen unxlücklieken 
Opkern in keeteitune 5elner keilmtensct^slt äle let^e Lkre ervlesen ti»t. 

Linen tlelen Lindmck m»ckten lut un, äle ericklltternlien IrAuercküre. die cler 
(Ze5»nxverein lum Vortriißi ssedr»ckt k.it »ovle dte iidlrelcke IeNa»kme der 
doctzxeekrten Qel8tllctikeit äer Lttäte ^»lidor und ^»mnlk. lnsde5oncleie xilt unser 
l)»nk dem t,octixe«tirten tterr« K»nonllru» .l<>ti»nn l^svlentiö. der unter r«t»Ileicker ^»8l» 
steni dle Leeldixunxzreremonien verrichtet kat. Vir d»nllen tierilicti»t allen 5pendern 
von Krs»7eri: die üder»»s iZiklrelcken ölumeospenden, velcke die lier beiden 
DtlIZivxesckieäenen tiedeckten, 8ind uli5 ein deredte« Ileuxn!« dikür, dZä die Verevtxten 
redr viele »uliicktixe l^ieunde de5»Sen. — k^ür »Ne Vevei8e innxsten Keileide» d»nkt 
erneut die untiostllclie loekter k» (»rkovntk in ilirem vie im t^»men der ?»millen 
Se<!»r in Kswlli» und in l.jul)Ij«n-. 

Winridor—X»mnik, »m ?V. Oiltoder i9Z9. 14S46 



?5l? ?<>. 

vililiti 
Attetsen, Sub. Metalle, Knochen, Börner usw. 

VG?lT»ukS unkEr «lOM IIg«np?«I»G Putzwolle 
Polterschetben, Putzhadern (retn gewaschen und des-

infittert) in jeder Menge und stets am Lager. 

U 
mittels Automobilen oder. Wagen werden billig und 
sehr rasch besorgt. Rksen Sie Telephon Nr 2272 an 
und in einigen Minuten steht ein Auto oder ein Wa­

gen an Ort und Stelle bereit. l3Sll) 

VVletrxoviua s surovioamZ m prvvo» tovora 

IvsiU SKuss 
^»ridor, cest» 5. leleption 2272 

UMilKllllllli 
in allen Sorten, sowie Trikct 

und gestrickte. 

MmMllli 
sowie auch Flor« und Woll« 
strümpfe kaus«n sie am billig» 

sten bei Firma 

k. piUiiisüli Uil. fs. lilil 
Llovenstcg ul. 7 

Pullover ' 

!)amevve8teii 
5trieIelco8tLme 
in allen moäemen k^srben ..... . 

xut «n6 dMix. 

/^sribor» «otovSKI trx 8 . Lo.po.k. ui. 7. 

ttolTdv»rbettlUlL8>Ai^s8eki.ne. 

«IntIVwkrt«? V«?tr«t«r 
/ür 5peze!aI-Ank-t^ut-0rstma5eklne «ssuokt. 0kter-
to unter »Zck. 365« dekörclert I^uäolk ^088e, 
öer1!n-8cköneberL^, ^aupt8tralZe 23-24. 14080 

ssorldllitun«» unll Uimckulungslcune 
IlGktss«»««»»»» — — Hoelid»«. 

.leäermian k>o» »!ek 6mck k^erauaterrledt» suck vkne Vordlläunx 
uvä vti»« Llviunx cler Lrverd5t«tlkk«lt. -um lecknlscken öesmten, 
Zkiekner, Monteur. >Velkmelsler. öetriedslelter, polier, ösumelster, 
Äln«er«elzter, Lteiomet». Xutomecli»»iiler ausdiläen. (/^d»<>lvea-

tea^^euxnis ) Plntrltt jeclenalt. VerKazen Sie proxramm. 
Ieedvi«cke l^ekr»n5tslt» >VIen» VI., I^aimxrudenx. 17 
(vreijSkilze I«Aei»ekule. Lekülekkstm. ^denäkurse) 48S61 

kur Iculle ?axe 

vsrme livtericleläuvx! 

l'rikot^Zscke 

t^in6erk1ei6cke.n 

I^ekormkvsen 

Ltrümpke unä tlan^sekukv 

No^erne ^ollvT^esten 

jackerln un6 ?uU<)«^er 1S^7 

Qrüsste ^us>vakl. öillixe ?reise 

e .  v o o L ? e ^ o 7  
»«»ridor, <Zo»oo5lc» ul. 4-6 

Sut?eken«!e5 

alter Sckposten, samt Wohnung 
preiswert zu verkaufen. Josef 
Mayer, Graz» Sth^nauallrtel 
23. Oefterr. 14170 

Wohnung 
Bahnhofnähe, 1. Stock, 2 Ziln-
mer, mit Parkett, 2 Kabinette 
samt ^u<lehör, qes^en Abiöse dZr 
Einrichtung oder bar sofort 
zu vermieten an linderloss Par 
tei. AnlrKa« mit Preisangabe 
unter «Ablöse 3000" an die 
Verw. 14-'' 

pcuic 
tUr Verbrämunx82>vecke 

aller ^rt, in verlÄLlieker 
Jualitüt bekommt man 
nur beim I^ackmsnn! 
^usserj^ev^übnlicb nie-
6rjZe ?rei8e. 

psiigerderei «243 

Outolen 
I.oZIes uNcs!». 1S 
«» 

înlsgerunzen « 

von ^Sbeln sovie >Vgren gller ^rt und ülle 
3pe6ition3grdeiten übernimmt prompt un6 tzilliA 

« ^ U r e « r : «  I !  
.»Iv«»«!»»'' 

iI'aLekenspparat ?ur Lntnik0t!nl8leniv? von 
^iearren, ?learetten un6 l'abak, sebützit Ikre 

(Zesunätielt! 

I^aueken 8ie nur mit »^IL()II.L88«! Verlan-
evn Lie iko in zlivn ^potdeken, vroxerlen unä 
!?'raktken. 8ovls von äer jueo8la^l8etien Qene-
ralvertrstune ^^potdeko I(urslt. 1.!udlj«as, (Zo> 

sposvvtska evLta. 

^ ?rei8 äe8 ^pl)arate8 vin. 20.---. unä ein I'1ä8ek-
eben I^lü88ixke!t Öin. 10.—. 11709 

>W 

IlSrVIvrgs»»« 42 » ?G>vPl^0N 2252 

Mu-ixe Privstkeilan8ta1t Wr sUe operativen, 
internen unä k^rsuen-KranIci^eiten, OedurtskSlle. 
^oäern ein^ericlitet. l-iüiien8onne. l^öntgen. 
viatdermie. k^reie ^er^tevsi,!. IV^SÜiZe preise. 

prospelcte suk Verlangen. s?« 

Oa»<I«»u» «Zur 
Lonnt3ß, cien 20. ()I<t0de^ 2b 15 (3) l^l^r: 

Lsrten-itoniert 
äer Llsenb»lin-^njze8te!lten u. ^rldelter iSckünlierr). 

Lei »etileciiter ^itterunx im 8«»Ie. 
3scl<kenäeln. ?!clierer Kerle sus ctem ^einxarten cles 
l^errn Oberst pgitler. „l^nion".k^gljbler. l^iizisel^vein. 
I^euer, 8üöer >Veinmo8t. Xutobusvei^elir. M. Mn«>v?Iv 

I^egtaurant ,Iu äen 3 leiclieii^ 

Z o n n t a s  k rstvvrste 

?rim» neuer Po?tuAl»»«e » . . . vin lv -. 
^ «Iter »ursui»«!«!' .... . 16 — 

. !6 — 
^ u n » n d « ? a « r  . . . . .  I S  —  

Unl«n-?«»»dl»?, ein KrUeel .... 3 5l) 
Ksite unä vokme 8pei5en 

I415l ^m Aidlielciien ^usnluck bittet 

kv»t»ura»«ur v?G»n>k 

^us^eieiclineter neuer 8lltjer im 

S / ^ 5 7 » A U 5  v a > . K a » i  
UnlH»rßov» uN«» 12 1425^ 

Lonntis;, clen 2l). Olttodel . 

zvAnsgrll^^vdsi^ »lut.Srsß» 

(ietZllltene Lnten. (^Slise. iZlst- unct lZsckkencll. Ve»sclilec!ene 
l^«U5mekIspeiken. Lr5tkl»s5iger JüLer Vl^elnmost u. «näeie pilm» 

^elne. ^ Um 2«!ilteici,en öesucti bittet äle 

Sonnta?. 6en 20. Oktober iinäet im (^a8tbau8e 
»^um roten Nabn« N08te) in 8p. I^acivanjs 

kxiireij - I»?llrii«clin 
mit 6«r «Ileksi» HH»»I 

unä ver8cliiec1eneii kZeIu8tiFunxen 8tiitt. I'Ür sute 
Qetränlie unä 8poi8en i8t be8ten8 »esorst. 14226 

wertem öe8uelie empiielilt 8lcli 
6lo vicl<e (-cum roten Nstlii). 

8el»r alte Veillxroül»̂ 6Iuvx 
be8tbeIiLnnter I^sme, suckt vegen loäes-

k s N  k g p i t a l 8 k r S k t i x e n  

Kompssnon 
I^u8i0nierunß^, eventuell Verliauk, ^nkrsAen 
8olott unter ^Steiermark' g. ä. Verv. 

>U 

s Prims 7ak«ISvks> s 
L prim» IskelSpkel, nur erstklsssixe >Vare, Lovie A 
W nur Läelsorten, okkeriert 2um prompten öe?uß^ A 
» 7U SuÜer8ten IsAespreisen (nur ^vsMn^eiser U 
2 Se-ux) k^jrms lV^k^ oüHUcN, » 
W ObZtN^oöksncllunZ, KoroZlca c. 126-128«. ««.ss ^ 

^»«KSNslldsrgsd« I 

öeekrv mied snzu^eixen, cisL iek mein äureb ^skre binäurck 

xekakrte8 Lpe^erei- unä KolonislvarenxesckSkt an äer Lcke äer ^le-

lcsanärova 5i^elj5ka ce8ta an meinen I^sclikolß^er, tierrn 

ZuNo omvriu 

überleben ksbe. ^uxleicl: 6snke ick allen meinen xeektten Kunäen 

tür äa8 mir bisker erviesene Vertrauen unä bitte, äa88elbe suk meinen 

l>l»cliiol8er 2U. übertraxell. 

ttocdscdtuvxivoll 

<iS5ckStt5lldsrnskms! 

leile äen ?. 's. Kunäen küiliclist mit, äsü icli ä28 Zpe^erei- unä 

l^olonialvsren^t^scbäkt äe8 1'Ierrn O^Ol^ in äer ^eljska >:e8ts 

übernommen unä in äss »lGUg«V2uav Hilakovie übertrafen lisbe. 

Litte mir äasKelbe Vertrauen 2U viämen vie meinem VorxSnsser. 

V/eräe m!ck stets bemüben, äurcb reelle öeäienunx. ^ute >Vare 

bei billigsten preisen äie ?. 1^. ^bnelimer bestens ^ukrieäen^ustellen. 

Um isblreicben ^usprucli bittet liocliaclitunFsvoN 

I4-S? ZuIIo omsrru. 

cii«Ik»«l»k»»m »»a «ir lU« k«Ii»U«» »«»»««»rUIcli: vil» K/^SPLK. — vnicli ck«, Iklliiri,»» w IN»'I>>»r. — klli <1.» N«»««!»«» »»il il«» vriid, vir»,,«» 
»orMod» VlrOttor Ltinko Vvtll« WvkiUistt lo Aitarldor. 


